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WOWMmmMr firrgi
«der Me innerpolitilche Lage.

Oschatz , 10 . Oktober.
In der gestern abgehaltenen Haupwersammlung des

Landesverbandes Westsachsen der Deutschnattonalen Volks¬
partei sprach als erster Redner der sächsische Wirtschafts-
Minister Dr . Krug von Nidda über die sächsische Politik.
Hauptredner war der Reichsjustizminister Dr . Hergt. Er
sprach zunächst vom Hindenburg - Gedanken der Einigkeit.
DieserGedanke habe derAröeit der Deutschnationalen Volks¬
partei , seit sie im Februar in die Regierung eingetreten sei,
den Stempel ausgedrückt. Außenpolitisch freilich
seien greifbare Erfolge nicht zu verzeichnen ge¬
wesen, sie mußten aber von denen gebracht werden , die der
derzeitigen deutschen Außenpolitik ihre Richtung gegeben
hätten , namentlich durch den Abschluß des Locarno -Paktes.
Immerhin habe man aber anläßlich der Völkerbundstagung
in den Ausschüssen der deutschen Delegation den deutsch-
nationalen Einfluß zu verspüren vermocht. Das „M a t i n " -
Jnterview Dr . Stresemanns , in dem der Reichsaußen¬
minister sich hinter den Reichspräsidenten bei der Aufrol¬
lung der Kriegsschuldfr .age gestellt habe , gehöre
dazu, ebenso die Erklärung Hindenburgs zur
Rheinlandräumung an seinem Geburtstage , und beides
hätte dadurch, daß die Reichsregierung sich hinter diese Er¬
klärung gestellt habe, programmatische Bedeutung be¬
kommen.

Erfolge der Partei seit ihrem Eintritt in die Regierung
seien hauptsächlich auf inner politischem und wirt¬
schaftlichem Gebiet zu verzeichnen gewefen. Man
habe dabei in erster Linie für die Binnenwirtschaft zu sor¬
gen gehabt. Vornehmlich sei man auch auf den Schutz der
Landwirtschaft bedacht gewesen. Die Entwicklung des
Reichsschulgesetzentwurfs und des Strafgesetzbucherttwurss
seinen kulturelle Großtaten ersten Ranges . Die Bedeutung
des letzteren sei noch erhöht durch die mit Oesterreich herge¬
stellten Beziehungen . Unverkennbar gehe allerdings zurzeit
eine Beunruhigung durch das deutsche Volk . Der Lebens¬
haushaltsindex sei gestiegen. Die Handelsbilanz sei passiv.
Man spreche von einer Teuerungswelle , ja man fürchte sogar
eine neue Inflation . Diese Sorge aber sei nicht nötig ; dis
Wührungsgestaltung sei in den Händen der Reichsbank
sehr sicher , auch Mietzinserhöhung und Erhöhung der Post¬
gebühren hätten nicht die schweren Störungen ins Wirt¬
schaftsleben gebracht, die von manchen überängstlichen Leu¬
ten vermutet worden seien. Nun komme noch die Besoldungs¬
erhöhung . Wenn aber überall die richtige Lohn- und Preis¬
politik verfolgt werde , dann bestehe auch hier keine Gefahr.
Durch die Sätze der Besoldungsreform , die im ganzen groß¬
zügig, im einzelnen allerdings nicht immer allen Wünschen
entsprechen, sei die Kaufkraft der Beamten gesteigert wor¬
den. In der deutschen Wirtschaft könne nicht auf die Kon¬
junktur in ihrem heutigen Hochstand gebaut werden , immer¬
hin könne aber für die Zukunft mit günstigen Verhältnissen
gerechnet werden . Die Reichsregiernng gebe sich die erdenk¬
lichste Mühe , ungerechtfertigte Verteurungen zu unterbinden.
Auch eine allgemeine Lohnverteurungswelle könne nicht die
Folge der Besoldungsreform sein, denn man müsse bedenken,
daß die Beamtenbezüge seit drei Jahren eine Erhöburm
nicht erfahren hätten , in diesen drei Jahren aber verschiedene
Lohnsteigerungen eingetreten seien. Die Besorgnis also,
daß durch Erhöhung der Beamtenbesoldung und eine
damit verbundene allgemeine Erhöhung der Löhne,
wieder allgemeine Preissteigerungen ein-
emtreten müßten , sei unbegründet . Eine allgemeine
Lohnverteuerngswelle sei durch die Besoldungserhohung
nicht bedingt . Schließlich sei die Frage , die Wahlen
bringen würden . Leider neigten unter dem Gesichtspunkte
der Wahlagitation heute schon verschiedene Regierungs¬
parteien zur Distanzierung . Das Zentrum , das rm Reiche
mit den Deutschnationalen , in Preußen mit den Sozial¬
demokraten arbeite , strebe danach, an beiden Stellen die
Macht in den Händen zu behalten . Die Wuch » der Tatsachen
werde auf die Dauer das derzeitige Verhältnis zwischen
dem Reich und Preußen nicht erträglich erscheinen laßen . So
wie jetzt gingen die Dinge nicht weiter , wenn nicht emes
schönen Tages die gesamte deutsche Politik dem Rum über¬
liefert werden solle . Es sei denkbar, daß Koalitkormparceien
sich vor den Wahlen selbständig zu machen wünschten, um
mit eigenen Parolen in den Wahlkampf zu gehen. Diese
Selbständigkeit führe aber notwendig zur Verschärfung aller
Fragen zum Kampf, der unter dem großen Hmdenburg-
Gedanken unter allen Umständen vermieden werden solle.
Die deutschnationale Politik für die Wahl stehe noch nicht
fest Es dürfte aber bei allen deutschnationalen Parter-
sreunden einmütig die Meinung herrschen, daß mrt dem
Hindenburaaedankcn als gemeinsamer großer Parole m drc
Wahl geschritten werden müsse . Unter Hintanstellung einsei-
tiaer Parteiziele und Parteiinteressen mußte das deutsche
Volk sich hinter diesen Gedanken stellen. Sollte dm deutsch-
nationale Volksvartei aber durch die übrigen KoaUtions-
Parteien gezwungen werden , den Wahlkampf für sich allein
zu führen , so dürfte man uberzeugt sein, da >̂ es hier an
zugkräftigen Parolen nicht fehlen Werwe.

ZUM Schluß gab Dr . Hötzsch eine Uebersicht Uber die
Ergebnisse der letzten Genfer Konferenz und über die kom¬
menden außenpolitischen Aufgaben.

Wahlen in Hamburg und Königsberg.
Linksruck.

Hamburg , 10 . Oktober.
Von herrlichstem Herbstwetter begünstigt fanden gestern

in Hamburg die Bürgerschaftswahlen statt, deren Ergebnis
im Hinblick auf die im nächsten Jahre stattfindenden Reichs¬
tagswahlen von Interesse ist . Soweit bis jetzt bekannt ge¬
worden , ist es in einigen Stadtteilen zu Schlägereien ge¬
kommen. Nähere Einzelheiten hierüber fehlen jedoch noch.
Man schätzt die Wahlbeteiligung auf etwa 70 bis 75 Prozent
gegen 67 Prozent bei der letzten Bürgerschaftswahl im Jahre
1924 und 85 Prozent bei der letzten Reichstagswahl.

Bisher liegen erst die Wahlergebnisse ans 550 von ins¬
gesamt 712 Wahlbezirken vor . Hiernach scheint es, als ob
Deutschnationale und Deutsche Volkspartei sich gehalten
haben , Sozialdemokraten und Kommunisten stark gewonnen
sowie Demokraten leicht verloren haben . Zurzeit stehen noch
die Ergebnisse der ländlichen Wahlbezirke aus , die möglicher¬
weise noch eine Verschiebung des Bildes mit sich bringen
werden . Der bisherige Gesamteindruck des Wahlergebnisses
kann als Linksruck bezeichnet werden . Das endgültige
Ergebnis wird erst nach Mitternacht erwartet.

Hamburg , 10 . Okotber.
Das vorläufige amtliche Ergebnis der am gestrigen

Sonntag stattgefundenen Bürgerschaftswahl ist das folgende:
letzte Bür - Reichstags-
gerschaftsw. Wahl 1924

Kommunisten 110115 ( 78 522 90 242) 2S Sitze (22)
Demokraten 65 149 ( 70 622 78 917) 16 ., (21)
S . P . D. 247 087 ( 173 358 203 353) 61 „ (55)
Volkspartei 72 239 ( 74 834 63 051) 18 „ (24)
Zentrum 9 767 i 8 503 10 913) 2 ( 2)
Deutschnationale 98 547 ( 90 626 136 482) 24 „ (28)
Nationalsozialisten 9 737 ( - - ) 2 ( 0)
Mittelstandspartei 27 055 ( - . — ) 7 ( 0)
Volksrechtspartei 7 706 ( - - ) 2 „ ( 0)

Me StaUlverorUneteiiwadlen
in Tön?gsbe »'§.

Königsberg, io . Oktober.
Bei den gestrigen Wahlen zur Königsberger Stadtverord¬

netenversammlungwurden folgende Stimmen abgegeben:
Aufwcrtungspartei
Deutsche Volkspartei
Mieterliste
Deutsche Demokrat. Partei
Evang. Gemeinsch .-Bund
Kommunistische Partei
Zentrum
Sozialdemokratische Partei
Deutschnationale
Deutscher Rentnerbund
Völk .-sozialer Freihettsblock
Reichspartei des deutschen

Mittelstandes
Voltsrechtspartei

1742 (0)
26 555 (23 892)
1885 (24 585)
4 386 ( 5 856)
6 208 ( 6 255)

25 685 (23 768)
3 810 ( 3 673)

25 899 (13 336)
11725 (16 919)
1113 (0)
2 442 (15 042)
3 332 (0)

701 (0)
Von 166 307 Wahlberechtigtenhaben 115 757 Wähler ihre Stimme
abgegeben . Die Wahlbeteiligungbetrug demnach 58,8 v . Hundert.

Nach dem Ergebnis der gestrigen Wahlen ist die Mandats¬
verteilung im neuen Königsberger Stadlparlament folgende:

Aufwertungspartei 1 (0)
Deutsche Volkspartei 15 (12)
Mieterliste 1 (6)
Deutsche Demokratische Partei 2 (3)
Evang. Gemeinsch .-Bund 3 (3)
Kommunistische Partei 15 (14)
Zentrum 2 (1)
Sozialdemokratische Partei 15 (9)
Deutschnationale Volkspartei 7 (7)
Deutscher Rentnerbund 0 (0)
Völk .-sozialer Freiheitsblock 1 (7)
Mittelstandspartei ^ 2 (0)
Volksrechtspartel 0 (0)

Eine Rede Stresemanns.
Porta , 9 . Oktober.

Anläßlich des Reichsjugendtages der Deutschen Volkspar¬
tei fand heute mittag eine öffentliche Kundgebung statt, auf
der Pfarrer Luther - Berlin eine Ansprache hielt. Luther
wies darauf hin, daß die deutsche Jugend mit dankbarer Ehr¬
furcht die große deutsche Vergangenheit lieben müsse , ohne aber
die Ausgaben der Gegenwart zu vergessen . > Die harte Zeit
fordere ernste und klare Menschen , um das verarmte Deutsch¬
land wieder auszubauen. Dies sei Ziel und Sinn der Ju¬
gendbewegung.

Am Nachmittag hielt bei der Feier im Kaiserhof Reichs-
außemninister Dr . Stresemann eine Ansprache , in der er
u. a . folgendes aussührte : Die Jugend der Deutschen Volks-
Partei müsse sich zu dem Gedanken der Volksgemein¬
schaft bekennen , die das Nationale als selbstverständlich an¬
sieht und deshalb die Vertiefung des Gegensatzes zwischen den
sich national nennenden Parteien und anderen Anschauungen
zurückweist , gegenüber dem Gedanken der Anerkennung jeder
staatsbürgerlichen Arbeit, die sich bemühe, Volk und Staat vor¬
wärts zu bringen. Erfreulicherweise trätest die Gegensätze der
Konfession immer mehr zurück gegenüber dem deutschen Ge¬
danken . Unser Ideal sei nicht Erziehung nach Konfessionen,
sondern das Miteinanderleben und Miteinanderaufwachsen
aller deutschen Menschen , unbeschadet der durch Tradition und
Geschichte herbeigeführten Glaubenstrennung.

Dr . Stresemann ging auch auf einige Erscheinungen der
heutigen Zeit ein. Bei dem Singen des Deutschlandliedes
werde manchmal der dritte Vers weggelassen unter Anfü¬
gung des hinzugedichteten vierten . Die wundervolle Dichtung
habe aber drei Verse und keinen vierten . Es gebe keinen
vierten . Der Dichter habe noch im Grabe das Recht, zu ver¬
langen , daß nicht irgend jemand zu seiner unvergänglichen
Schaffung etwas hinzudichte, möge es auch gut gemeint
sein. Gerade der dritte Vers , der Einigkeit und Recht und
Freiheit besingt, dürfe nicht verschwinden. Er habe in un¬
seren Tagen , wo wir so sehr der Einigkeit bedürfen , er¬
höhte Bedeutung . Dr . Stresemann sprach weiter über den
nationalen Gedanken. Der Arbeiter , der seine Pflicht tue.
für das Vaterland , der wäre national . Schweigen , arbeiten,
vorwärtskommen bedeute mehr als Worte machen. Der
größte Fehler , den das Deutschland der Vorkriegszeit ge¬
macht habe , wäre der Bildungshochmut gewesen. In seinen
weiteren Ausführungen wandte sich der Redner gegen die
Uebertreibungcn im Sport . Der Sport sei gut für Körper¬
bildung und Körpererstarkung , aber er dürfte nicht in Ueber-
treibung ausarten . Schließlich ging Dr . Stresemann auch auf
den Gedanken der Reichsprovinzen ein. Dieser Gedanke
zeuge von dem lebendigen Interesse am Reiche , weil er
zeige daß der Reichsqcdanke marschiere." Wir erstreben, so führte Dr . Stresemann weiter aus , Frie¬
den und Verständigung unter den Völkern ; Verständigung
verlange aber die praktische Durchführung unserer Gleichbe¬
rechtigung unter den großen Völkern der Gegenwart. Wir be¬
kennen uns bewußt zur Arbeit ani Staat und im Staat , unbe-'
schadet der Verbesserungsbedürftigkeit seiner Einrichtungen

und unbeschadetunserer Stellung zu den Symbolen der Ver¬
gangenheit, deren Aufgabe wir beklagen und deren I li¬
eh re » Haltung wir uns von niemandem verbie¬
ten lassen werden. Ein Geist und Körper, gesunde Ju¬
gend , die über Parteigegensätze hinweg am Staate arbeitet
und zur Zukunft ausblickt , werde durch tätige Mitarbeit diese
Zukunft im ernsten Sinne sichern . Die Ausführungen Dr.
Stresemanns fanden stürmischen Beifall.

MeZratkVMelrekireke ririÄ kosisiersi 'euLK
Berlin , 8 . Oktober.

Wie die „Germania" mitteilt , erklärte der Erz¬
bischof von Augsburg , Dr . Hauü, gestern in einer Ver¬
sammlung in Nürnberg zu dem Thema Konnersreuth folgen¬des : In letzter Zeit hat die Frage Konnersreuth die weiteste
Oeffentlichkeitbewegt, auch die Katholiken, die letzteren viel
zu vi el . Ob die Phänomene von Konnersreuth eine über¬
natürliche Erscheinung bilden oder nicht/berührt die Kirche
nicht. Sie braucht keine neue Bestätigung . Darum möchte ich
um eins bitten : Die Kirche erwägt derartige Dinge stets
Mit aller Vorsicht und Gründlichkeit, ehe sie entscheidet. Ich
bitte die Katholik , mit ihren Urteilen nicht vorzugreifest.
Nur die Kirche entscheidet. Beachten Sie die Mahnung der
bayrischen Bischöfe, die einmütig in Freising gesprochen
haben , und üben Sie Zurückhaltung , auch wenn noch lange
Zeit bis zur Entscheidung vorübergehen sollte. Die Kirche
muß andererseits verlangen , daß auch Therese Neumann
ihrer Aufforderung entspricht und sich einer Beobachtung
unterzieht , wo , in welcher Form und vor welcher Kommission
die Bischöfe bestimmen. Gehorsam gegen die Kirche ist der
Prüfstein katholischen Denkens . Ich 'hoffe, daß man auch in
Konnersreuth ans die Mahnungen der Bischöfe hört und alles
tut , die auf Sensation beruhenden Besuche abzuweisen und
sernzuhalten.

Regensburg , 8 . Oktober.
In einer Erklärung vom 4 . Oktober gibt das bischöfliche

Ordinariat Regensburg das Ergebnis der ärztlichen Unter¬
suchung im Falle Therese Neumann von Konnersreuth be¬
kannt . Danach ist durch ärztliche Autoritäten und unter
strenger Bewachung festgestellt worden , daß die Neumann
während der Beobachtung (15 Tage ) keinerlei Nahrung zu
sich genommen hat.

Wiederverheiratungder zweite » Schwester des Kaisers.
Die zweite Schwester des früheren Deutschen Kaisers, die ver¬

witwete Prinzessin Viktoria zu Schaumvurg-Ltppe , will eine neue
Ehe cingehen , und zwar mir dem russischen Aristokraten AlexanderSubkow, der einer altcmgesehencn Adelssamilie entstammt. Die
Prinzessin ist 64 Jahre alt. 1890 vermählte sie sich mit dem
Prinzen Adolf zu Schcmmburg -Lippe , der von 1895 bis 1897
Regent des Fürstentums Lippe war ; er starb 1916 . PrinzessinViktoria lebt seit 4897 in Bonn.
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NZG MAVZtsß«
England wünscht Beilegung des Balkankonsliktcsohne den

Völkerbund.
Paris , 8 . Oktober.

ZV Ehrendes englischen Außenministers Chamberlaingab Außenminister Briand heute mittag ein Frühstück,an dem die Gemahlin des englischen Außenministers, der
englische Botschafter Lord Crewe und die Minister
Bokanowski und H e r r i o t teilnahmen. Nach dem
Frühstück hatten die beiden Außenminister eine längere
Unterredung; in deren Verlauf vermutlich auch der
serbisch -bulgarische Konflikt erörtert wurde. In hiesigen un¬
terrichteten Kreisen glaubt man nicht , daß zur Regelungdieses Konfliktes der Völkerbundsrat omberusen werden
muß.

London. 9 . Oktober.
Der diplomatische Korrespondentdes „ Observer " ist der

Ansicht , daß in den Besprechungen zwischen Ehamber-lain und Briand vorwiegend B a l k a n p r o S l e m e
behandelt worden sind . Die Ermordung des jugoslawischenGenerals Kovatschewitsch, die Einbrüchevon Bandenin jugoslawisches Gebiet, die vermutlich auf mazedonischeKomitatschis znrückzufüyren seien und die Schließung der
jugoslawischen Grenze für bulgarische Staatsangehörigehätten in den europäischen Hauptstädten Unrube hervor-gerusen. Der Einfluß der britischen Diplomatie

'
wird, wie

der Korrespondent versichert , dafür eingesetzt werden, dieGemüter zu beruhigen. Englischerseits sei man der Auf¬
fassung , daß im Augenblick eine allzuengherzige Auslegungdes Artikels des Völkerbundspaktes schädlich wäre. Es be¬
stehe kein Grund für die direkte Aktion Belgrads in Sofia.Die Ausgabe Englands bestehe darin, in Sofia aus ener¬
gisches Vorgehen gegen die Komitatschis hinzuwirken, wäh¬rend gleichzeitigBelgrad von übereilten Schritten abgehaltenwerde. Die Einberufung des Völkerbundes sei im Augen¬blick noch nicht erforderlich.

Paris , R Oktober.
Heute nachmittag hat Chamberlain die Rückreise nachLondon angetreten.

RrianÄ— LslsM « .
Paris, 9 . Oktober.

Obgleich über den Inhalt der gestrigen einstündigen
Unterredung zwischen dem französischen und dem polnischen
Außenminister keine offizielle Mitteilung gemacht wurde,meldet die Morgenpreffe übereinstimmend, daß sich die bei¬
den Staatsmänner vorwiegend über das Verhältnisder We st machte zu Rußland unterhalten haben . An¬
gesichts der engen Beziehungen zwischen Rußland und
Polen würde natürlich eine Zuspitzung des srangösisch-russi-
schen Konfliktes nicht ohne unmittelbare Rückwirkungen aufPolen bleiben können . Die Wendung, die der Zwischenfall
Rakowski genommen hat, hat demgemäß in Warschau einige
Unruhe ausgelöst. Es ist deshalb anzunehmen, daß Briand
dem polnischen Außenminister beruhigende Zusicherungendahin machte , daß Frankreich von sich aus nicht an einen
Bruch der diplomatischenBeziehungen mit Moskau denke.Briand soll insbesondereauch dargetan haben, wie der Quai
d'Orsay die von Rußland vorgeschlagenen Verhandlungenüber einen Nichtangriffspakt zu führen gedenke.
Frankreich dürfe sich hierbei auf den Standpunkt stellen , daßein etwaiger französisch -russischer Vertrag weder das fran¬
zösisch-polnische Bündnis , noch Artikel 16 des Völkerbunds-
Paktes beeinträchtigen darf. Zaleski soll dann seinerseits
den französische « AußenministerMer die Verhandlungen zmn
Abschluß eines polnisch ° -ruMschen Nichtangriffspaktesunter¬
richtet haben. Außerdem soll natürlich auch die Rrde von
dem Polmfch - Mamfchen Konflikt gewesen fein.

. . . - Mt >!>»!»»>!»>>1>>»>. ME»

Nur das „Iourna l" glaubt zu wißen, daß die Unter¬
haltung der beidenAußenministersich auch aus die sogenannte
deutsche Frage erstreckte, was aber um so unwahrscheinlicher
ist, als erst am Freitag der englische Außenminister Cham-
berlnin in seinen Erklärungen vor der Presse besonders her¬
vorhob, daß Polen durch den Locarnovertrag gegen jeden
etwaigen Angriff Deutschlands gesichert sei.

Ms bUZZÄVMßDG MNtMsr -tKsLe»
Belgrad , 10 . Oktober.

Die bulgarische Antwortnotean Jugoslawien ist vorgestern
in Sofia dem Gesandten Nesic überreicht worden. Zwischen
ihm und dem bulgarischen Außenminister fand hierbei eine
Unterredung statt, die eine Viertelstunde dauerte. Sowohl
Neste , als auch das bulgarische Außenministerium verwei¬
gerten jede Erklärung über den Inhalt der Note und über
die Unterredung. In Sofia war man gestern abend pessimi¬
stisch. . Auch die Informationen der Belgrader Morgenblätter
stellen die Lage als ernst dar.

In Sofia sind für heute große mazedonischeDemon-
strationen angesagt. Das mazedonische Rationalkomitee
und der mazedonische Studentenverein haben ein großes
Aufgebot ihrer Anhänger in die Hauptstadt dirigiert.

Der jugoslawischeAußenministerMarinkowitschempfing
vorgestern einen zweiten Besuch des englischen Gesandten
und später den deutschen Geschäftsträger.

ZU
Pilsudski ein getroffen.

Wilna, 9. Oktober.
Die heutigen Feierlichkeiten anläßlich des Gedenktages

der vor sieben Jahren erfolgten Besetzung des Wilna- Ge¬
bietes durch die Polen sind bisher ohne Zwischenfall ver¬
laufen. In den ersten Aachmittagsstunden traf Marschall
Pilsudski in Begleitung mehrerer Minister auf dem
hiesigen Bahnhof ein, wo zu seinem Empfang mehrere Regi¬
menter sowie die Milttärverbände Aufstellung genommen
hatten. Um die Mittagsstunde nahm dann nach einer feier¬
lichen Messe in der Kathedrale General Zeligowski eine
große Parade sämtlicher im Wilna- Gebiet stationiertenTrup¬
pen ab . Marschall Pilsudski selbst wohnte der Parade nicht
bei.

Um 1 Uhr fand sodann im Stadtsaale eine außerordent¬
lich stark besuchte Prote st Versammlung sämtlicher
polnischer Parteien und - Verbände mit Ausnahme der So¬
zialisten gegen die antipolnischenMaßnahmen der litauischen
Negierung statt . Von der Regierung und den Behörden
nahm niemand an dieser Versammlung teil . In einer Re¬
solution wurde verlangt, daß die polnische Regierung auf
die litauische Regierung einen Druck ausüben solle , da Polen
von dorther provoziert worden sei . Die litauische weißrusst-
sche und jüdische Bevölkerung hielt sich von den Feiern fern.
Die Stadt Wilna hatte wohl teilweise mit behördlicher Unter¬
stützung in den polnischen Farben geflaggt.

Am Nachmittag fand eine Konferenz sämtlicher in Wilna
anwesenden Minister unter dem Vorsitz Pilsudskis über die
Frage der polnischen Minderheiten in Litauen statt , der sich
eine weitere Besprechung unter Hinzuziehung der Wilnaer
Gerichts - und Schulbehörden, der politischen und staatlichen
Polizei sowie des Kommandantender Grenzpolizei anschloß.

-K
Warschau , 10 . Oktober.

Der Wilnaer Reise Pilsudskis Wird hier große Politische Be¬
deutung beigemessen . Sie trägt einen demonstrativ-aggressiven
Charakter gegen Litauen. Die Presse in Wilna versteht ihre Leit¬
artikel mit Ueberschriften wie „In Erwartung wichtiger Ent¬
scheidungen " oder „Vor besonderen Ereignissen " . Von sogenann¬
ten patriotischen Verbänden wurden Aufrufe an die Bevölkerung
erlassen , in denen von polnisch- litauischer Union, vom tragischen
Los der litauischen Brüder usw . gesprochen Wird . Nur Pilsudski
allein könne das polnisch -litauische Problem lösen ( !)

Rakowski abberufen?
Kowno, S . Oktober.

Wie aus Moskau gemeldet wird , wird heute abend ein
neues KommumquLder Sowjetregterung über die russisch-
französischen Beziehungen herausgegeben werden, in dem
die Sowjetregierung erklären wird, daß die russisch-franzö¬
sischen Beziehungen trotz der Forderung Frankreichs aus
Abberufung Rakowskis keine Unterbrechung erfahren wer¬
den . In dem Kommunique, so heißt es , werde die Sowjet¬
regierung erklären , daß sie bereit sei , der Forderung Frank¬
reichs auf Abberufung Rakowskis nachzukommen , die Sow¬
jetregierung werde aber betonen, daß die Arbeit Ra¬
low s k i s in Paris immer das VertrauenderSow-
jetregierung genossen habe und daß Rakowski
trotz dieser Affäre als russischer Diplomat sich weiter an der
russischen Außenpolitik beteiligen werde.

Heute abend , so Heißt es , wird der Vorsitzende des Voll-
zugskomitss der Sowjetunion , Kalinin, das Dekret über
den Rücktritt Rakowskis unterzeichnen. Eine offizielle Be¬
stätigung dieser Meldung seitens amtlicher Kreise der Sow¬
jetunion liegt bis jetzt noch nicht vor.

AsMZss Zn Msm.
Wien, 8 . Oktober.

Um 20.48 Uhr wurde Wien von einem ziemlich heftigen
Erdbeben heimgesucht . Ein viele Sekunden dauerndes
Erdbeben brachte die oberen Stockwerke der Häuser ins
Schwanken. In den unteren Stockwerken krachte
das Mau er werk. Hängelampen schwankten heftig hin
und her . Die Beleuchtungsmasten in den Straßen gerieten
in heftig schaukelnde Bewegung . An vielen Stellen der
Stadt stürzten die Bewohner erschreckt auf die Straßen.
Nähere Einzelheiten sind zurzeit infolge von Telephon- und
Verkehrsstörungen noch nicht zu erlangen gewesen. Nach
dem Eindruck , den das Erdbeben an den Beobachtungs¬
stellen gemacht hat, dürfte es großen Schaden nicht angerich¬
tet haben.

Wien, 8 . Oktober.
Die meteorologische Zentralstation teilt mit, daß Las

Erdbeben genau um 20.51 Uhr begann und 14 bis 37 Se¬
kunden dauerte. Sämtliche drei Seismographen sind völ¬
lig demoliert.

Rach Meldungen aus Graz wurde das Beben auch
dort beobachtet . In Ober - Steiermark machte es sich
gleichfalls stark bemerkbar . Damit ist der Anschluß an das
wahrscheinliche tektonische Erdbebenzentrum bis Wien ge¬
geben. Vom Semmering liegen noch keine Meldungen vor.

Hamburger Stimmen zum Bürgerschastswablergebnis.
Hamburg , 10. Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Die „ Hamburger Nachrichten" weisen in ihrer Be¬

sprechung über das Ergebnis der Bürgerschaftswaylen darauf
hin , daß seit der letzten Bürgerschastswahl im Jahre 1924 ca.
60 000 Wahlberechtigte htnzugekommen seien , und meinen, daß
deren Stimmen wohl in der Hauptsache den Sozialdemokraten
zugefallen seien . Die immerhin noch beträchtliche Anzahl von
225 068 Indifferenten verbuchen sie aus das Verlustkonto der
Rechtsparteien. Das „ Hamburger Fremdenblatt " schreibt un¬ter anderem, die Wahl habe der bürgerlichen Rechten große
Enttäuschung gebracht . Die Bildung von Splitterparteien und
Interessengruppen habe die Stoßkraft der bürgerlichen Mittel-
Parteien gemindert. Das Blatt hält ein Zusammengehen der
Sozialdemokraten und Kommunisten, trotzdem sie die absolute
Mehrheit besäßen, für völlig ausgeschlossen . Unter diesen Um¬
ständen bleibe nichts anderes übrig , als die Neubildung einer
Regierungskoalition auf der alten Grundlage durch Zusam¬
mengehen mit den Sozialdemokraten und VoWparteilern.
Zum Schluß bezeichnet das Blatt das Ergebnis der Hambur¬
ger BSrgerschaftswKhlenals einen Fingerzeig für die politische
Entwickelung im Reich.

Fange den Blick!
Brief von der Kölner Messe.

Wieder einmal hat in der alten Handelsstadt der Wille
zum Leben , der klare Geg-enwattssinn , gesiegt . Allen Wi¬
dersachern und trüben Prophezeiungen zum Trotz hat sich
die Kölner Messe in einem Ausmaß dmchgesetzt , das
alle Erwartungen weit übertrifft. Die Zahl der Aussteller
Hai sich gegen das Vorjahr um das Zweieinhalbfache ver¬
größert. Ans den verschiedensten Wirtschaftsgebieten des
Reiches, aus dem nahen Holland, ans Frankreich , Oester¬
reich find Fachleute, Interessenten, Käufer nach dem Rhein
gekommen , um die Messe zu besuchen , die auch in diesem
Herbst über das rein Geschäftliche hinaus den Charakter
einer Ausstellung trägt. Ueberall herrscht reges, tatkräftiges
Leben , arbeitet der Motor der Wirtschaft mit heißen, rasch
schlagenden Pulsen.

Das kluge Köln hat sich für die Messetage wie zu einem
Fest geschmückt. So , als sei das einstige Colorna ein glück¬
haftes Schiff, das den Hort der Nibelungen birgt, ein be¬
flaggter, bunt umbänderter Dampfer, an dessen Bord im
Klingen der Gläser, im Schäumen des jungen Weins Ver¬
träge geschlossen , Aufträge gegeben , Geldschränke geöffnet
werden. Schwer und düster ragen die Türme des Doms in
den abendlichen Himmel. Kleine, enge Gassen mit spitzen
Giebeln und neugierig vorspringenden Stockwerken laufen
im spärlichen Licht einiger Lampen vom Rhein hinaus zu
den Verkehrsadernder Stadt . Wie aus niedrigen schwarzen
Torbogen tritt man plötzlich in das Lichtermeer , in die
jubelnde Festsymphonie der alten, berühmten Hohen
Straße.

Unzählige Fahnen mit Bildern und Namen wehen vom
grauen Zeltdach des Himmels herab . Flammende Tafeln,
lodernde Bänder legen sich in luftiger Höhe über das Men¬
schengewoge von einem Hause zum anderen. Buchstaben,
Worte blitzen auf, verlöschen . Lichter funkeln, ziehen schim¬
mernde Perlenschnüre um Fensterrahmen und Balkenwerk.
Flackernde Irrlichter locken zu heimlichem Trunk in ver¬
schwiegenen Weinkellern . Korallenrot, saphirblau leuchten
die Autos mit den goldenen Reklameinschriften. Fange den
Blick ! Es ist das Schlagwort der ganzen geschäftstüchtigen
Stadt , die sich dabei jedoch mehr an den Schönheits¬
sinn , an die Seele ihrer Besucher , als anderen
Geldbeutel zu wenden scheint . Man hat es in Köln
längst erfaßt, daß der Erfolg auf Suggestion
beruht, daß es nur darauf ankommt , Auge und Herz
sich geneigt zu machen , um Verstand und Willen zu ge¬
winnen.

Eine Sonderabteilung in der Messe zeigt in einer viel
besuchten , eigenartig fesselnden Schau die Bedeutung
der Reklame für die heutige Wirtschaft . Blitzartig tritt
aus dem Dargebotenen die Tatsache hervor, daß der Sieg
über Wirtschafts- und Konkurrenznöte dem gehört, der das
Auge der Masse erobert. Goldene Weisheirsregeln werden
dem Laien wie dem Fachmann eingehämmert: „Erfasse dis
Masse ! Lenke den Käufer! Das Auge kautt mit ! Fange
den Blick! "

Es handelt sich für dm Kaufmann immer in erster Linie
darum, ein Bild , ein Wort zu finden, das aus der Menge
der Eindrücke und Bilder hervorsticht , eine einzige sichtbare
Spur im glatten Dünensand der Gleichgültigkeit und Ge¬
wohnheit zu hinterlüssen. Die Hilfsmittel sind die Zei¬
tung , das Plakat , das Schaufenster , die
Werbeschrift. Eine Ladenstraße mit besonders wirk¬
samen Schsufensterdekoratisnen bieret in den Messehallen
eine Fülle von Ideen und Anregungen. Hier soll sich ein
neues Papier durchsetzen . Auf drei niedrigen, glutroten
Schreibpulten mit purpurnen Tintenfässern und Gänse¬
kielen liegen drei Weiße Schwibbogen. „Schreibst du mir
— schreibst du ihr — schreibst du auf— " Die Papiermarke
muß der Vorübergehende ergänzen, er findet sie in roten
Buchstaben auf grünem Hintergrund. An anderer Stelle
wird sine neue Zahnpasta empfohlen. Welche ist die lang
gesuchte ? Die Antwort erteilt ein Reisekoffer , der sich lang¬
sam aufklappt , als gäbe er nur widerwillig seine Geheim¬
nisse Preis. Reue Modekleider, zarte Gewebe, Seidenstoffe,
Spitzen führen sich in sein abgetönten, von einem
sanften Licht übergossenen modernen Jnnenräumen ein.
So wandert man, stets durch etwas Neues gefesselt , von
einer Abteilung in die andere . Zweifellos ist es der Herbst¬
messe gelungen, den Blick von Laien und Fachleuten zu
fangen, ihr Interesse zu gewinnen, und sicher wird reicher
Erfolg der verdiente Lohn sein. H . Schede.

Exkönig Manuel als Bibliophile. Der frühere König von
Portugal, Manuel, besitzt auf seinem unweit von London ge¬
legenen Gut eine in ihrer Art einzige kostbare Büchersamm¬
lung, die die wichtigsten in Portugal von 1489—1600gedruckten
Bücher enthält. Diesen Schatz hat der Exkönig selbst in einem
ausführlichen Katalog beschrieben , der demnächst in London in
einer Prachtausgabe erscheint . Manuel, der seine Sammlung
eingehend studiert hat und für einen der besteir Kenner der Ge¬
schichte des portugiesischen Buchdrucks gilt, bietet hier zmn ersten
Male eine vollständige Uebersicht über das portugiesische Buch¬
wesen , das Buchornament und die Holzschnitte des 15 . und
16. Jahrhunderts.

Warum liest man Anzeigen?
Der Wert der Zeitungsanzeige liegt zmn nicht geringen

Teil darin, daß diese Anzeigen gern gelesen, ja oft verschlun¬
gen werden, lieber den Reiz solcher Lektüre hat sich der Ge¬
neraldirektor des größten Londoner Warenhauses, A. H.
Williams, kürzlich in einem englischen Blatt ausge¬
sprochen.

„Warum ich Zeitungsanzeigen lese ? " schreibt er . „Weil
ich in ihnen einen der interessantesten Teile
der Zeitung sehe . In einer Epoche , in der die Nach¬
richtenübermittlung und der Verkehr immer schneller tzon-
statten gehen, verlangt oas kaufende Publikum nach den
neuesten Mitteilungen über die Dinge , die von Fabrikanten,
Erfindern und Kauslenten auf den Markt gebracht werden,
und diese raschen , regelmäßigen Ankündigungen können nur
durch die Zeitung vermittelt werden. Ich sehe nach den An¬
zeigen, weil sie der Zeitung eine besondere Aktualität ver¬
leihen, sie aufs engste mit dem praktischen Leben des Alltags
verknüpfen.

Man stelle sich eine Zeitung ohneAnzeigen vor, besonders
ohne Anzeigen, die für Frauen Interesse haben. Warum
werden die Zeitungsanzeigen so besonders eifrig von den
weiblichen Lesern verfolgt ? Jede Frau , die einen Haushalt
zu führen hat, verbringt, sagen wir , 65 Prozent ihrer Zeit
mit dem Gedanken an Anschaffungenfür den Haushalt oder
an sonstige Besorgungen. Das ist eine genügende Erklärung.
Die Zeitungsanzeigen halten sie auf dem Laufenden und
verkünden ihr die vorteilhaftesten Angebote
aus dem schnellsten Wege.

In welcher Richtung auch meine Interessen gehen
mögen, ich lese die Anzeigen, weil sie ebenso spannend und
aufschlußreich sind wie der redaktionelleTeil . Die Ankündi¬
gung dieses oder jenes Gegenstandes offenbart mir den
Geschmack des Publikums, die Wandlungen der Mode, und
so wird die Anzeige zu einer wichtigen geschicht¬
lichen Quelle, aus der man in Zukunft das Leben un¬
serer Tage bis in alle Kleinigkeiten wird ablesen können.
Ich lese die Zeitungsanzeigen , weil sie dem Fabrikanten und
dem Händler einen weiteren Horizont eröffnen und dem
kaufenden Publikum ein besseres Verständnis des Handels,
ermöglichen. In ihren Ueberschriften , Illustrationen und
ihrer ganzen Anordnung fassen sie wichtige Dinge so klar
zusammen, wie es sonst kaum noch geschieht , und bieten eine
Fülle der Aufklärung, des Rates und der Hinweise. "

Uebertrumpft . „Der Mann, den du geheiratet hast, ist aber
wirklich ein hübscher Bursche ." — „Ach, da hättest du aber erst
den setzen müssen , der mir durch die Latten gegangen ist !"



Gpsvl vor
VfB .—Stern 4 : 0 ( 1 : 0 ) .

VfB, lieferte ein überslegencs Spiel und siegte verdient.Frisia Res .—VfB . -Res . 4 :4 (3 :4) .SVO .—Cloppenburg 3 :4 ( 1 :2 ) .
'

SVO . 2—Frisia 5 :0 ohne Spiel.
Gesellschaftsspiel 3 :1.

Elsfleth —SVO . 3 6 :1.
Schüler SVO . 1—Wittmund 1 1 : 1.
Schüler SVO . 2—Varel 1 9 :0.

KamÄdsZZ.
BTB .—Sportfreunde 4 : 4 (2 : 1 ) .

Nach gleichwertigen Leistungen trennen sich die Par¬teien unentschieden.
OTB . gewinnt die Plakette des Geestemündrr TV.

Geestemünde—Lehe 6 :1.
Cuxhaven—Bahnhofsvorstadt 0 :3.
ATSB .—OTB . 2 :2.
Lehe —Cuxhaven 2: 1.
Geestemünde—OTB . 0 :1.
ATSB .—Bahnhofsvorstadt 0 :3.

Zwischenrunde:
Bahnhofsvorstadt—Geestemünde 1 :L
OTB ._ Lehe 5 :1.
Endspiel: Geestemünde—OTB . 1 :1.

in ^ si »U «leu1sek ?an «I.
Weser-Jadc -Bezirk:

Fadefiaffel: Woltnrershausen—VfL. Rüstringen 4 :1 (1 :1)
VfB . Oldenburg—Stern Bremen 4 :0 (IM

Weserstaffel: VfB . Komet—Eintracht 4:2 (0 :2)S .U.S . 1900—BSV . 1 : 1 (i :0)
Privatspiele : Werder Bremen—Victoria Hamburg 2 :1 (1 : 1 ) ! !

ABTS .Bremen—BBV .Union Bremen 5 :5 (2 :3) !
WSC . Frisia—Wilhelmsh. SV . 3 :2 WO ),

Hamburg Altona:
IWerstaffel : Hamburger SB .—Polizei 2 :2 (1 :1)St . Georg—Eimsbüttel 1 :2 (1 :2)

FC . St . Pauli —Sperber 3 :2 (1 : 1 ),
Elbestaffel: Ottensen—Union 5 :3 (i :g)

Alemannia—Blankenese 3:3 (1 :1)
Teutonia —Holsatia 3 :0 (3:0)

Privat : FC . St . Pauli —Rasensport Harburg 2 :5 (0:4)
Hannover-Braunschweig:

Staffel 1 : Hannover 96—Sport Rot-Weiß 3 :5
Werder—Arminia 5 :3
Borussia 1911—Svg . Hildesheim 0 :3
VfB . Braunschw —Leu Braunschw. 3 :4

Staffel 2 : Concordia H 'heim—Linden 07 5 :1
Eintracht Hannover—Goslar 08 1 :2
Eintracht Braunschw.—VfL. Helmstedt 2 :1

Kiel:
Fördestaffel: Olympia—Kieler Fvg. 1 :0

Gaardener BV .—Hohenz.-Hertha 1 :0
Eiderstaffel: Eintracht Kiel—Union-Teutonia 1 :9

Lübeck-Mecklenburg:
Bczirksrepräsentativspiel Lübeck- Mecklenburg —Nordhannover

(Bezirk 2 gegen 4> 4:4.
Staffel 2 : Polizei Lübeck—Rostock 95 2 :1

Germania Wismar —Rostock 99 0 :0

Die norddeutschen Bcrbaudspokalfptele.
Holstein-Kiel und Altona 93 erfolgreich.

Die beiden noch auszutragendcu Verbandspokalspielr ans
der sogen , ersten Runde zwischen Holstein-Kiel — Borussia-
Harburg und VfB .-Peine — Altona 93 brachten erwartungs¬
gemäß Favoritensiegc. In Kiel überfuhr der norddeutsche
Meister Holstern-Kiel den Harburger Gegner hoch mit 9 : 1,

s Sonntag.
während in Peine der dortige VfB . mit 1 : 4 unterlag . Die
Leistungen des Südbezirksvertreters spiegeln sich in denr Tor-
unterfchied nicht richtig wieder.

Für den am 6 . November d . I . stattfindenden „ zweiten
Gang" haben sich demnach qualifiziert Holstein-Kiel, ABTS .-
Bremen, VfB . Komet -Bremen, Ottensen, Altona 93, Polizei
Hamburg, LBV . Phönix-Lübeck, Union-Tentonia -Kiel.

O

MsmmtLZrÄkSA -LIsMAmpss

Die SA .-Abteilung des Vereins Spiel und Sport Del¬
menhorst hatte für ihren 54. Boxkampfabend den ABC .-Osna-
vrüü zu einem Mannschastskamps verpflichtet. Die Delmen-
horsterMannschaft ging aus diesem Zusammentreffen als über¬
legener Sieger hervor,, denn von den 10 Kämpfen des Abends
konnte SuS . 7 gewinnen, und zwar 2 nach Punkten, 3 durch
Aufgabe des Gegners und 2 durch k. o . . 2 Kämpfe endeten un¬
entschieden . und nur einer ging verlöret . Sämtliche Kämpfe
standen unter der Leitung des Ringrichters Rusch -Oldenburg,
der zu aller Zufriedenheit amtierte.

Fliegengewicht: Gubatz (Osnabrück) — Schrobazek (Del¬
menhorst) : Schrobazek Punktsieger. Mohr (Osnabrück) — Hartl
(Delmenhorst) . Mohr gibt in der 1 . Runde auf, k, o . Sieger:
Härtl -Delmenhorst.

Federgewicht: Suttmüller (Osnabrück) — Thiel (Delmen¬
horst: Unentschieden. Horn 1 (Osnabrück) — Lampe ( Delmen¬
horst ) : Horn 1 Punktsieger.

Bantamgewicht: Horn 2 (Osnabrück) — Kühner ( Delmen¬
horst) : Kühner Sieger wegen Aufgabe Horns in der 3. Runde.
Battling (Osnabrück) — Jankowski (Delmenhorst) : k. o. Sie¬
ger Jankowskt (1 . Runde) .

Leichtgewicht : Klute (Osnabrück) — Kreuzer ( Delmen¬
horst ) : k. o . Sieger Kreuzer ( 1 . Runde ) .

Weltergewicht: Kühler (Osnabrück) — Köhler (Delmen¬
horst ) : Punktsieger Köhler. Hagemann (Osnabrück) — Schwin¬
gel (Delmenhorst) . Der Osnabrücker ging in der 1 . Runde bis
9 zu Boden und gab in der 3. Runde , nachdem er ebenfalls
Sis 8 zu Boden geschickt worden war , den Kamps auf. k. o.
Sieger Schwingel.

Halbschwergewicht : Klang (Osnabrück) — Lilienkamp
(Delmenhorst) : Unentschieden!

O
Fcchtwettkämpfeder DT . in Bremen.

In den Wettkämpfen im Fechten der 5. Kreisuntergruppe
der DT -, an denen sich Fechter aus den Kreisen 4, 5 , 6 und 8 a
beteiligten, wurden äußerst spannende Kümpfe geboten. In
den Ausscheidungskämpsenim Florett konnte sich Fritz Hacke
(Hamburg) mit 6 Siegen an erster Stelle plazieren, während
bei den .Kämpfen im leichten Säbel Heinrich Rauperg (Han¬
nover) mit 7 Siegen den ersten Platz belegte.

Hl
Hockey in Bremen.

ABTS . 1 . Herren — Bremer HC. 1. Herren 2 :2. ABTS.
2. Herren — HC. Horn 2. Herren 3 : 1 . Bremer HC . 1 . Damen
— ABTV . von 1860 1 . Damen 3 : 5 . ABTV . von 1860 2.
Damen — Svg . Vegesack 1 . Damen 2 :3. Delmenhorst DHC.
— HC - Horn Bremen 1 . Herren 0 : 3.

Handballmeisterschaftsspieleim Bremer Gau.
Bremer Turngemeinde — MTSV . 8 : 3 (4 : 1 ). ABTV.

von 1860 — MTV . Hastedt (Freundschaftsspiel) 6:5 (2:2) .
K

Neuer Weltrekord im Speerwerfen.
Einen neuen Weltrekord im Speerwurs hat der junge

Finne Kentiilae mit 69,88 Meter ausgestellt. Der alte Rekord
wurde von Lindström-Schwegcn mit 66,62 Meter gehalten.

Vcrbandsoffenes Schwimmfest in Hildcsheim.
Die mitteldeutsche Hallenschwimmsaison eröffnet« am

Sonntag mit einer gut besuchten Veranstaltung (verbands-
ofsenes Schwimmsest) der Schwimmsportkluv Hellas-Hildes¬
heim, Wobei der Veranstalter recht erfolgreich abschnitt.

100-Meter-Brnstschwimmen: 1 . Wolff-Hildesheim 99 1 : 25,4,
2. Prasse-ABTS .-Bremen 1 :28 . ( !)

Springen : 1 . Sasst-ABTS .-Bremen 68,34 Punkte.
2. Senioren -Freisttlschwtmmen 108 Meter : 1 . Bartel -Hcl-

las -Hildeshcim 1 : 11, L Burmeister-ABTS .-Bremen 1 : 13.
Hildeshcim 99 — ÄBTS .-Bremen 6 : 3 (2 : 1 ) . ( !)
Bremischer SV . — Hellas-Hildesheim 8 : 1 (4 : 0 ) .
Einen neuen Weltrekord im 880 -Uardschwimmcn (Freistil)

stellte Arne Borg bet den verbandsoffenen Damenschwimm-
Wettkämpsen des DamenschwimmclubsGermania 94 am Sonn¬
tag im Berliner Wellenbad Lunapark in der Zeit von 10 : 10,5
aus. Lotte Lehmann-Dresden gewann das lOO -Mt .-Fretstil-
schwimmen in 1 : 16,8. Die Europameisterin Frl . Schrader-
Magdeburg wurde über 100 Meter Brust überraschend von der
Strommeisterin Frl . Zimmermann -Berlin in 1 : 33,6 geschla¬
gen . Das Damenrückenschwimmenüber 100 Meter gewann
Anni Rehborn-Bochum in 1 : 30,7.

Hl
Die Bundespokalspiele des D. F. B.

Breslau : Südostdeutschland — Brandenburg 2:0 (0 : 0) .
Stettin : Baltenverband — Mitteldeutschland 2 : 5 (1 : 3) .
Duisburg : Westdeutschland — Süddeutschland 4 :3 (0 :3) .

Hockey-Länderspiel Oesterreich —Deutschland 1 : 1.

DomgSrgen k.-o . -Steger.
Einen k.-o .-Sieg erfocht Domgörgen am Sonnabend bei

Berufsvoxkämpfen in Köln über den Belgier Compiere, den
er in der dritten Runde für die Zeit aus die Bretter sandte.
Dübbers ( Köln) schlug den Belgier Pelemanns nach Punkten,
Ensel wurde wegen Tiesschlages gegen Saerens (Belgien)
disqualifiziert , und Nühsgen mutzte eine Punktniederlage durch
den Belgier Delarge etnstecken.

MeTZes Vsm
Eisenbahnunsall. - 40 Personen verletzt.

Wie die Abendblätter aus Eisenach melden , ereignete sW
aus der Ruhlaer Nebenbahn ein eigenartiger Unglücksfall Beim
Rangieren gerieten vier von der Maschine abgekoppelte , besetzte
Personenwagen ins Rollen und stießen dabei auf Güterwagen, die
an den Zug angehängt werden sollten , und dann aus einen Prell¬
bock aus . Durch den Anprall wurden die Passagiere von ihren
Sitzen geschleudert und fast ausnahmslos leicht verletzt . Von
dem Unfall betroffen wurden etwa 40 Fahrgäste.

Ludendorff aus der evangelischen Landeskirche ausgetreten.
Nach einer Abendblättermcldungaus München ist laut Mit¬

teilung des Evangelischen GemeindeblatiesGeneral a . D. Luden¬
dorfs aus der evangelische » Landeskirche ausgetreten.

Tagung des Internationalen Arbeitsamtes.
Am heutigen Montag tritt - der Verwaltungsrat des inter¬

nationalen Arbeitsamtes zu seiner 37. Tagung zusammen . Dieser
Tagung kommt für Deutschland dadurch eine besondere Bedeutung
zu , daß sie nicht wie üblich in Genf , dem Sitz des Internationalen
Arbeitsamtes stattfindet, sondern auf Einladung der Reichsregie¬
rung in Berlin.

Einstellung des amerikanische » Spezialwetterviensies.
Nach einer Meldung der „ Berliner Börsen-Zeitung" aus

Newport kündigt die amtliche Wetterwarte an, daß sie am M
Oktober den Spezialwetterdienstfür Qzeanslieger einKLW.
Als Grund gibt sie an die beträchtlichen Kosten und die Unwahr- -
scheinlichkeit günstigen Flugwetters im nordallantischenGebiet vor
dem nächsten Frühjahr.
1600 Häuser in Peschawar durch Fons ? zerstört.

In Peschawar (Indien ) zerstörte ein Feuer Wer 1600 Häuser.
Zahlreiche GeschSftsangestMe käme» in den Flammen um.

Vulkanausbruchin Chile.
Nach Meldungen aus Buenos Aires wirst der chilenische

Vulkan Lloiiyas große Mengen pon Asche unter gewaltiger
Rauchentwicklung aus . Der Ausbruch ist von schweren unter¬
irdischen Erschütterungen begleitet , die in weitem Umkreis be¬
rnerwar sind . Die Bewohner der umliegenden Ortschaften sind
geflüchtet.

Drama im KsrbsLwald.
Von

D- Feustner.
Wenn es regnet und anhaltend schlechtes Wetter ist,

wird nicht nur der Mensch übelgelaunt , sondern auch in der
Tierwelt macht sich der Griesgram breit . Mißmutig hat der
kapitale Vierzehnender schon zum dritten Male sein Bett
wechseln müssen, weil es ihm aus die Decke tropfte , was
höchst unangenehm ist . Wenn er sich auf den Läusen befindet
und äsend umherzieht , stört ihn der Regen nicht. Ist er aber
in seinem Bett , dann will er trocken liegen . Endlich hat er
in einem schier undurchdringlichen Fichtenhorst ein wasser¬
dichtes Plätzchen gefunden, wo es sich aushalle » läßt . Sein
Kronsngeweih ist tief dunkel, bis aus die Sprossenenden ; die
sind weiß wie altes Elfenbein und leuchten gleich Kerzen.

Seit einigen Tagen ist etwas in den Edlen gefahren,
eine mrerkläruche Unrast hat sich seiner bemächtigt. Alles
äraert ihn , was sich ihm in den Weg stellt , muß ferne Wut
und Kraft fühlen . Bäume , stärker als Männerarme , hat er
schon kurz und klein zersetzt , daß nur noch rindenlose Strünke
übrig hlieben . ^ ^

Entgegen seiner Gewohnheit , wartet er den Abend nicht
ab, sondern wird mit erneut gewaltigen Rumpler hoch,
schüttelt sich die Reste des Betts aus der Decke, dehnt nachein¬
ander die prallen Hinterläuse , wie ein wachgewordener
Hund und zieht dann bedächtig dem Winde zu . Aus der
Dickung wagt er sich aber erst bei Eintritt der Dämmerung.
Der Regen hat aufgehört , es ist recht kühl geworden , wa»
auf den Brunfthirsch eine außerordentlich belebende Wrrkung
ausübt . — Interessiert verhasst er ; ein gar merkwürdig
klingender Ton dringt an seine nach vorn gestellten Lauscher.
Kein Zweifel, ein anderer ist ihm zuvorgckommen und Hai
sich bereits zum Pascha seines Harems aufgeworfen . Um
festzustellen, wer von ihnen beiden den gewaltigeren Hals
hat , probiert auch er die Urmclodre. Bald hat er sich „ein¬
gespielt" und weiß mm auch , daß er den NebenbuyM nicht

: fürchten brauch».

ü,K . Da aber erwacht die Eifersucht des Platzhirsches ; mit
gesenktem Geweih umkreist er sein Rudel , damit ja kein
Stücksich unterstehe, dem Fremden entgegenzuwechseln. —

>em andern den Heranssorderungsruf entgegen, der sofort
^ antwortet wird . Es entsteht eine kleine Pause rn dem
.Konzert-Duell"

, grg-enseMge Musterung wird gehalten . Mit
;csenlten Geweihen nähern sic sich einander ; aber nicht rn

wildem Draufgängertum , eher übertrieben vorsichtig. Der
Fremde umkreist den Platzhirsch, als wolle er ihm die Breit¬
seite abgewinyen , was ihm ahcr nicht gelingt ; denn der
„Pascha " ist ein alter , erfahrener Kämpe, der immer in Front
bleibt.

Da, mit einem kurzen, energischen Ruck prallen sie aus¬
einander , und nun beginnt unter lautein Stöhnen und Txen-
sen ein gewaltiges Stoßen , Drücken, Kräftemessen. Die Hin¬
terläuse , gestrafft bis zum Zerreißen , werfen die massigen
Körper vorwärts . Der Endenwald verschlingt sich manchmal
schier unlöslich, doch gelingt immer wieder die Trennung.
Der Fremde scheint überlegen ; Zoll für Zoll drängt er den
Platzhirsch rückwärts , aber der pariert geschickt die starken
Schläge. So ringt und schiebt und stöhnt, kracht und prasselt
die wilde Sucht . Noch ist keiner des Sieges sicher.

Doch nach und nach erlahmt des Platzhirsches Kraft,
Ein neuer Anprall . . . Der Schwächere möchte sich jetzt vom
Fesyde lösen, doch es gelingt nicht. Achtundzwanzig „Horn-
finger " haben sich ineinander verkrallt , die Kämpfer sind
unlöslich verbunden.

Nun erst entsteht das ungeheuerlichste Ringen um die
Freiheit der Körper . Denn auch der fremde Sieger merkt
bald , daß er an den andern festgcschmiedet ist ; er macht
elementare Anstrengungen , zerrt , reißt und keucht , die ver¬
hängnisvolle Fessel zu sprengen . Doch die starken Geweih¬
stangen geben nicht nach , auch die Rosenstöcke brechen nicht
aus dem Schädel. Dagegen bricht knirschend der Hals des
Platzhirsches , dem der Sieger das Genick abdrebt.

Der verendete Gegner hängt nun mit seiner ganzen
Last von etwa 400 Pfund dem Ueberlebenden im Geweih,
läßt sich unter wildem Keuchen und Stöhnen durch den Be¬
stand schleppen . Umsonst sind alle Bemühungen , die tote
Masse zwingt den Sieger , den Kopf bis fast auf den Erd¬
boden zu senken . Er zerrt rückwärts , vorwärts , seitwärts —
umsonst! Stunden vergehen , Tage . Noch immer schleppt das
bedauernswerte Tier seinen eigenen Tod durch den. Wald.

Endlich , am Abend des dritten Tages , ist seine Riesen¬
kraft verbraucht : er bricht neben dem Gegner zusammen.
Die Flanken schlagen, der Lecker hängt seitwärts aus dem
breiten Geäs , die Lichter sind weit vorgetreten . Das tragische
Drama endet.

Ein russisches Pompeji. Am linken User des Dnjestr sind nach
den Berichten Moskauer Blätter in der Nähe des Dorses Skurti
die Ruinen einer alten griechischen Kolonie entdeckt worden . Man
hat ganze Straßenzüge sreigelegt sowie Häuser, deren Mauern
noch mit alten Fresken bedeckt sind , öffentliche Denkmäler . Statuen
und eins Fülle interessanter Funde. Die Berichte sprechen daher
von einem „russischen Pompeji"

, aber es fehlt leider an Geld,
um diese wichtigen Grabungen methodisch durchzuführen.

Welt, Kunst und Wissen.
Schlafe in Blair ! Zwischen Farbe und Schlaf bestehen eigen¬

artige Zusammenhänge, deren praktische Nutzwirkung noch wenigbetLMt ist. Nach den Beobachtungen der „ Münchner Ge¬
sellschaft für Lichtsorschung " Wer die in der Leip¬
ziger „ Illustrierten Zeitung '' berichtet Wird , ist es
ganz erstaunlich , wie sehr sich die Erzielung eines gesunden
Schlafes durch die richtige Farbenauswahl beeinflussen läßt.
Glasmaler haben schon oft bemerkt , daß sie vor der Staffelet cyr-
schlafen, wenn sie längere Zeit aus kaltem Kobaltblau male». Auch
hat man bereits in früheren Zeiten Geisteskranke in blau ge¬
strichenen oder mit blauen Vorhängen versehene Zellen gebracht,
wodurch eine beruhigende und einschläfernde Wirkung hervor-
gcrusen wurde. Ueberreizte Menschen werden viel ruhiger, wenn
man sie in blau tapezierte Gemächer bringt oder das Licht durchblaue Vorhänge einsallen läßt . Daraus ergibt sich der hoheWert, den die blaue Farbe für das Schlafzimmerbesitzt. Schwarz
ist dafür nicht zu verwenden , denn diese Farbe wirkt aus viele
Menschen niederdrückend . Leute, die schlecht schlafen , erreichen
durch ein lichtes Blau der Schlafzimmerwände, ja schon durch eineblaue Ampel oder einen blauen Lampenschirm , daß sie ohne
Anwendung künstlicher Schlafmittel ihre Nachtruhe finden.Die Wiederkehr der Pelz -Stola . Die Pelz-Stola , die eine
Zeltlang aus der Mode verschwunden war, ist plöklich wieder in
Ausnahme gekommen . Während vor kurzem diese Stolen noch soveraltet schienen, daß die Damen sich daraus Kragen und Besätzefür ihre Mäntel machen ließen , gehört sie heute wieder notwendigzur eleganten Frau . Aber man trägt sie weniger auf der Straßeals vielmehr im Heim und besonders gern zur großen Toilette.
Die kostbarsten ' neuen Stolen sind von großem Umfang und reichen
im Rücken bis zur Taille herunter; sie werden aus sandfarbengefärbtem Eichhörnchen gefertigt . Ueberhaupt macht sich einWandel in den Pelzfarben bemerkbar . Cremefarbene Pelze sind
am beliebtesten ; auch beige und rauchgrau sowie Perlgrau wird
gefärbt . An Stelle des teuren Nerz verwendet man das Felldes Murmeltiers und erhält auf diese Weise einen Pelzmantelfür etwa 800 Mark, der einem Nerzmantel im Preise von 7000Mark und mehr zum Verwechseln ähnlich sieht . Schwarzer Per¬sianer gilt ebenfalls als vornehm.

Probates Mittel. Wie man einen Schneider überzeugenkann, daß der Anzug nicht sitzt, hat der malische Komiker
Weatherly in glanzender Weise gezeigt . Er hatte sich einenFrackanzug bestellt und fand, daß dieser nicht saß , konnte aberden Klelderkunstler nicht überzeugen. „Nun gut," sagte er
schließlich , „dann nähen Sie mir , bitte, Ihren Namen außenauf den Kragen, damit jedermann steht , daß dieses Meister¬werk aus Ihren Händen kommt ." Daraufhin erklärte sich derSchneider sofort bereit, ihm einen neuen Anzug zu machenD' e Richtige. „Sie sind so nachdenklich ? " fragt er. „Nicht
nachdenklrch, " erwwert sie. - „Aber Sie haben doch die letzten20 Acinuten kein Wort gesagt." - „Ich halte nichts zu sagen."
. < ^ e lnemals etwas , wenn Sie nichts zu sagenhaben? — „ Nein. * — „Wollen Sie meine Fra « werden ? "
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Die Kinder, die Ostern 1928 schulpflichtig
werden,

sind bis zum 23. Oktober 1927 unter Vor¬
legung des Geburtsscheines u. des Jmpf-nachweises anzumelden, u. zwar im Stadt¬
teil Oldenburg in einer der Mittel- oder
Volksschulen , und in den Stadtteilen
Osternburg und Eversten in den betreffen¬den Volksschulen.
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Zu uerkaufen

46jKhe . KKNfMKNR
sucht solides Geschäft , Versand, Niederlage,
Vertretung, evtl. Engros-Vertrieb oder kl.
Fabrik zu übernehmen. Anzahlungund Rest-
smnme bis Februar 1948 bei guter Sicherheit.

Angebote unter A L 841 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.
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Bücherrevisor

W . Hatz, Oldenburg,
Lange Straße 2.

Zimmer 39.

Das beste
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bleibt meine

selbsthergestellte
Ware,

gelb , weiß und
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B Karbenhandlung
8 Staustraße 14.

Nachhilfe gesucht i.
Engl , und Mathem.
für Quartanertn . —
Angebote m. Preis-
ang. unter W H 517
an die Geschst. d . Bl.

kM » MM
WMM

Mittwoch , d . 12 . Okt , 7.30 Uhr
, Zar und Zimmcrmann^

Gruppe A und L

am Freitag , dem 14 . Oktober,
7.30 Uhr, Uebnngsab end

« eZHM
Montag , 10. Okt .,7>s bis nach 9 Uhr:

1. Sinfoniekonzert.
Schülerkarten.

Dienstag , den 11.
Okt . , 7/4 bis gegen
11 Uhr: 21 . Anrecht-
vorstell ., „Faust und
Margarete ." Schü¬lerkarten.

Mittwoch, den 12.
Okt ., 31L bis U . :
2. Vorstellg. s. Aus¬
wärtige , „Der Teu¬
felsschüler." Schüler¬
karten. — 744 bis 10
Uhr: Auß. Anrecht,
„Zar und Zimmer¬
mann." Schülerkart.

Donnerstag , d . 13.
Okt ., 744 bis 944 U . :
22. Anrechtvorstellg.,
„Ihr Mann ."

Freitag , 14. Okt.,
744 bis 10 Uhr: 23.
Anrechtvorstell., „Die
lustige Witwe."

Sonnabend , b . 15.
Okt ., 744 bis 944 U .:
24 . Anrechtvorstellg.,
„Ihr Mann ."

Sonntag , den 16.
Okt ., 344 bis 6 Uhr:
Nutz . Anrecht, „Zar
und Aimmermann ."
Schülerkarten. — 744
bis geg . 9 Uhr : Nutz.
Anrecht. Einmaliger
Tanzab . Gurt Thor-
steinsson . Preise II.
Schülerkarten.

Tkeat.-Anr. 1 . Vt.
Parterre abzugeben.
Lothringer Str . 27.

Bremer
SMtWter.

Montag, 10. Okt .,abends 7 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Faust" , 1 . Teil.

Dienstag , den 11.
Okt ., abends 8 Ubr:
„Die schöne Helena."

Mittwoch, den 12.
Okt., abends 8 Uhr:
„Mignon ."

Donnerstag , d. 13.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Mädel von Heute."

Freitag , 14 . Okt -,abends 7 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Faust" , 2 . Teil.

Sonnabend , d . 15.
Okt .. abends 8 Uhr:
„Die Entführg . aus
dem Serail ."

Sonntag , den 16.
Okt . , nachmitt. 2.30
Uhr: „Im weißen
Rötz 'l." — Ab . 7 .30
Uhr : „Die weiße
Dame."

Montag , 17. Okt .,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Mädel von Heute."

MMeM!
Alleinstehender

strebsamer, Mann,
50 Jahre , mit Ver-
mög., möchte zwecks
Heirat Dame (auchWitwe) kennen lern,
in Rastede, Varel o.
Zwischenayn. Ange¬
bote unter A K 540
an die Geschst. d . Bl.
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Verlobte
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Sprechstunde ieden
Diensiagnachm von
5 bis 7 Uür Tau¬
benstraße 16.

Zu verk . 11 Hen¬
neküken , prima , C.
Steltenpoyl , Everst.,

Blncherstraße42.

Eeliutts -Anzelgen.

Oie Alüolcliebe deburd eines

AesuTiclen löckrerclstens
Leigen üoedsrlrent an

l.. .k. krSDZSWNNS WINZTrsn
diarioüsn gob . Uibbelsr

oiüenüllrg . den 7. Oktober 1927
Lnrviekstraüs 3

roöes -Aüzeiiien.

Ank knrebtbars Weise ist n . - M
unsere liebe , ^ nts Hauswirtin M

! k» W V» s
, > Ksnomwsn HZ:

8is war uns in iürsr Herzens- '
ante nnci mit ihrem krsuncsiseksn st"
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Uaus ^ enossin , und . werden wir ihr - -.ß
stets ein treuesAndenken bewahren NW
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Zetel , 8. Oktbr. 1927. s/ -:

Unser innigstgeliebter Vater,
Schwiegervater, Großvater und!
guter Schwager und Onkel

l
L'k.MMMLgMUMM

ist heute nachmittag2k Uhr im 80.
Lebensjahre sanft eingeschiafen . ^ ?

In tiefem Schmerz
Adolf Steen und Fra«

Frieda geb . Brakhahn , W
Hans und Gertrud Steen ^

und Angehörige. "
Die Uebersührung des Wer - s),rjstorbenennach Oldenburg erfolgt am

Mittwoch , dem 12 . Oktober, nachm . , ,
3 )6 Uhr. Vorher Trauerandacht im
Sterbehause . Die Beerdigung findet -
Donnerstag , den 13 . Oktober, nachm . .
Ists Uhr, vom Hochheiderweg 3 aus
auf demDonnerschweerFriedhofstatt

VMSNdWg , den 10. Oktober : : . -7 W
Am 8. Oktober , abends 7 Ubr . ^

entsebliek nach kurzer , sebwerer b
Krankheit unsere liebe , gute , unver - 8
Ksöliehs Toebtsr und Lebwester n!

W«
in ihrem 10. I^ebenssahrs 8,/r

In tieker Trauer sii
Akk» WZM

Oie UeerdiAunx ündst statt am MLIittwoob , dem 12. Oktober , um ms
8.30 (Ihr , vom Tius Ilospitai aus >
2 um katü . kstisdbok . Leeienamt '
7.30 vbr Ov
Du warst so snvA , du starbst so >

krüb,
l Vergessen werden wir divü nie ! U:

Uubs sankt , du liebe , x,ute KLtb

.L' .T-

Statt Karten.
Jmbihausen b . Northeim.

Am 3. Oktbr. entschlief sanft und
ruhig nach kurzer, schwerer Krank-/
heit in der Klinik in Göttingen meine
liebe Frau , meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter , unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante,'

Frau

Sophie Weiß
geb . Kruse

im 49 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer-

Carl Weiß und Kinder
Job . Töpkeu und F-ran

geb . Kruse , Rastede
August Kruse und Fra » I

gell . Vioisie, ' . tSdewechi

Statt besonderer Ansage.
Wiefelstede , 8. Oktbr. 1927.

Heute nachmittag6 Uhr entschlief U N
sanft und ruhig an Altersschwäche —
mein lieber Mann , unser guterVater,
Schwieger- und Großvater , der

Remuer

MSÜNM U« L^
Veteran von 1870/71

>im 81 . Lebensjahre.
Dies bringt tiesbetrübt z. Anzeige

im Namen aller Angehörigen
Wwe . Kuck geb . Meyer.

Die Beerdigung findet statt am i
Donnerstag , dem 13 . d . M, . nachm.

^3 Uhr, aus d . Friedhof in Wiefelstede.
Trauerandacht um 2^ Uhr im Hause j

MWWW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verlust unserer
lieben Entschlafenensagen wir allen unfern

herzlichstenDank
Heinrich Metzer und Angehörige

Moorbausen , den 8. Oktober 1927
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Vie VreÄNfliegerin.

Die Wiener Schauspielerin Frau Lilli Dillenz (im
Bilde) nimmt als Vertreterin Oesterreichs an dem Flug der
Junkersmaschine teil und gab einem Zeitungsvertreter über
die Beweggründe zu ihrem Entschluß nachstehende Erklä¬
rung : Nicht Sensationslust sei es , die sie veranlaßt habe,
alles aufzubieten , um an dem deutschen Ozoanflug teilzu¬
nehmen. Eine Anzahl österreichischer Patrioten , die den
brennenden Wunsch hätten , daß auch das heute kleine und
arm gewordene Oesterreich, das nicht in der Lage sei , von
sich aus alles Erforderliche für einen Ozeanslug aufzubrin¬
gen , an einem solchen Unternehmen beteiligt sei , habe ihr
die Teilnahme an dem Ozeanflug ermöglicht. In vollem
Einverständnis mit ihnen und auch mit ihrem Mann trete
sie den Flug an , in dem sicheren Gefühl , die erste Frau zu
sein , die im Flugzeug den Ozean überqueren werde , und zu¬
gleich in der Hoffnung , daß dies ein Symbol für das wei¬
tere Zufammenftehen der beiden Brudervölker Deutschland
und Oesterreich in Not und Gefahr , aber auch in endlichem

Glück bedeuten möchte.

Ans item

Slckenbui'gei' LsnÄe
* Oldenburg , 10. Oktober 1927

kanÄeslkealev.
Das Landestheater schreibt uns:

Tanzabend Guri Thorsteinsson.
Die norwedische Tänzerin Guri Thorsteinsson, die

mit ihren Tanzschöpfungen in Berlin , Dresden , Düsseldorf,
Hamburg, Oslo außergewöhnliche Erfolge erringen konnte,
gibt am Sonntag , dem 16 . Oktober, abends 7 .15 Uhr , einen
einmaligen Tanzabend im Oldenburger Landestheater.
Die Künstlerin , die der Mary -Wigmantanzgruppe angehört,
tanzt u . a . nach Kompositionen von Arensky , Rhens -Baton,
Roubier, Scriabine , Richard Strauß , außerdem eine Tanz¬
folge nach norwegischen Volksliedern . Preise von 0,50 bis
5 Mk . Vorverkauf ! Schülerkarten!

Festvorstellung zum Kleist-Jubiläum.
Zunr 150. Geburtstag Heinrich von Kleifts am

Dienstag , dem 18 . Oktober, wird im Landestheater eine
Festvorstellung des „Amphitryon" in der Inszenie¬
rung von Alfred Roller stattfinden . Die Ausführung
wird eingeleitet durch die „Musik für Orchester" von Rudi
Stephan, die vom Landesorchester unter Leitung von
Werner Ladwig zu Gehör gebracht wird.

Das Landesorchester schreibt uns:
Heute abend 19 .30 Uhr erstes Sinfonie - Konzert im

Landestheater . Programm : Reger. Sinfonietta op . 90;
Glasunow, Violinkonzert A- Moll ; Ravel. Tzigane.
Solist : Z oltan - Sz ekely - Budapest ( Violine ) .

Zum Mord am Haarenufer.
Es scheint jetzt einwandfrei festzustehen,
wann Frau Schäfer zum erstenmal mit Johannsen

zusammengekommen ist.
Vor einigen Tagen wurde schon mitgeteilt , daß sie für

I . in einem Schuhgeschäft an der Langen Straße ein Paar
Schuhe gekauft habe . Aus den Büchern läßt sich feststellen,
daß dies am 16 . Juli war . Frau Schäfer sagte dem Ge¬
schäftsinhaber , daß sie den jungen Mann aus dem Pserde-
marktplatz aufgelesen habe . Er stamme aus besserer Familie,
sei aber durch allerlei widrige Umstände etwas herunterge¬
kommen, und sie wolle ihm wieder zurechthelfen. Sie kaufte
dann ein Paar Schuhe und bat , da ihr im Augenblick keine
Geldmittel zur Verfügung ständen , um Kredit , der auch ge¬
währt wurde . Unter dem 16 . Juli ist die Schuld eingetra¬
gen. Längere Zeit hörte der Schuhwarenhändler nichts
wieder von der Sache, bis am 19 . September — also nach
dem Mord — ein junger Mann im Laden erschien und ein
Paar Lackschuhe kaufte, die er auch bezahlte . Er erklärte
dann , daß er auch seine alte Schuld begleichen wolle. Der
Geschäftsinhaber wußte anfangs nicht, um welche Schuld
es sich handelte , da der junge Mann ein vollständig ver¬
ändertes Aussehen hatte . Johannsen erzählte dann , daß er
Frau Schäfer außerordentlich viel verdanke. Er sei im Juli
„ beinahe in Verbrecherhände gefallen"

, aber Frau Schäfer
habe ihn davor bewahrt und dazu gedrängt , daß er wieder
ein „ordentlicher Mensch " geworden sei . Daß das Gegenteil
der Fall war , stellte sich heraus , als die Mordtat bekannt
wurde . Frau Schäfer scheint also mindestens seit Mitte Juli,
wenn nicht schon länger , konsequent den Gedanken verfolgt

zu haben , Fräulein Schäfer ums Leben zu bringen . Denn
daß sie sich nur um Johannsen bemühte, um ihn für die
Mordtat zu dingen , scheint klar erwiesen zu sein.

Viel erörtert wird in der Oeffentlichkeit
die Unterzeichnung der Vollmacht,

die in Gegenwart eines Gerichts beamten vorgenom¬
men wurde . Wir erfahren dazu , daß der Beamte mit großer
Vorsicht zu Werke ging, aber schließlich doch durch die Raffi¬
niertheit der Frau Schäfer hineingelegt wurde . Er ging in
Begleitung eines Rechnungsstellers in die Wohnung Haaren¬
ufer 14 , wo ihm von dem Rechnungssteller die Frau Schäfer
vorgestellt wurde . Frau Schäfer begab sich in die Schlaf¬
stube, wo angeblich Fräulein Schäfer im Bett lag . Sie
kehrte zurück und erklärte, daß die Kranke den Beamten heute
nicht gern empfangen wolle, da ihr Befinden sehr schlecht sei.
Der Beamte wurde nach einigen Tagen wieder zu Frau
Schäfer gerufen . Sie erklärte jetzt , ihre Schwägerin wolle
nicht gern einen Herrn in ihrer Schlafkammer haben . Es
genüge doch auch , wenn der Beamte durch die offene Tür
sich dann überzeuge, daß sie die Unterschrift unter das
Schriftstück setze. Das lehnte er entschieden ab und verwies
auf die Vorschrift, daß die Unterzeichnung in seiner Gegen¬
wart erfolgen müsse . Der Beamte wurde dann zum
drittenmal zu Frau Schäfer gerufen , und dann erst
wurde die Unterzeichnung des Schriftstückes von der Person,
die im Bett lag , und der das Gesicht bis auf die Nase und
die Hände angeblich wegen Brandwunden verbunden waren,
während der Beamte am Bett stand, vorgenommen.

- Personalien . Der Pfarrer Dede in Neuenburg ist
zum Pfarrer an der Kirche und Gemeinde Blexen ernannt.

* Der erste Mädchenlehrgang an einer Landwirtschafts¬
schule wurde in den Monaten Mai , Juni und September an
der Landwirtschaftsschule in Damme abgehalten , und fand
vor kurzem durch eine Prüfung seinen Abschluß. Der Ernte
wegen Waren in den Monaten Juli und August Ferien . Zu
der Prüfung waren von der landwirtschaftlichen Schulkom¬
mission Ministerialrat Hennings, die Amtshauptmänner
Haßkamp - Vechta und Geh. Oberregierungsrat Bartel-
Varel , sowie Direktor Dr . Khuen und Oekonomierat
Averdam ( Landwirtschaftskammer ) erschienen. Trotzdem
von den 26 Teilnehmerinnen des widrigen Wetters wegen
und aus anderen Gründen mehrere im September nicht
regelmäßig an dem Unterricht teilnehmen konnten, darf das
Ergebnis des Lehrganges , wie die Prüfung zeigte, als recht
befriedigend bezeichnet werden . Zweifellos finden derartige
Kurse in der Folgezeit auch an anderen Landwirtschafts¬
schulen statt.* In das hiesige Untersuchungsgefängnis eingeliefcrt
wurde Freitag der Dienstknecht Hubert Re her, der in der
Gegend von Löningen bedienstet war und der dringend
verdächtig erscheint, an den Brandstiftungen, die in
der letzten Zeit in dortiger Gegend vielfach vorgekommen
sind, beteiligt gewesen zu sein. Einzelheiten werden die wei¬
teren Ermittelungen bald ergeben. Auf die Ergreifung des
Brandstifters , der die Gemüter immer noch in Aufregung
hält , ist bekanntlich eine Belohnung von 3000 Rm . gesetzt.

* Das am 20 . August abgebrannte Oekonomiegebäude
der Bewahr - und Pslegeanstalt in Kloster Blankenburg soll
durch einen Neubau ersetzt werden . Die Arbeiten dazu wer¬
den vom Staatlichen Hochbauamt öffentlich ausgeschrieben.

* Der im Frühjahr zum Tode verurteilte Zigeuner
Jacob Wagner , der vor einigen Jahren den Landjäger
Krebel in Bassum ermordet hat , ist jetzt zu lebens¬
länglicher Zuchthaus st rase begnadigt worden.

* Anmeldung schulpflichtiger Kinder . Durch die heutige
Bekanntmachung im Anzeigenteil fordert der Magistrat zur An¬
meldung der Ostern 1W8 schulpflichtig werdenden Kinder aus.
Es ist erwünscht, daß die Eltern oder Erziehungsberechtigten
die Anmeldung persönlich beim Schulvorsteher vornehmen.
Bei der Anmeldung ist der Geburtsschein (Familienstammbuch)
und der Jmpsnachweis vorzulegen . In welchem Schulgebäude
die Kinder aus dem Stadtteil Oldenburg demnächst unterttchtet
werden , kann noch nicht bestimmt werden ; die Eltern erhalten
darüber rechtzeitig Nachricht.

* Die tägliche Turnstunde in den Schulen wurde in der
vor kurzem abgehaltenen Jahresversammlung des früheren
Landesturnlehrervereins , der sich fortan „Landesverein zur

Förderung der Leibesübungen an den Oldenburger Schulen"
nennt, , auf das nachhaltigste angeregt . Es wurde einstimmig
folgende Entschließung gefaßt:

Der „Landesverein zur Förderung der Leibesübun¬
gen an den Oldenburger Schulen " hat sich ans seiner
5 . Jahresversammlung im Anschluß an die Referate der
Herren Stadtarzt Dr . Cr o pp - Delmenhorst und Ober¬
lehrer Bernett -Oldenburg mit der Frage der täg¬
lichen Turnstunde beschäftigt.

Er bekennt sich grundsätzlich zu der Forderung , daß
tägliche Leibesübungen notwendig sind, um die Er¬
ziehungsaufgabe der Schule verwirklichen zu können, und
bittet daher das Ministerium der Kirchen, und Schulen,
in eine Prüfung über die Einführung der täglichen
Turnstunde eintreteu zu wollen . Der Landesverein würde
es dankbar begrüßen , wenn nach dem Vorbilds anderer
Länder (Preußen , Hamburg , Danzig ) , durch einen Vcr - ,
such an geeigneten Schulen , vielleicht au einer höheren -
oder an einer Volksschule, die Möglichkeit und Zweck¬
mäßigkeit der täglichen Turnstunde erprobt würde. Der
Landesverein erklärt sich zur Mithilfe bei derartigen
Versuchen jeder Zeit gern bereit .

" -
Dr . Cropp hatte diese Angelegenheft vom ärztlichen,

Oberlehrer Bernett vom pädagogischen Standpunkte aus
eingehend und sachlich behandelt . Beide waren darin einig,
daß die Leibesübungen als Erziehungsfaktor zu werten sind,
der nicht fehlen darf , wenn es sich um die Erstrebung der
Einheit der Erziehung handelt . Zur Erreichung dieses Zie¬
les sei die tägliche Turnstunde notwendig . Hinsichtlich der
Schulwanderungen wurde einstimmig eine Entschließung an¬
genommen, nach der die Oberschulbehörde gebeten werden
soll, die Einführung des monatlichen Wandertages zu veran¬
lassen.

Betreffs der Frage des Reichsjugendabzeichens faßte die
Versammlung ebenfalls eine Entschließung . Sie erstrebt Aus¬
hebung der ministeriellen Verfügung vom 2. November 1925,
in der die oberen Schulbehörden beauftragt wurden , die
Schüler des Freistaates Oldenburg darauf hinzuweisen , daß
Prüfungen für das Reichsjugendabzeichen durch die Schulen
unzulässig sind.

Ferner wird in Uebereinstimmung mit der Ent¬
schließung der 20 . Allgemeinen Deutschen Turnlehrerver¬
sammlung Pfingsten 1927 in Dresden um Aufhebung des
Verbotes bezüglich des Tragens von Abzeichen in Schulen
für das Deutsche Turn - und Sport -Abzeichen im Hinblick
auf seine anerkannt hohe Bedeutung für die körperliche Er¬
ziehung der Jugend und angesichts der gleichen Bestim¬
mung bei der Reichswehr und Polizei gebeten.

Ha Zen , I/rT- en.
Lr rvird Huren betätigen , dab 2iu pflege Huer 2Lbne neben Odo ! nur
Odo 1-2abnx>s8ta in krage konunen kann ; denn Odc>1-2abnpa8ta ist da8 Lr-

gebnis rvissenscjisftlicken Ztucffiuns und 30-
jäbriger Lriabrungen . Odo 1 -2 abnpa 8 ta bifft
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intenÄv und rvirkt anti8epÜ8ck . k^8 gibt keine
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vis Äes EnqueteMuskekurres Vdep cksE KsnÄwspk.
Zu den Untersuchungen des Enquete -Ausschusses überdas Handwerk bzw. über einzelne Gruppen des Beruss-standes erfahren wir , nach einer Mitteilung des Reichsver-Handes des deutschen Handwerks , folgendes:
Im Bäckergewerbe ist gegenüber der Vorkriegszeitein Rückgang des Beschäftigungsgrades festzustellen , der imwesentlichen auf die Einführung des Nachtbackverbots unddie dadurch bedingte Veränderung der Arbeitszeit , die ihrer¬seits Verschiebungen im Brotkonsum der arbeitenden Bevöl¬kerung zur Folge hatte , zurückzuführen sein dürfte . Der„ Germania " -Zentral -Verband deutscher Bäcker -Innungen,seinerseits , glaubt allerdings , daß gegenüber der Vorkriegs¬zeit der Mehlverbrauch der Bevölkerung überhaupt zurückge¬gangen sei . Die Arbeitsgruppe Handwerk des Enquete -Aus¬schusses ermächtigte die herangezogenen Sachverständigen zueiner Nachprüfung dieser Angaben durch eine zusätzliche Be¬fragung . Auch die Feststellungen des Bäckerhandwerks überdie Konkurrenz der Großbetriebe , der Konsum- , Werk- undAnstaltsbäckereien sollen dabei überprüft werden.
Das Elektroinstallationsgewerbe ist typi¬sches EinrichtungsgewerLe , in dem der Handel mit von derIndustrie erzeugten elektrischen Bedarfsartikeln neben dereigentlichen handwerksmäßigen Tätigkeit einen großenRaum einnimmt . Seine besondere Prägung empfängt esdurch die Konkurrenz der industriellen Großbetriebs und derElektrizitätswerke , die vielfach auch die Hausinstallation undden Vertrieb elektrischer Erzeugnisse selbst vornehmen . Fürden Beschäftigungsgrad des Handwerkszweiges ist ferner dieTatsache entscheidend, daß bei der Neuerschließung eines Ge¬bietes für die Elektrizitätsversorgung umfangreiche Neu¬installationen auszuführen sind, während nach der Durch¬führung der Elektrifizierung die Installation sich aus Aende-rung und Instandhaltung vorhandener Einrichtungen be¬schränkt. Zu dem gesamten Fragenkomplex sollen noch gut¬achtliche Aeußerungen von der industriellen Konkurrenz des

Elektroinstallationsgewerbes eingefordert werden.
Das Klempnerhandwerk hat sich in den letztenJahrzehnten von der eigentlichen Klempnerei weitgehendauf die Gas - und Wasserinstallation umgestellt. Dabei hatsich ähnlich wie bei der Elektroinstallation ein gewisser Ge¬gensatz zu den Gas - und Wasserwerken, die sich vielfachJnstallationsmonopole gesichert haben , herausgebildet.Welche Bedeutung dieser Tatsache für das Klempnerhand¬werk an den einzelnen Orten effektiv zukommt, wird von der

* Die Erregung der Gemüter über die abscheulicheMordtat ist natürlich immer noch unvermindert groß. Auch am
Sonntag fanden sich bei dem Hause, in dem der grausigeMord geschehen ist , wieder viele Spaziergänger ein. Es istein Zeichen der großen Erregung in der Bevölkerung , daßden immer wieder auftauchenden Gerüchten von der Ver¬
haftung der Mörderin willig Glauben geschenktwird . Zahlreiche telephonische Anrufe , in denen gefragt wird,« h sich die Gerüchte von der Verhaftung der Täterin bestäti¬gen, gehen uns an jedem Tage zu. Ebenso wird wieder¬
holt die Frage gestellt, ob bereits ein amtlicher Bericht der
Polizei bzw . Untersuchungsbehörde , in dem der Oeffentlich-keit ein Bild der Gesamtlage , soweit sie sich aus dem bis¬
herigen Stande der Untersuchung ergibt , vermittelt wird,
herausgegeben ist . Das ist bisher nicht der Fall . Die Presseist auf private Informationen angewiesen . Wir haben uns
sofort bereit erklärt , ein Bild der Frau Schäfer zu veröffent¬lichen, da das zur Ermittlung der Täter dienen könne. Das
ist aber bisher abgelehnt worden.* Von Fräulein Raschen, das seit mehreren Tagenverschwunden ist , fehlt noch jede Spur . Das junge Mädchenist abends von einem jungen Mann nach einer festlichenVeranstaltung nach Hause gebracht worden , und es lag nichtder geringste Anlaß zum Verschwinden vor . Man tapptdeshalb vollkommen im Dunkeln.

* Zusammenstoß . Ein Motorradfahrer fuhr am Sonn¬abendabend kurz nach 9.30 Uhr bei der Hirschapotheke miteiner Radfahrerin , dem Fräulein Hanni Groth ausKleinensiel, das in einem Haushalt an der Heiligengeist¬straße tätig ist, zusammen . Das junge Mädchen wurde erheb¬lich verletzt. Dr . Schmidt leistete die erste Hilfe und ord¬nete die Ueberführung der Verletzten ins Krankenhaus an.Den Motorradfahrer soll keine Schuld an dem Unfall treffen.* Das Bundeskriegersest (1928) findet gemäß dem Be¬
schlüsse des Kriegervereins Cloppenburg, vorbehaltlichder noch einzuholenden Genehmigung des Bundesvor¬standes , am 10. Juni 1928 in Cloppenburg statt . DerDelegiertentag wird am 9. und eine Nachfeier am 10 . Junigleichen Jahres veranstaltet . Mit dem Feste wird am 10.Juni ein Reiterspiel, voraussichtlich auf dem Renn¬plätze, oder auf dem Marktplatze an der Friesoyther Straße,und ein Preisschießen der Jungmannen verbunden werden.Der Termin des Bundesfestes ist schon jetzt ans dem Grundefestgelegt worden , um eine Kollision mit anderen Veranstal¬tungen zu vermeiden . Die Stadt Cloppenburg und sämtlichevaterländischen Vereine werden die gute Durchführung desFestes mit allen Kräften unterstützen. Ferner wird beab¬sichtigt, ein kleineres Trachtenfest mit der Veran¬staltung zu verbinden , wobei vorzugsweise frühereoldenburgische Trachten zur Verwendung kommensollen. Jedenfalls wird alles aufgeboten werden , um dieAnziehungskraft des Festes nach Möglichkeit zu verstärken.— Schließlich soll mit dem Vorstande des hiesigen Bürger-schützenvereins in Verhandlungen getreten werden , um dieSchießstände leihweise für die genannten Festtage seitenswes Kriegervereins zu übernehmen.* Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold, Ortsverein Olden¬burg , veranstaltet laut Anzeige Dienstagabend im „HausNiedersachsen" eine Jugend - Werbe - Versammlung,aus der der Reichsjugendleiter Pape- Magdeburg einen Vor¬trag hält . In der Anzeige wird auch auf die am Sonnabendstattfindende Monatsversammlung hingewiesen, wozu auch dieAngehörigen der Reichsbannerleute eingeladen sind . Herr A.K ö rb e r - Hannover spricht über „Weltpolitische Zusammen¬hänge".* Berichtigung. In dem Bericht über die Leistungs-Prämiierung von Kühen im Anschluß an die Kuhschauen desOldenburger Herdbuch-Vereins ist ein Druckfehler enthalten.Der 5. Absatz (nach dem Worte „Dötlingen " des vorigen Ab¬satzes ) hat zu beginnen mit den Worten : „Je einen 2 . (zweiten)Leistnngszuschlagspreis" statt „je einen ersten ".

Arbeitsgruppe noch nachgeprüft werden . Daneben scheintdas Klempnerhandwerk ebenso wie das Elektro-Jnstalla-tions - und Schneidergewerbe durch die Schwarzarbeit er¬heblich geschädigt zu werden.
Das S a tt l e r h a n d w e r k erblickt den Grund fürden Rückgang des Beschäftigungsgrades in der gegenüberder Vorkriegszeit verringerten Verwendung von Pferden.Der Reichsverband der Sattler und Tapezierer soll noch umBeantwortung von zusätzlichen Fragen über den Beschäfti¬gungsgrad ersucht werden . Desgleichen sollen noch exaktereFeststellungen über den Wettbewerb zwischen den Strafan¬stalten und dem Saiilerhandwerk getroffen werden.Im S ch n e i d e r g e w e r b e sollen Gefangenen - undSchwarzarbeit den Beschäftigungsgrad des Handwerks er¬heblich beeinträchtigen . Bemerkenswert ist im besonderennoch die durch die Tarifverträge herbeigeführte Schemati¬sierung der Arbeitskräfte.
Wertvolle Ergänzungen zu dem gutachtlichen Materialder handwerklichen Reichssachverbände lieferte das ein-gegangene Fragebogenmaterial . Aus ihm lassen sich vorallem exakte Angaben über Lohn- und Preisverhältnisse ent¬nehmen . Des weiteren ergibt sich aus dem Fragebogenmate¬rial , daß die Handwerksbetriebe , die sich genossenschaftlichenEinkaufs oder Verkaufs bedienen, wettbewerbsfähiger sindals Betriebe , die aus sich selbst gestellt sind.Die Erhebungen bei den Handwerks¬kammern und Innungen dürften in diesem Monat ab¬

geschlossen werden . Für eine Reihe von Kammern und In¬nungen stieß insbesondere die Beschaffung der Vergleichs¬zahlen für das Jahr 1913 auf erhebliche Schwierigkeiten , sodaß der Beantwortungstermin immer wieder hinausgescho-ben werden mußte . Es läßt sich schon jetzt erkennen, daß dieBerichterstattung aus den einzelnen Kammerbezirken sehrverschieden sein wird . Außerordentliche Schwierigkeitenmacht die Erfassung derjenigen Handwerksbetriebe , die kei¬ner Innung angeschlossensind. Material über diese Betriebeläßt sich nur durch Hinzuziehung der Ortskrankenkassen ge¬winnen.
Zwecks Wetterführung der Untersuchungen über dieFrage : „Inwieweit ist das Handwerk Rekrutie-rungsgebiet für die gelernten Kräfte derIndustrie ? " ist das Statistische Reichsamt gebeten wor¬den, zu prüfen , ob sich durch eine Gegenüberstellung undAuswertung der Ergebnisse der Berufszählungen von 1925und 1907 Materialunterlagen beschaffen lassen. Soweit sichdie Ergebnisse der Berufs - und Betriebszählung von 1925bereits übersehen lassen, darf wertvolles Material erwartetwerden.

* Wiefelstede , lg . Okt . Laut Anzeige ladet der Kirchenrat alleMissionsfreundeunserer Gemeinde herzlichst zu billigsten Preisenfür die Vorführung des Missisnssilmes überD eutsch - O stasrj ka ein. Die Dauer der Ausführung be¬trägt 2 Stunden . Ein alter Afrikaner, Missionar Schröder,gibt die erforderlichen Erklärungen. Der Film zeigt die Aussen¬dung der Missionare von der Zionskirche in Bethel, wir fahrenmit dem Dampfer durch den Kanal vorbei an Frankreich undSpanien , reisen durch das MittelländischeMeer und Rote Meernach Deutsch -Ostasrika , lassen uns der der Landung von denschwarzen eingeborenen Pastoren begrüßen und besuchen die herr¬lichen Misstonsstationen, die christlicher Kulturfleiß in hingebenderArbeit geschaffen. Komm ' und siehe es.r. Rastede , 8. Okt. Feuersignale ertönten, wie wir kurzmitteilten, vorgestern abend gegen 8 Uhr im Ort und schrecktendie Bewohner aus der Ruhe. Die Töpferei Degen in derMühlenstraße stand in Hellen Flammen. Obschon die FreiwilligeFeuerwehr bald zur Stelle war , verging doch eine ganze Zeit,bevor die Spritze in Tätigkeit treten konnte . Es fehlte mal wiederdas Wasser . — Nachdem aus Len benachbarten Zisternen ge¬nügend Wasser entnommen werden konnte , bewältigte die Spritzebald das Feuer. Inzwischen war das Gebäude vollständig aus¬gebrannt. Die in dem Hause wohnende Familie Sch . konntenur das Nötigste retten, lieber die Enistehungsursache ist nochnichts bekannt geworden. — Glücklicherweise war fast Windstille,sonst wäre die in der Nähe der Brandstätte gelegene Holz¬schneiderei von Brötje in Gefahr gewesen . Wie notwendigdie von der Freiwilligen Feuerwehr lang ersehnte Motorspritzefür den Ort Rastede ist, hat sich erneut bei diesem Brande gezeigt.* Bad Zwischenahn, 8 . Okt . In der Nacht vom Donners¬tag auf Freitag wurde hier aus der Garage des Hotels „Hofvon Oldenburg " ein Motorrad , Marke „Schüttorf ",Nr . 6289 01 entwendet.* Hüllstede , 9. Okt. In tiefe Trauer versetzt wurdegestern früh die Familie des Landwirts M. hier. Man ver¬mißte M-, und nach längerem Suchen fand man ihn in einemWalde an einem Baume erhängt -vor. Wiederbelebungsver¬suche waren ohne Erfolg.* Neuenhuntorf, 10 . Olt . Das Ehepaar SchneidermeisterJoh . Hinr . Weeke und Frau Anna Marie geb . Schlickriedezu Neuenhuntorfersiel kann am 14. Oktober seine goldeneHochzeit feiern. Das Jubelpaar , das sich bester Gesundheiterfreut, geht noch in voller Rüstigkeit seiner Arbeit nach . W.beging am 1 . November 1921 sein SOjährtges Meisterjubiläum;er war seit 1871 in der Gemeinde Neuenhuntorf tätig.r . Varel , 8 . Okt . Aus dem Stadtrat. Zu gesternabend war der Stadtrat zu einer Sitzung einberufcn worden.Für Notstandsbeihilsen der städtischen Beamten wurden nacheiniger Debatte 1200 RM . bewilligt. Die Linke brachte hierbeiden Antrag ein, den Sozial - und Kleinrentnern eine Sonder¬beihilfe in Höhe von je 25 RM . zu gewähren. Die Rechtetrat ebenfalls für diese Sonderzulage ein, stellte aber denAntrag aus Ueberweisung an den Magistrat. Dabei wurdebetont, daß sich vielleicht eine Staffelung der Zulagen emp¬fehle. da die Verhältnisse der Sozialrentner verschieden lägen.Der Ueberweisungsantrag fand Annahme mit der Bedingung,daß eine entsprechendeVorlage bis zur nächsten Sitzung beimStadtrat vorliegt. Für die Einrichtung weiterer Räume imneuen Technikum (dem früheren Hommerschen Fabrikgrund-ftück)wurden 4400 RM . bewilligt. Es soll ein Chemieraumeingerichtet werden. Die Anerkennung des Techni¬kums als staatlich anerkannte Anstalt steht be¬vor. Von dem Jahresabschluß der Städtischen Sparkassewurde Kenntnis genommen, nachdem ein Redner der Rechtenüber die Sitzung des Finanzausschusses berichtet hatte. Ver¬schiedene Redner forderten noch die Vorlegung des neuenStatuts der Sparkasse, was vom Magistrat für die nächsteSitzung zugesagt wurde . Die Vorlage verzögerte sich dadurch,weil die Normalstatuten von: Ministerium jetzt erst erlassenwurden.
r. Barel , 8. Okt. T a s ch en d i e b st a h l. Wie jetzt be¬kannt wird , wurden auf dem Vareler Pserdemarkt einemLandwirt R . aus Dangastermoor 600 RM . mitsamt der Brief¬tasche aus dem Rock gestohlen . Der Taschendieb mutz dieSache außerordentlich geschickt gemacht haben, denn der Be¬stohlene und die umstehenden Personen merkten von demDiebstahl nichts. Der Landwirt R . befand sich beim Standedes „billigen Jakobs " und wollte bezahlen. Er merkte nunden Verlust der Brieftasche.* Zetel, 10. Okt. Unglücklich zu Fall kam bei einemZusammenstoß mit einem Radfahrer Frau Pastor Gram-berg. Es wurde ihr der Fuß gebrochen.

Vsutkelrs dekvoepgevsicMsmeittepsekafL.
Wer wird siegen?

«LA

Am 11 . Oktober findet im Berliner Sportpalast der End¬kamps um die deutsche Schwergewichtsmeisterschaft statt.Unser Bild zeigt die beiden Anwärter aus den Tjtel ; links:Rudi Wagener, rechts: Franz Diener.

SZpAksdSpAtMNgMp W. MarLekeri.
Morgen beginnt das letzte Halbjahr für dis Ostern die SchuleVerlassenden und damit die Sorge, welchem Beruf sie sich zu¬wenden sollen . Denn die Zeiten sind vorüber, wo man an dieseFrage kurz vor Schulschlutz herantreten und doch noch mit Leich¬tigkeit in den erwählten Berus hineinlommen konnte . Lehrstellenfür die handwerklichen Berufe sind ebenso knapp , wie die Plätzein den Ausbildungsanstalten für höhere Berufe. Der Ausgleichzwischen den auszubildendenJugendlichen und den Ausbildungs¬möglichkeiten wird infolge unserer verschlechterten Wirtschaftslageerst nach Jahren möglich sein . Aber das ist nicht die einzigeSchwierigkeit bei der Berufswahl . Sie liegt ferner in der Un¬kenntnis der vielen den Mädchen neu erschlossenen Berufe, wiedenn überhaupt das weibliche Geschlecht infolge der noch sehrneuen Einstellung viel schlimmer daran ist, als das männliche,Und trotzdem hat die Stadt nur für Knaben eine amtliche,mit dem Arbeitsamt verbundene Beratungsstelle eingerichtet , diefür die Mädchen , wie schon gesagt , mindestens ebenso notwendigsein Würde , aber hoffentlich auch nicht mehr gar zu lange aus sichwarten lassen wird. Die Tätigkeit einer Berufsberaterin, die ihreAufgaben in engstem Zusammenhang mit den Schulen erledigenmutz , würde gut eine Vollkraft in Anspruch nehmen. Aber dankder von den Vereinigten Frauenvereinen und der hiesigen Orts¬gruppe des Deutsch-Evangelischen Frauenbundes vor 1^ , Jahreneingerichteten und ehrenamtlich geleiteten Berussberatungsstellesind auch unsere Mädchen nicht verlassen , sondern erfahren allesauf die verschiedensten Berufe Bezügliche kostenlos in der jedenDienstagnachmittag von 5—7 Uhr stattfindenden SprechstundeLaubenstratze 16.M . Es wird gebeten , die Sprechstunde innezuhalten undandernfalls Anträge und Anfragen nur schriftlich etnzureichen.

* Bargstede, 10. Okt . Sonnabend war wiederum einschwarzer Tag im Verkehrsleben. Auf der Chaus¬see Langendamm—Seghorn ereigneten sich zwei schwereMotorradunsälle. Am Nachmittag fuhr der Sattlrr-meister Bl . aus Obenstrohe mit seiner Frau auf dem Soziusund wollte nach Varel . An der Abzweigung der Müyleu-teicher Chaussee ist wegen der Neupflasterung ein Querbalkenüber die Chaussee gezogen. Bl . mutz ihn wohl zu spät bemerkthaben. Als er noch im letzten Moment ausbiegen wollte, wares schon z» spät, und er fuhr mit dem Motorrade in denChausseegraben. Beide wurden vom Rad geschleudert, und be¬sonders Frau Bl . zog sich ernste Verletzungen zu , die die so¬fortige Anrufung eines Arztes notwendig machten. — Daszweite weit schwerere Unglück ereignete sich amSonnabendabend aus der Strecke Langendamm kurz vor derAbzweigung der Strecke nach Wilhelmshaven . Hier soll sichdas Unglück wie folgt zugetragen haben. Der Arbeiter Grafaus Bargstede kam mit seinem Motorrad , auf dem als Sozius¬mitfahrer seine Mutter , Frau Segger , faß, von Bargstede her,und hatte gerade die Straßenkreuzung passiert, als ihm mehrerePferde entgegenkamen, die von einem Knecht zur Weide ge¬bracht werden sollten. Ein frei nebenher laufendes Füllenscheute und lief in das Motorrad hinein . Beide Fahrer fielenim weiten Bogen auf das Stratzenpslaster. Die im Gemeinde¬haus Wohnenden eilten auf das Geschrei sofort herbei, undfanden die beiden blutüberströmt und besinnungslos . Dr.Behrens , der schnell zur Stelle war , ordnete die sofortigeUeberführung ins Krankenhaus an, da starke Gehirnerschütte¬rungen die Folgen des Unfalls waren.
1' Cloppenburg, 10 . Okt . Brandunglück. Im Hinter¬hause des Tischlermeisters Bahlmann, wohnhaft an derLangen Straße , brach aus nicht aufgeklärten Gründen Feueraus . Mit dem einsetzenden Glockengeläuteund dem Ertönender Brandhörner eilten die Feuerwehrleute im Laufschritt zurUnglücksstätte, und es gelang unter Einsetzung aller Kräfte dasFeuer auf den Herd zu beschränken . Anscheinend wurde ern¬sterer Schaden nicht angertchtet.* Lohne, 8 . Okt. Lohne ist eine der wenigen größeren Ort¬schaften Oldenburgs , die eine gemeinsame H inden¬burgfeier nicht zustande gebracht haben. Nur derStahlhelm und Krregerverein veranstalteten zum 80 . Geburts¬tage Hindenburgs kleinere Gedenkfeiern, die von den nationa¬len Kreisen Lohnes gut besucht waren . Ms Ersatz für die aus¬gefallene allgemeine Hindenburgehrung wurden nun in derganzen Stadt Unterschriften gesammelt und von dem Kauf¬mann Hubert Wichelmann, dem Vorsitzenden des Krieger-Vereins, dem Stadlrat der Antrag vorgelegt, dem neugeschaffe¬nen Rathausplatz den Namen „H in d e nb ur g p l atz" bei¬zulegen. Dieser Antrag wurde von den Stadtvätern mit5 :6 Stimmen — abgelehnt! Mit dieser Stellungnahme zum80 . Geburtstag des vom ganzen deutschen Volke ohne Unter¬schied von Partei und Konfessionhochverehrten Reichspräsiden¬ten dürfte Lohne in Deutschland wohl einzig dastehen.
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«Sei ' Kn Äsv ksLMnrtrLeken (Svenre
Nach achtJahrerr der Täler eines Raub¬

mordes ermittelt.
Leer, 8 . Oktober.

Wie berichtet wurde, ist dieser Tage in Amsterdam ein
Mann verhaftet worden, der unter dem dringenden Verdacht
steht , einen vor acht Jahren in der Nähe der holländischen
Grenze an einem Kaufmann aus Bremen verübten Mord be¬
gangen zu haben. Am 5 . März 1919 wurde bei dem Orte
Marienchor bei Bunde , im Kreise Weener, nahe der deutsch-
holländischen Grenze, ein unbekannter Mann als Leiche aus¬
gefunden . Die Leiche wies außer einer Schädelverletzung
noch zwei Schnittwunden am Halse auf, so daß man auf einen
Raubmord schließen mußte. Sie wurde nach dem Armen¬
hause in Weener gebracht , wo eine Sektion vorgenommen
wurde. Rach einigen Tagen erfolgte die Beerdigung auf dem
Friedhose in Weener. Zur Ermittelung der Herkunft der Leiche
hatte man einige photographischeAufnahmen angefertigt. Nach
späteren Feststellungenhandelte es sich bei dem Ermordeten um
den Kaufmann Hübener aus Bremen , der mit einer Geldsumme
von 61000 Mark von Bremen abgefahren war , um an der
Grenze eine größere Menge Kaffee in Empfang zu nehmen.
Wahrscheinlich hat der Täter um diese Reise und um den mit¬
geführten großen Geldbetrag gewußt und den Kaufmann aus
hem Wege geräumt, um sich in den Besitz des Geldes zu setzen.
Aus Ersuchen der nach Weener gekommenen Angehörigen des
Toten wurde die Leiche kurze Zeit nach der Tat wieder aus¬
gegraben und nach der Heimat befördert. Der Erste Staats¬
anwalt in Aurich erließ damals einen Steckbrief hinter dem
vermutlicherr Täter und setzte eine Belohnung von 3000 Mark
auf die Ergreifung des Raubmörders aus . Ms Täter wurde
ein Kaufmann Jan de Vries angenommen, der zuletzt in Bre¬
men wohnhaft war und aus Rotterdam stammte. Als Kenn¬
zeichen wurde angegeben, daß de Vries holländischund deutsch
sprach . Tätowierungen auf der linken Hand V, auf der rechten
Hand ein Anker. Wie verlautet , sollen diese Angaben mit dem
von der deutschen Behörde gegebenen Signalement überein¬
stimmen. Es ist daher anzunehmen, daß man den wirklichen
Täter gefaßt hat , so daß eine ruchlose Tat auch nach einem
Zeitraum von acht Fahren ihre verdiente Sühne findet.

Hk
* Leer , 8. Ott . Unsere Handwerkersach schule wird

neu eröffnet. Schon oft war aus den Kreisen des Handwerks
der Wunsch geäußert worden, die Handwerkerfachschule , die
leider durch den Krieg geschlossen werden mutzte , wieder ein¬
zurichten. Die Stadt Leer hat jetzt diesen Wunsch erfüllt, und
ihr ist es ganz besonders zu danken, daß sie die für unsere
jungen Handwerker so wertvolle Einrichtung geschaffen hat.
Als Lehrer wurde der bisherige Le -iter des Werk-

h
' auses Oldenburg gewonnen, der aus dem Handwerk

hcrvorgegangen ist und eine gründliche Ausbildung an den
Kunstschulen genossen hat.

* Emden, 10 . Ott . Die Geschichte einer Geige.
Kürzlich fand hier eine Versteigerung eines Schuppens statt.
Ein Interessent , der sich etwas verspätet hatte, sah gerade

noch , wie ein Handwagen mi! Brennholz abgefahren wurde,
und entdeckle unter diesem Brennholz einen Geigenkasten . Da
er selbst wohl einen gebrauchen konnte , verhandelte er mit

dem Besitzer , wurde auch handelseins und nahm auch die im
Kasten befindliche alte Geige, deren Hals abgebrochen war,
mit nach Hause . Als der neue Besitzer die Geige genauer
ansah und sie gereinigt hatte, las er zu seinem Erstaunen
folgende Inschrift : Antonius Stradivarius Cremonensis. Fa-
ciebat anno 1712 . und daneben ein Kreuz, an welchem seitlich
die beiden Buchstaben A. S . stehen , von einem Doppelkreis
eingefaßt. Ob es sich wirklich um ein echtes Stück handelt,
konnte bislang noch nicht sestgestellt werden ; ein um ein Gut¬
achten befragter Fachmann hat sofort einen Betrag von meh¬
reren hundert Mark geboten; danach scheint es sich doch um
ein wertvolles Instrument zu handeln. Stradtvarius ist 1644
in Cremona in Italien geboren und hat in der Zeit von 1700
bis 1725 seine besten Geigen gebaut.

* Emden, 10 . Okt. Der zehnjährige Sohn des Oberweichen¬
wärters Hassebrock in Oldersum, der wegen einer eitrigen
Kieferentzündung seit einigen Tagen im hiesigen Krankenhause
lag, benutzte vorgestern abend einen kurzen unbewachtenAugen¬
blick, tu dem die wachhabende Schwester zu einem anderen
Patienten gerufen wurde, dazu, aus dem Bett auf die nahe
Fensterbank zu klettern und das verschlossene Fenster zu öffnen.
Hierbei stürzte der kleine Junge aus dem Fenster des im ersten
Stock befindlichenZimmers in den Garten und verletzte sich so
schwer , daß er kurze Zeit darauf starb. Nach Ansicht des be¬
handelnden Arztes haben momentane Fieberphantasten den
sonst während der Krankheit etwas benommenen Knaben aus
dem Bett getrieben und Anlaß zu dem iiefbedauerlichen Un¬
glück gegeben.

* Minden, 10. Okt . Der Säurespritzer „arbeitet"
jetzt in Minden. Besonders hat er es auch hier aus junge
Mädchen und Frauen abgesehen , deren Mäniel er vornehmlich
in den Abendstunden mit einer ätzenden Säure bespritzt und dabei
gern die Strümpfe der Frauen als Zielscheibe benutzt.

von A . Schulz , Optiker.

Lhermomei. Baromerer Lufttemperatur, Oels.
Rsvat i» Leis .« IN MW Moria ! ^ Höchst Niedrigst

9. Oktbr. 7 Uhrnw 4- 9,9 778,6 9. Oktbr. 14- 13,2 4- 3.9
10. Oktbr. 8 Uhrvm. 4- 4,7 778,6 10 . Oktbr.j

Stimmen aus dem Leserkreise.
Für den Inhalt des SpreÄsaalS Übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und WohnungS-
rngrrbe werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Unerhörte Vorkommnisse gegen einen Oldenburger
Geschäftsmannam Kramermarktsmittwoch

geben mir Veranlassung, mich an die Öffentlichkeit zu wenden.
Besagter Geschäftsmann stand als Inhaber eines von der

Stadt Oldenburg konzessioniertenBöltsschen Wurstwagens an
der Heiligengeiststraße. Am Kramermarktsmittwoch, gegen
7 Uhr abends , also in der Hauptgeschäftszeit, kam plötzlich der
Gerichtsvollziehergehilfe Willens mit einem Orpobeamten an
den Wagen heran und wollte die Kasse pfänden. Der Inhaber
des Wagens zeigte bereitwilligst die Kasse vor, die aber nur
einen geringen Betrag aufwies . Da dieser Betrag anscheinend
dem Vollziehungsbeamten nicht genügte, wollte derselbe den
Wagen schließen . Es kam dabei zu einer mündlichen Aus¬
einandersetzung, bei der der von dem Vollziehungsbeamten mit¬
gebrachte Ordungspolizist mehrere Male in Gegenwart einer
sich angesammelten großen Menschenmenge an den Voll-
ziehungsbeantten ganz laut die Aufforderung richtete : „ Haue
ihm doch die Fensterscheibenein !"

Der Wagen wurde dann geschlossen und zum Hofe des
Spediteurs Schindler in der Johannisstrahe gebracht. Die sich
in dem Wagen befindliche Ware, etwa ein Zentner frische
Wurst, blieb offen in dem Wagen liegen. Der Wagen wurde
dann am Donnerstagabend gegen 6 Uhr auf den Protest des
Inhabers hin wieder freigegeben, wobei sich nun herausstellte,
daß der größte Teil der Ware verdorben war.

Ich stehe auf dem Standpunkt , daß derartige , tief in das
Geschäftslebendes steuerzahlendenBürgers eingreifende Amts¬
handlungen eines städtischen Beamten nicht gemacht werden
dürften ohne Genehmigung der Leiter und Vorgesetztender be¬
treffenden Dienststelle , wie ich auch weiter der Auffassung bin,
daß es nicht Aufgabe eines Polizeibeamten sein kann, jemanden
auszufordern, die Scheiben einzuschlagen. Ebenfalls bin ich der
Auffassung, daß der Vollziehungsbeamte seine Befugnisse weit
überschritten hat , denn mit der Schließung des Wagens hat
derselbe Wohl eine schwere Schädigung des Inhabers erreicht,
aber nicht den ihm gewordenen Auftrag , Geld hereinzubriugen.

Für die vorstehend angeführten Tatsachen bin ich jeder¬
zeit bereit, den Wahrheitsbeweis durch einwandfreie Zeugen
zu erbringen . Der geschädigte Geschäftsmann hat weitere
Schritte gegen eine derartige Behandlung eingeleitet und macht
den Verursacher dieser Vorkommnisse für den ihm entstan¬
denen Schaden verantwortlich. Ich mache die städtischen Be¬
hörden und auch das Kommando der Ordnungspolizei auf
diese Dinge aufmerksam in der Erwartung , daß diese in Zu¬
kunft alles tun , um derartige Vorkommnissezu verhindern.

Th. Henner.
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Betrifft:
Neuwahl der Gemeindevertretung.

Gemäß § 16 Abs. 1 der Wahlordnung
für die Wahlen zu den Gemeindevertre¬
tungen im Landesteil Oldenburg vom 14.
September 1921 fordere ich hierdurch zur
Einreichung von WahlvorschMgen auf.
Diese müssen spätestens am

15. Oktober 1927 »
bei mir eingegangen sein.

In den Vorschlägen sollen die in er¬
kennbarer Reihenfolge zu benennendenBe¬
werber mit Rus- und Familiennamen auf-
gesührt und ihr Stand oder Beruf sowie
ihre Wohnung so deutlich angegeben wer¬
den , daß über ihre Persönlichkeitlein Zwei¬
fel besteht.

Die Unterzeichner der Vorschläge (min¬
destens 20 der Wahlberechtigtendes Wahl¬
kreises unter jedem) sollen ihren Unter¬
schriften die Angabe ihres Berufs oder
Standes und ihrer Wohnung beifügen.
Gleichzeitig sind gemäß 8 19 W .-O. Be¬
scheinigungender Gemeindebehördevorzu¬
legen, daß die Bewerber am Wahltage das
25. Lebensjahr vollendet haben, seit sechs
Monaten der Gemeinde angehören u . vom
Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind . u. datz
die Unterzeichner in die Wählerliste oder
Wahlkartei ausgenommen find. Es sollen
nicht dieselben Unterschriften unter mehre¬
ren Wahlvorschlägen stehen . Ebenso ist in
jedem Vorschläge ein Vertrauensmann u.
ein Stellvertreter zu bezeichnen , die für die
Verhandlungen mit mir und dem Wahl¬
ausschüsse bevollmächtigt sind.

Jeder Wahlvorschlag soll mit einem auf
die Parteistellung der Bewerber Hinwei¬
sendenoder einem sonstigenKennwort ver¬
sehen sein, das ihn von allen anderen
Wahlvorschlägen deutlich unterscheidet. —
Irreführende Kennworte find unzulässig.

Stellvertreter des Wahlkommissars ist
der Beigeordnete Hausmann Herm. Hinr.
Gloystein in Dalsper.

Die Beisitzer des Wahlausschussessind:
1 . Hausmann D. B . Gloystein, Eckfleth,
2. Arbeiter Aug. Witte, Nordermoor,
8. Hausmann Heinr. Hayen, Dalsper,
4. Schneiderin. Georg Mönnich, Burwinkel.
Die Stellvertreter der Beisitzer des Wahl¬

ausschusses sind:
1 . Hausmann Wilh. Battermann , Barden¬

fleth,
2. Arbeiter Johann Rüscher, Burwinkel.
3 . Hausmann Hinr . Gloystein, Da^ ver,
4 . SchlächtermeisterGerh. Lübben, Eckfleth.

Bardenfleth , den 3 . Oktober 1927.
Heinemann.
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kemeiiuleLrokenmeek
Am Sonnabend , dem 15. Oktober 1927,

nachmittags 7 Uhr, findet in Ripkens Gast¬
haus eine

Versammlung
der Gemeindeeingesessenenstatt zwecks Be¬
sprechung und Ausstellung eines Wahlvor¬
schlages für die Gemeinderatswahl.

Zu dieser Versammlung werden alle
Wahlberechtigten hiermit eingeladen.

Großenmeer , den 6. Oktober 1927.
Der Einberuser.

8emei«Se6rokenmeer
Die Schauung der Gemeindewege und

Weggräben findet am 1 . November 1927
statt; bis dahin sind die Chaussee - und
Weggräben gehörig aufzuräumen und zu
loten, bei Vermeidung von Brüchen und
sofortiger Ausverdingung auf Kosten der
Säumigen. Gemeindevorsteher Oncken.

Obersörsterei Delmenhorst.
Am Dienstag , dem 18. Oktober , kom¬

men aus dem Revier Hasbruch öffentlich
meistbietend zum Verkauf:
1 . Schutzbezirk Reiherholz, Forstort Claus¬
hau : 4 Klm. meist Chaussee von Bahnhof
Hude und 3 Klm. bis zur Verladestelle in
Reiherholz, zwischen Bahnhof Hude und

Wüsttng.
ug. 213 Fstm. Kiefern, Bauholz, Sägestücke.

Balken und Sparren , in 11 nach
dem Verbrauchswert zusammen¬
gesetzten Losen , Nr . 1—501,

ug. 90 Fstm. desgl. , Etnzelverkauf, Nr.
502 und folgende Nummern,

ug. SO Rm . Kiefern-Derbbrennyolz.
2. Schutzbezirk Hasbruch n , bei der Ober¬

försterei in Hasbruch.
ug. 15 Fstm. Eichen . Stellmacher- , Bau -,

Werk -, Pfahl - und Derbbrennholz,
ug. 40 Fstm. Buchen, Nutzholz,
ug. 1 Fstm. Lärchen, Nutzholz,
ug . 60 Rm . Buchen, Derbbrennholz.

Beginn 1 Uhr nachmittags in Stracker¬
jahns Wirtshaus zu Vielstedt, 4 Klm. von
Bahnhof Hude. Ausmeßlisten zu 1 . kön¬
nen von der Oberförsterei, Post Hude,
Fernsprecher Hude 5 , von Mittwoch, dem
12. d . M„ an bezogen werden. Vorzetgen
zu 1 . am Dienstag , dem 18 . L. M., von
8 Uhr an , vom alten Postwege zwischen
Forstort Claushau und Sandersselder
Fuhrenkamp aus , zu 2 . von der Oberför¬
sterei im Hasbruch aus.

Nur diese Woche
bis SOOO
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Zentner

prima Industrie
von hohen Böden
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Mk . 5' pro Zentner
2 frei Haus.

Mäuse Mk. 6 . —

Mumie Futlerkamsseln M . 3.
Läger Güterstraße und Stau

Büro : OsterfLr. 16 Telephon IsLv
Hn ^e 8i,rLÜe 45 Zeiin R-LlÜLUL.

Verkauf
eines

Ans der Konkursmasse des
Kaufmanns Max DethLoff in
Oberlethe soll das z« Oberlethe
an der Kreuzung non 2 Straße«
belegene

Geschäftshaus
Mi! Mm Wen

und mit Stallung
öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Käufer kann das Geschäft und
das gesamte Warenlager auf
Wunsch mit übernehmen.

Dritter und letzter Verfteige-
rungstermin am

MSWW 11.MMM
nachmittags 4 Uhr,

in Grambergs Wirtschaft, Olden¬
burg, am Markt.

Der Zuschlag wird bestimmt
erteilt-

Ml. NeM, M . Ml.
Verkaufe mein in gutemZustande bef.

„MsuüerM"-
LwelMrer KAT

Preis RM . 750.-

R . Winicker , Varel
Bahnhofstrahe 28

Krätze ) b . Schwitzen
nd in der Bettwär-
:e heftiger austrid .,
sird in kürzest . Zeit
idikal beseitigt dch
ie berühmte, nicht
hmutzende , geruch-
sie , patentamtl . ge¬
blitzte Dermatogen-
inreibung . Erfolg
erbürgt. auch wenn
ad . Mittel versagt
Iben. Viele Dank-
lgungen. Personen-
ihl angeben. Ver-
md g. Nachnahme.

Apotheke Nr . 1
l Ovelgönne (Old.)

ErWNWhW-
MMll

zu verkaufen. Kaiha-
rinenstratzc 6al lks.

kvIvriU

m«
Gute

klMrasrl . yuens
zu verkaufen.

D. Wigvers,
Hankhausen 2.

Zu verkaufen ein
MlenkM.
Joh . WSbken,
Donnerschwee,

Schulweg,

SWWlM
300

KiiAlMM
mit Tisch

und 2 WWn
90

WiielNWs
m. 32 Sprungfedern

40 -K.

8. Mm
Nordstratze 24.

WSiMNmM
für Geflügel
6u5tsvWsmken

Lange Straße 7l
Zu verkaufen eine

Ende d . M . kalbende

Quesre
G . Neumann
Wardenburg

Verkaufe die 7jähr.
Me WallM
und junge KO

November kalbend
D. Meiners , Astrup

Im Aufträge ein

WM .HW
billig zu verkaufen

Paul Naschte
Humboldtstraße38

eint ., mittl . Größe,
prw . zu verk . Näher.
Rosenstraße 6 oben.
Zu verkaufen ein

bestes eingetragenes

AmMe«
B . : Damnitz,
M. : Marka,

mit vorzüglich . Gang,
und schönes farbenr.

Kuhkalb
Joh . Schellstede,

Nadorst Ult
Zu verk . eine nahe

am Kalbenstehende

Quene
D . Schmidt
Achtcrnmeer

Verkaufe

81MMW
Strangmann
Großenmeer

Lissi M ims
MMllel

billig zu verkaufen.
Grüne Straße 14.

Ortsverein Oldenburg

Dienstag , den 11 . Okt. 1927,
abends 8 Uhr, tm „Haus
Riedersachsen " , Grüne Srr.

8M MMIrs ^vgeiirl - Nische - Verrsmmlimg
Referent : Reich sj irgend ! eiter Kam.
Magdeburg. — Alle Jugendorganisationen
sowie Reicksoannerkameraden und Republi¬
kaner sind herzlichst eingeladen. Eintritt frei!
Die ttNNSks- VsrssWMlnng des Ortsvereins
findet am Sonnabend , dem 15. Okt., abends
8 .80 Uhr, im „Haus Niedersachsen" statt.
Vortrag: LWMWsMSnM.
Referent : Herr K. ItSrver. Reichszemrale für
Heimatdienst, Hannover. — Zu dieserVer¬
sammlung sind all. Mitglied, u . derenFamilien¬
angehörige herzl. eingeladen Der Vorstand

n Iinl - Vml«
c-
Dt KyrnkWtz v . lkkjzrzmll

Unser diesjähriges

findet am Sonntag , dem 13. November, statt
Dienstag und Freitag 9 Uhr

abends: Turnen.

WWiMWeW
Aufführung des glänzend besprochenen

Missious - Filmes Wer

DeuLsch-Ostafrika
Mittwoch , 12. Oktober , nackm. 4 Ubr,

m Blobms Wirtschaft zu Wiefelstede
für d . Schulkinderd . Schulen desNordbezirks,
abends 7 Ubr ebendort für Erwachsene.

Donnerstag , 13. Oktbr ., nachm. 4 Uhr,
in Borbeck im „Miisselkrug"

für d . Schulkinderder Schulen d . Südbezirks,
abends 7 Ubr für Erwachsene. i

Eintritt für Erwachsene 50 Ps., für Schul¬
kinder 25 Pf.

Vortragender : Herr Missionar Schröder«
Herzlich ladet hierzu ein

Der Kirchenrat.

Moordorf
AmFreitag, dem 14 . Okt. (Erntedankfest»:

Kroger » all
Hierzu ladet freundlich « ein Denker
Original Petkufer

SNZttrvMS»
ist vorrätig

KuztsvMMen
Lange Straße 7l
Billig zu verkauf.

öirnsn
( Köstliche von Char-
neux, Dpp. Philips ) .
kWel such

KMM.
L. Schmiester,

51 Achternstraße 51.

»uverkausen
Zregelbofstraße 14

A. Hühmstall z. p.
Hochhaus. Straße 12.

Birn . , 2 Pfd . 25 H,
zu vk. Kreuzstr. 10.

3u Kaulen gesucht
Ges . ein reinrass.

kellkiMim
rieMer 7sckel,

6 bis 9 Monate alt.
Angebote unter V 1
Fil . Lange Str 45.



1

SokülLSnSork ist keine Arznei oder Geheimmittel, sondern magenstärkendes Genußmittel für iedermann
Alleinverkauf für Oldendurg: W . Mülder , Hotel„Graf Anton Günther" , Oldenburg. Lange

K' SPLIH IQ SirLvr ALLL Straße 78 . Alleinverkauffür die Friesische Welche : Karl Dieckmann. Bahnhoiswirt, Zetel

WnUKRSr - lllneiN
!l

Das Hebungsregister für 1927 über eine
Umlage von 0,60 Rm . pro Hektar der siel-
pslichttgen Ländereien liegt vom 11 . bis

einschl . 17. d . M. im Hause des Rech¬
nungsführers , Herrn Bahnhofswirt Beh¬
rens in Hahn, zur Einsicht der Beteiligten
aus.

Einwendungen sind innerhalb dieser
Frist beim Unterzeichneten Vorstande ein¬
zubringen.

Barel , den 4. Oktober 1927.

WM SN Mk MM

Das Hebungsregister für 1927 über eine
Umlage von 2 Rm . pro Hektar der stel-
pslichügen Ländereien liegt vom 11 . bis
einschl . 17. d . M. im Hause des Rech-
nungssührers , Herrn Aukt . Claus in Ja¬
derberg zur Einsicht der Beteiligten aus.

Einwendungen sind innerhalb dieser
Frist beim Unterzeichneten Vorstande etn-
zubringen.

Varel, den 6. Oktober 1927.

Verdingung
Die Erd - und Maurerarbeiten einschl.

Herstellung der Hohlstetndecken und Bau-
stosslieserungenfür den Neubau des Qeko-
nomiegebäudes der Bewahr- und Pflege¬
anstalt in Kloster Blankenburg werden
hierdurch öffentlich ausgeschrieben.

Die Zeichnungen liegen vom Dienstag,
dem 11 . Oktober, ab im Staatlichen Hoch¬
bauamte ll zu Oldenburg zur Einsicht aus.

Die Unterlagen für die Angebote kön¬
nen gegen Erstattung der Schreibgebühren
ab 11. Oktober von der Expedition des
Staatlichen Hochbauamtes ll , Oldenburg,
Neues Ministerialgebäude, Zimm . Nr . 186,
bezogen werden.

Die Angebote sind auf den Brief -Um¬
schlägen an ausfallender Stelle mit der
Aufschrift: „ Verdingung der Erd - und
Maurerarbeiten einschl . Hohlsteindecken,
Neubau des Oekonomiegebäudes Kloster
Blankenburg" zu versehen und spätestens
bis zum Mittwoch, dem 19 . Oktober, vorm.
11 Uhr, verschlossen im Hochbauamte ll
zur öffentlichen Verlesung einzureichen.

Oldenburg, den 8. Oktober 1927.
Staatliches Hochbauamt ll.

Ritter.

Strückhausen. Landwirt Franz Egeling,
Colmar , läßt wegen Ausgabe der Land¬
wirtschaft

Csnnabend. den 15 . Oktober d . 3 ..
nachmittags 2 Uhr,

tn und bei seinem Hause:

18 » WmW
8 hochtrag, und belegte Kühe, 6 belegt

vom Prämienstier „Arend" ,
1 Quene, hochtr . , belegt vom „Diamant ",
4 Rindquenen,
3 Kuhkälber,
1 Bullenkalb vom „Ariel",
1 Bullenkalb vom „Aufsichtsrat",

2 Pferde
7j . schw. Stute „Nimmrodia " Nr . 27254

O . S1 .-B . . belegt vom „ Reinfürst,
1 Hengstfüllen, Vater „Gerdo"

, Mutter
Siegerstute „Amorette" ,

1 Lau mit 8 2 NM . alt . ferkeln,

2 Automobile
1 6/20 PS ., 4-Sitzer, gute Bereifung

und Lcderpolsterung,
1 6/18 PS .. 4-Sitzer,

1 Halbchaise , 1 Coups. 1 Dogcart. 1
Schlitten, 2 Ackerwagen , 1 Mähmaschine,
1 Mahlgang mit Krastbetrieb, 1 Häcksel¬
maschine , 1 Kartoffelroder, Eggen, Pflu¬
ge, 1 Ackerschlitten,

1 gr. Posten geschn . Tischlerholz, Eiche,
Esche. Rotulme, Linde, Platane,

1 UMni Licke Wß Platane,
And viele sonstige land- und hauswirt-
schastlichs Gerätschaften,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Das Hornvieh ist erstklassig und im
Herdbuch eingetragen.

Kaufliebhaber ladet freundlichstein
Byl , amtl. Auktionator.
Ottken , Auktionator.

Von meinem Umbau Lindenstr. 82 habe
ich ca. 4—5000

«r
zu verkaufen und noch ein Teil Fenster
und Türen.

Hinrich G. A. Müller,
Holzhandlung und Sägewerk,

DonnerschweerStr . 97 o . Telephon 1118.

io WM
SleppkM " vsmm S 7

Neuenbrok-Heidhaus. Frau Wwe. Vah¬
renkamp, daselbst , läßt wegen Ausgabe der
Landwirtschaft

Dienstag. den 11 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr:

1 LZM ZMW WMO,
1 lieche WM,
1 KZWKr. ZW,
Z
ca . 1Z8 » M M

(darunter : 30 reinrassige Barneselder,
SO Barnefelder-Minorka-Kreuzung) ,

1 Staubmühle , Kochtopf , Dezimalwage
m. Gew., Kartoffelquetsche , Eimer, Milch¬
kannen, Forken, Schüppen, Harken , Ki¬
sten . Kasten,

ferner: 1 Nähmaschine, Küchenschrank . Kü-
chenbank , Glasschrank. Kommode, meh¬
rere Stuhle . Herrenfahrrad,

1 Ucker blauen Wlil,
ca . S fM Lttzrünkeu,

und was sich sonst noch alles vorfindet,
öffentlich meistbietend auf längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

^ WM L AnM, AM ..
Großenmeer.

Oldenbrok. Hausmann Friedrich Hull-
mann, daselbst , läßt wegen Ausgabe der
Landwirtschaft

Mittmch , den 13 . Oktober,
nachmittags 2 Uhr»

N » W« !8
6 junge tiedige und belegte Kühe,
1 tiedige Quene,
4 2jährige güste Quenen,
2 Rindquenen,
8 Ochsrinder,
4 größere Kuh - und Bullkälber,

1
M. „ Damattca " . V . „ Syndikus".

W lim. Nikon a. ü. §1.
(Bau -, Legde - u. Heckholz) ,

1 gut erh . Oppenheimer, 2 Ackerwagen
m. Ausz . , 1 Mähmaschine, Harkmaschine,
Dreschmaschine m. Göpel, Schrotmühle,
mehrere Pflüge u. Eggen, Sonntags-
Pferdegeschirr mit Neusilberbeschlag,
mehrere Arbeitspferdegeschirre, Wagen¬
ketten , Reepe, Taue, Bindebäume, Vieh¬
bügel, Milchkannen, Eimer , Harken, For¬
ken und viele sonstige landwirtschaftliche
Gerätschaften,

ferner: Kleiderschränke , 2 eis . Bettstellen,
2 Damenfahrräder und was sich sonst
noch alles vorsindet,

öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verkaufest.

WM 5 AM , « t ..
Großenmeer.

Landstelle
in Rastede mit ft? da Gartenland , bestes Ge¬
bäude und große Stallungen für 12500 Mk.
zu verkaufen.

ROM. kr. Wer , AM.
Landwirt Diedrich Block in Kleibrok be¬

absichtigt , ieine 6 da große

Landstelle
t säst neuen Gebäuden mit Antritt 1 . M
K durch mich zu verkaufen.

kalisße . kr. Leger, AM.

Lan-stelle
in Jaderberg

bestehend aus fast neuen, modernenGebäuden
und 6 Jück bester Weide sofort preiswert zu
verkaufen.

kallerie. kr. Leger, AM.
Mehrere neue moderneingerichtete kleine

und große

in Rastede mitGarten zu verkaufen. Zentral¬
heizung vorhanden. Bezuasirei auch von
auswärts . Kaufpreis 12500 Mk -, Anzahlung
nach Vereinbarung.

palleüe . kr. Leger, Aukt.

Auch Sie sind zufrieden, wenn Sie Ihre
Uhr kaufen oder reparieren lassen bei

Uhren und
GoldwarenKeorg Wilk . 8

lieber

58 klMIove»
Lsssmtgswinns in üsn

Nreull . - MU. kls»en - Lotterie

4 XZW SW KU-
2 x ZWSW «N.
2 x 2« GW KkZ.
Wx WS WS KkZ.

Losprois : Vs '/« V,Los
pro Hasse 3 .— 6 .— 12. — 24 .— LU.

VersodvisKsne Lsäisnunx — Ver-
sanä anod vaod ansvärts.

Ltsnilivtzs Ooktsnis Linnakms

ssMAMLU KAN,
oiäenburg !. 0., pferüemsM r s

Drahtgeflechte, verzinkt, zu Fabrikpreisen,
ohne Konkurrenz, 4- u. 6ecktg, eng - u. weit¬
maschig . Preise sof . aus Ansr. Proberolle
geg . Nachn . Lieferung frei Empsangsstat.
Theo Stracke , Kölna . Rh-, Drachenfelsstr3o

vAWTNttttS
VMSwerden schnell
und billig umgearbeitet

Staulinie (parterre)

^ I Ss «Miete« !
!.el!eskut

auf d . Wege Osternb.-
Oidenburg verloren.
Wunderburgstr. 211
Verl, auf d . Weg¬

strecke Nadorst, Hei-
ligengeiststraße Old .-
burg

bMMMM
ZriMasche.

avzugeben geg . Be¬
lohnung.

Georg Deharde,
Oldenbrok.

verloren golsenee
lieftenUMnZ.

Geg . Belohn, abzug.
Stallingsche

Buchhandlung,
Theaterwall 4.

AnzuWeü
Anzuleihen gesucht

auf erststellige mün¬
delsichere Feingold-
hhpotheken zu einem
Zinssatz von 10 Prz.

1V 000 UM,
8 000 MM.
6 000 MMk.
5 000 MM.
4 000 MM.
3 000 MM.
2 500 MM.
2 000 MM.
1 500 MM.

E. Heimsath, Aukt .,
Bergstraße 17 a,

— Fernruf 536 . —

! MielseM!
Dipl.-Jng . sucht
ein ober zwei

möblierte Zimmer
zu sofort. Angb. mit
Preis bis zum 13.
10. unter A R 546
an die Gefehlt , d . Bl

Möbl . Zimmer
mit voil . Pension.
möglichst in d . Nähe
d . Akademie gesucht.
Angb. unt . A P 545
an die Gefchst . d. Bl.

Suche für meinen
Sohn , Studierender
der Jng .-Akad ., ein
kiWnüi . Linum

mit Mnrgenkaüee
in besserem Hause z.
15. Oktober. Angebt,
unter W M 521 an
die Gesth .stelle d . Bl.

Habe 1 oder 2
schön mbl . Zimmer
m. Küchenbenutzung
an Dame oder Ehe¬
paar zu vermieten.

Ofener Straße 3.
Zu Perm. z . 1 . 11.

i . Zentr . , grtz., Pt .,
mbl., sonn. Zimmer
mit voll . Verpfleg-,evtl. Klavier, n. an
besser . Herrn . Ange¬
bote unter W R 525
an die Geschst. d . Bl.

Möbl. Wohn- und
Schlafz. zu vermiet.

Nebenstraße 44.
Zu vermieten
Ms . ZWMM.

Lange Straße 84II.

MM . ZMNier
zu vm. Ehnernstr. 92
Z. vm. e . Wohnung.

Dählmannsweg 33.

ML. Mkn-
M AiakNiM
zu vmt. Elisenstr. 5.

Eins . mbl . Zimmer
zu verm, an 1 oder 2
Personen. Evt . Mit¬
taastisch oder Pens.

Hermannstratze 3.
Zu vermiet, zwei

leere Zimmer mit
Balkon und Kochge-
legenh . zum 1 . Dez.
für beruft, ruh . Da¬
me mittleren Alters.
Zu besetz, von 11 bis
1 Uhr . Preis 45
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

, u verm. sof. ein
gut mbl. sonn. Zim¬
mer an berufstätige
Dame oder Herrn.

Jahnstraßs 5II.

Mbl. MM- und
mit Badezimm. und
Zentralheiz, zu ver¬
mieten. Näh . tn der
Fil . Lange Str . 45.

l S!e!Ie«gMe j
banMrtMn,

23 Jahre alt , sucht
zum 1 . Nov. Stel¬
lung als

junger MMN
in größerer Landw.-
schaft bei Gehalt u.
Familienanschl. An¬
gebote unt . A O 544
an die Geschst. d . Bl.

Aelt. Fräul . sucht
Stil . a . Haush . a . d.
Ld „ a. l. b . einz. H.
Ang. unt . A 1078 an
d . „ Wes . N . Nachr ." ,
Wesermünde, erbet.

Altrenommierte Weingrohhandlung, im
größten deutschen Produktionsgebietansässig,
sucht einen bei Hotels, Restaurants , Logen,
Privaten usw.W

gut eingetukrten Herrn
zum Verkauf von Qualitäts - Faß - und
Flaschenweinen. — ZeitgemäßeBezüge, bei
nachweisbaren Erfolgen fester monatlicher
Spesenzuschuß . — AusführlicheAngeboteunt.
A G 537 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

W-WM
m. nachweisbar gut . Erfolgen, zum Besuch
von Zigarren - Svezialgeschäften, Gastwirt¬
schaften und Hotels von leistungsfähigem
Unternehmen bei hoher Provision sofort ge¬
sucht. Gest . Angeb . unt. W A 130 an Ala-
Haaienstein L Vogler, Heidelberg.

kSss §A 8 LSslv 8 rlN 6 v
eines bestempfohlenen , leicht absetzbaren
ReisewerkeS werden organisatorisch befähigte

sowie
EsZAK -

LLFS VSL 'IZ ' SÄSr?
bei hoherProvision gesucht in allen Bezirken
Deutschlands, der Schweiz, Oesterreichs und
der Tschechoslowakei . Angeb . unter A F 536
an die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

1 tüchtiger

Mk « Witt«
für sofort gesucht

F . D«
Mühlenstraße 4

Eingef.
Vertreter
für Oldenburg und Ostfriesland für
unsere Fabrikate in Drahtseilen.
Hans- und Manilatauwerk «nd
Bindkaden und Bindegarn gesucht.
Angebote unt. H G 1689 an Ala.
HaasenstcinHVogler .HambrrrgSü

ZovUZ MiibAn.
26 Jahre , sucht Stel¬
lung zum 15. Oktbr.
oder 1 . Novbr. als

MA
in einem kinderlosen
Haushalt . Angebote
erbeten unt . L . H . 23
postlag . Esenshamm
(Butjadingen ) .

Bewerbungsmaterlal
mutz t . Interesse der
Slellensuchend. um¬
gebend geprüft und
an die Einsender
wieder zurüügesandt
werden. Das Mate¬
rial , beiond- Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . . ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht für hiesige

kleinere Landwirtsch.
aus sofort oder spa¬
ter ein
MM VM 15
bis 17 MM

gegen guten Lohn.
Näheres durch

August Millers,
Auktionator,

Wardenburg b . Old.,
Fernruf 231.

Für e . htes . Land¬
wirtschaft suche ich
aus sofort einen

Unecht
von 18 bis 20 Jahr.

H. Onken , Aukt .,
Strückhaus. -Neustadt

Gesucht Wird auf
bald

ein MMWr
MosNlW.

Papes Restaurant,
am Wall.

Gesucht zum 1 . No¬
vember d . I . ein

WM MINO,
der alle Arbeiten m.
verrichten will, und
— ein Mt . —
Joh . Böhmer sen .,
Landw., Westerburg

(Post Sandkrug) .
Gesucht aus sofort

ein jüngerer
MeMilke.

D. Hünecke,
Oberlethe, Telephon

Wardenburg 288.

Suche aus sofort
einen

Lehrling
mit guter Schulbil¬
dung s. meine Bäk-
kerei und Konditor.

A. Mecklenburg,
Varel.

Cesulht jüngerer
Wniiedegeselle.

Thümler,
Schweierzoll.

Gesucht f. ein hie¬
siges Holzgeschäst
ein junger Mann
W üer Lrnncke

für Kontor und La¬
ger. Schriftliche An¬
gebote Mir Gehalts¬
ansprüchen sowie ev.
Zeugnisabschr. und
Lichtbild erbeten un¬
ter W U 528 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Weibliche
Gesucht Wird
MeZ, Mer-

NiigM MMen,
das völlig selbständ.
arbeiten kann.
Frau Willy Hohn,

Brake,
Mitteldeichstratze 14.

klN 88
junges MMen

für Laden gesucht.
Schuhhaus

Gerh. Wilmsmann,
Lange Stratze 72.

Gesucht auf sofort
L Mädchen
von 14 bis 16 Jah¬
ren.

G. Erhardt,
Husbäke, Telephon

Edewecht 101.

Für baldigen An¬
tritt suche ein in al¬
len Häusl. Arbeiten
und Kochen erfahr.

ruueiMges
MleinniMsn

mit guten Zeugniss.
Frau Marga Treder,
Bad Zwtschenahn.

Gef . zum IS . No¬
vember oder 1 . De¬
zember ein

kreunMZZ,
kieikiges . gelunL

LMNiMen.
Monatl . 40 rein.
Angb. unt . A M 542
an die Geschst. d . Bl.

AWt aus Mt
kinderliebes

junges Mkdchen,
nicht unter 2o Jah¬
ren, im Kochen und
Nähen erfahr . Hilfe
vorhanden. Vorzust.
Dienstag und Mitt¬
woch von 10 bis 12
Uhr. Schristl. Ange¬
bote bis spätestens
Mittwoch.

Alma Hüls,
Teichstratze 3.

Suche sofort oder
später

einkalke Ltiike,
nicht unter 22 Jah¬
ren, für Haush . mit
zwei Kindern, 6 und
3 Jahre . Betr . mutz
im Kochen , Plätten
und allen Hausarbt.
erfahren und zuver¬
lässig , peinlich saub.
und ehrl. sein . Net¬
tes, freunol . Wesen
und kinderlieb Be¬
dingung. Waschfrau
wird gehalten. Ang.
mit Bild , Zeugnis¬
abschriften und Ge¬
haltsansprüchen an
Frau Dir . SPSrtng,

Wesermünde-G.,
Klopstockstratze 24.

Gejucht zuverM.
TöWüdchen.

das selbständig arb.
und kochen kann , für
kleinen Haushalt (2
Personen) b . gutem
Gehalt. Vorzustellen
Dienstag von 3 bis
5 Uhr.

Humboldtstraße 4.

Ges . für eine grö¬
ßere Landwirtsch. ein
junges Mädchen. Zu
melden

Melkbrink 51.
Gesucht ans sofort

oder später für klei¬
nen Haushalt
MljchZr , lauberer
jünger'. MäßchZn,
welches zu Hause
schlafen kann.

V.-Finckü -Stratze 2,
Nähe Alexanderstr.

Gejucht ein
junges Mädchen.
nicht unter 25 Jah¬
ren, welch , besserem
Haush . Vorst, kann.
Hilfe Vorhand. Gesl.
Angebt. unt . U 3342
an Büttners Ann .-
Exp -, Hand.hof , erb.

t zu Novbr.
für länbwsch . Haus¬
halt ein

MZ . MMZu
Familienanschl. und
Taschengeld.
Bulling , Butzhausen

bet Berne.
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Ein Vortrag über obiges Thema wurde von Dr . P ah l-
Berlrn , ln einer öffentlichen Versammlung des Reichs-
Lun de sderBeamtennndAnge st ellten in den
öffentlichen Betrieben und Verwaltungen am Sonnabend,
in der „Bavaria " gehalten . Vorsitzender war Stadtratsmit¬
glied Heitmann. Der Redner führte in einstündiger Dar¬
legung u . a . aus : Wir dürfen die Beamtenbesoldungsvor-
lage nicht isoliert betrachten, sondern wir müssen versuchen,
in der Besoldungssrage eine wirtschaftliche Frage
zu sehen. Was können uns die Zulagen nützen, wenn die
private Industrie wieder so hohe Preise einführt , die die
Erhöhung der Gehälter illusorisch macht? Das Konsu¬
ment enint er esse bind et heute Arbeiter , An¬
gestellte und Beamte; deswegen ist es nicht richtig,
Lohnbewegungen von Gehaltserhöhungen zu trennen . Wenn
wir die Besoldungsvorlage naher ansehen, so finden wir,
daß sie neben einer mäßigen Erhöhung, die wir an¬
erkennen wollen, eine Aenderung des Systems
bringt . Man gab den Spitzenorganisationen Gelegenheft,
gehört zu werden , aber keine Gelegenheit , Stellung zu
nehmen . Die Wünsche der Beamten werden solange nicht er¬
füllt , solange sie nicht zusammen mit den Arbeitern und An¬
gestellten gehen. Vor dem Kriege war der Staatswille kapi¬
talistischer Wille. Dem entsprach auch das Besoldungsklassen-
fystem. von 1909, ein sich Großhungernsollen mit dem Ver¬
sprechen der lebenslänglichen Sicherheit . Die neutrale
Beamtenpolitik ist ein Verhängnis , es darf sie nicht
geben. Sie ist eine Maske , hinter der m Wirklichkeitdie In¬
teressen eines kapitalisierten Staates steht.

Das Reichsbesoldungsgesetz von 1920 brachte
ein Zusammenziehen der Gehaltsgruppen zu 13 , eine Ab¬
schwächung der früher deutlich erkennbaren Unterscheidung
von höheren und mittleren Beamten , Verminderung der Ge¬
hälter zwischen unteren und höheren Gruppen . Das Tra¬
gische ist die Tatsache, daß dieses in seinem System durchaus
sozial eingestellte Gesetz nicht zu einer tatsächlichen Aus¬
wirkung gelangt ist wegen der Inflation.

Die drei Finanzminister Luther , v. Schlieben und Rein¬
hold versprachen jeder eine grundlegende Beamtenbesoldungs-
resorm, und keiner hat sie gebracht. Wenn der Staat sich
heute entschlossenhat , eine Besoldungsvorlage vorzulegen, so
glaube ich nicht, daß in erster Linie die Not der Beamten
dazu veranlaßt hat , sondern daß wahltaktische
Gründe vorliegen im Hinblick auf die Reichstagswahl im
nächsten Jahre . Redner geht dann auf die Einzelheiten der
Besoldungsvorlage ein, die in der Entschließung des Abends
zum Ausdruck kommen. An Beispielen versucht er nachzu¬
weisen, wie stark in ihren absoluten Zahlen die un¬
teren Gruppen von den höheren abweichen. Die Prozent-
s ätz e geben kein richtiges Bild . Zum Schluß betont Redner,
daß der D . B . B . es nicht verstanden hat , seine Macht aus-
zunutzen.

In der Aussprache wird darauf hingewiesen , daß
es nicht gerechtfertigt ist , wenn die K i n d e r z u l a g e , die
jetzt gleichmäßig 20 Mk . für jedes Kind betragen soll, wäh¬
rend sie früher nach dem Lebensalter abgestust war , sofort
aushört , wenn vas Kind 30 Mk . verdient , und daß die Zu¬
lage nicht wieder bezahlt wird , wenn dies kleine Einkommen
aushört . Davon werden namentlich kleine Beamte getroffen,
deren Kinder etwas verdienen . Die Stellenzulagen,
die bei der Reichseisenbahn üblich sind, werden als
Schmiergelder bezeichnet. Der Vorsitzende geht

auf die Frage ein : Wie kann man sich gegen die
fortgesetzte Verteuerung der Lebenshal¬
tung wehren? und beantwortet die Frage dahin , daß
nur durch Zusammenschluß der Konsumenten
Preissteigerungen verhütet werden können.

Nach einem Schlußwort des Referenten
wurde folgende Entschließung einstimmig ange¬
nommen:

Die am 8 . Oktober tagende öffentliche Versammlung der
Beamten und Angestelltenin den öffentlichenBetrieben und
Verwaltungen erhebt entschiedenenEinspruch gegen
die Verschleppung der Besoldungserhöhung
und die Art der Anhörung der Beamtenspitzenorganisatio¬
nen bei den Verhandlungen . Die Versammlung sieht in der
Tatsache einen Ausfluß der heutigen Konstellation der
Reichsregierung und des Verhaltens des Deutschen Be-

> amtenbundes . Dis Versammlung wendet sich in ihrer Ent¬
schließunggegen die Vermehrung derZahl der
Besoldungsgruppen, gegen , die scharfe Trennung
der. einzelnen Laufbahnen, gegen die Einführung der
Stellenzulagen, gegen die Verlängerung der Aufrückungs-
fristen innerhalb der Gruppen, gegen die beabsichtigte teil¬
weise Verschlechterung des Besoldungsdienstalters, gegen
die Verkürzung der Bezüge der ledigen Beamten, gegen die
Beibehaltung des Systems der Wohnungsgeldzuschüsse,
gegen die geplante Verkürzung der Sonderzuschläge, gegen
die geringe Aufbesserungder Diätare und Herabsetzungder
Prozentsätze der Diätarvergütungen und die Absicht , die
Ruhegehalts - und Warlegeldempfänger nicht in die neue
Besoldungsordnung zu . überführen . Die Versammlung
fordert, daß Reichstag und Reichsbeirat das Ausmaß der
Besoldung so hoch bemessen , daß der Not der Be¬
amten gesteuert, und ferner, daß die gesamte Struktur
des Besoldungssystems sozial gestaltet wird . Die Ver¬
sammlung verlangt weiter, daß die weiblichen Beamten bei
gleicher Dienstleistung den männlichen Beamten gleichge¬
stellt werden.

Mrsbau einep K> aftn ?ageiikaIIe
cßsp GekrrlLpolire !.

Am 1 . Oktober begonnen. — Inbetriebnahme am 1. Januar.
Die Oldenburger Schutzpolizei stellte ihre Kraftwagen

bisher in Räumen an der Nadorster Straße unter , die sie
für diesen Zweck gemietet hatte . Da diese Räume aber nicht
ausreichten , entschloß man sich zum Neubau einer
Kraftwagenhalle auf dem Hose der Schutzpolizei¬
kaserne am Pferdemarktplatz . Das Latrinengebäude auf dem
Hofe der Schutzpolizeikaserne wurde zum Preise von
750 Mark auf Abbruch verkauft ; es ist unrichtig, daß,
wie vor einigen Tagen berichtet, vom Regierungs -Hochbau¬
amt I der Verkauf auf Abbruch des alten Stabsgebäudes
der Ordnungspolizei aus dem Hofe der ehemaligen Jnfan-
teriekaserne am Pferdemarktplatze ausgeschrieben und der.
Zuschlag -mit etwa 27 000 Mark an die Siedlungsgesellschaft
in Eversten erteilt worden ist ; vielleicht handelt es sich um
deni Verkauf des Latrinengebäudes.' Mit dem Bau der neuen großen Krastwagenhalle für
die staatliche Ordnungspolizei ist am 1 . Oktober begonnen
worden . Die ersten Bauarbeiten für diesen Neubau waren
vom Regierungs -Hochbauamt I vor einigen Wochen ausge¬
schrieben worden , der Zuschlag wurde amtlich erteilt auf
Erd - und Eiseubetonarbeiten an die Firma Künnemann in
in Oldenburg , auf Maurerarbeiten an die Unternehmer
Rosenbrok und Künnemann , Oldenburg . Die Preise beweg¬
ten sich von 7929,55 Mk . bis 12 708 Mk . Der Neubau soll
so weit gefördert werden , daß er am 1 . Januar 1928 in Be¬

trieb genommen werden kann. Mit der neuen Kraftwagen¬
halle werden geschaffen: Schlosserei, Schmiede, Reparatur¬
werkstätte, Maschineuraum , ein Raum für die Wache , ein
Heizraum , ein Zimmer für den Offizier . Die Kraftwagen¬
halle wird fünf Doppelboxen für je zwei Kraftwagen be¬
sitzen , so daß Unterstellraum für 10 Kraftwagen mit An¬
hängern und sonstigem Zubehör vorhanden sein werden.
Außerdem wird ein Raum für die Mo t o r r ä d e r . ein¬
gerichtet werden , der den neuanzuschafsenden Motorrädern
der Orpo Unterkunft bieten soll. Ferner wird eine neue
Abortanlage für die Orpo geschaffen. Im Keller der neuen
Kraftwagenhalle soll ein Oel- und Gummikeller für die
Kraftwagen eingerichtet werden.

Der Neubau der Orpo -Kraftwagenhalle wird 4 Meter
hoch , 50 Meter lang und 10 Meter tief. Der Entwurf des
Baues stammt vom Regierungs -Hochbauamt I . Alle Neue¬
rungen auf dem Gebiet des Kraftwagenhallenbaues werden
hier zur Anwendung kommen. Die Baukosten belaufen sich
auf 60 000 Mark und sind bereits im Haushaltsvoranschlag
dieses Etatsjahres eingestellt worden . Als Bausteine kommen
Bockhorner Klinker zur Verwendung . Im Zusammenhang
mit dem Neubau der Krastwagenhalle wird eine Tank-
Anlage geschaffen. Um eine gute Durchfahrt zu gewähr¬
leisten, wird die Einfahrt zurückverlegt.

Vas Iniei ' iiaLisriaöe
ßn «LsV „MsttFaAeMaM"

vom 15 . bis 23 . Oktober.
Nachdem nunmehr das genaue Ergebnis des Nennungs¬

schlusses vorliegt , ist es möglich, sich ein Bild von der Zu¬
sammensetzung der einzelnen Prüfungen zu machen. Daß der
Gesamteindruck ein ausgezeichneter ist, wurde schon berichtet.
Nicht nur der Zahl nach übersteigt die Beteiligung in diesem
Jahre die des Vorjahrs ganz beträchtlich, sondern die starke
Mitwirkung des Auslandes gibt der Veranstaltung auch in
bezug auf die bevorstehende Olympiade besondere Be¬
deutung.

Bei der Betrachtung der Nennungen muß man die
großen Gruppen der Prüfungen zusammensasfen. Das sind
die Material - und Eignungsprüfungen , die Reit - uyd
Dressur- , die Springprüfungen . und die dem Fahrsport vor¬
behaltenen Konkurrenzen . Auf die erste Gruppe entfallen im
ganzen 13 Klassen, für die fast 500 Meldungen abgegeben
wurden . Die Siegerklaffen werden die erlesensten Exemplare
aller Zuchten zu einem heißen Kamps um den Vorrang ver¬
sammeln . Eine ganze Reihe von Champions erneuern hier
ihre Begegnung , und es hängt ganz von ihrer Entwicklung
in diesem Jahre seit dem Frühjahr ab , ob die Reihenfolge
auf der Siegerliste dieselbe bleibt . Die den Damen reser¬
vierten Klassen dieser Art bringen unsere gesamten Ama¬
zonen von Ruf iw-die Bahn , und die starken Abteilungen

1 ctsm sö /^ Ägsnssi/es . Oo/ -s/ > /<s/LS/ -- /Vs^ o/i diz/w!
c/ss Ws / §lM»s/ / üs/isüs/ 1. L/s i/>/swss s/ÄssM ss/v öüs/ - c//s § 0/s I
l/Ich-kllSA. ^S5/SSASS L/s Slls0 ^ s/ -//s/ > Z(s/ §s/ '- /Vs/wo //? § wbs/ - !

/lös/is/s /?s/s/is/ / §s/-ss//ö </. n/sms/s /oss. /b s
cts/? ms/Äss 6sLs/is//so . g/M/s,

Mvs .. S/'s/s/s/ck

Roman von Carl Traut.
OoxxriAür tv Verfasser, Krefeld.

33. Fortsetzung. ( Nacvdruck verboten.)
Doch jetzt standen sie am Ufer eines breiten Flusses.

Tauschkandarja nannte der Chinese ihn . Hindurchzureiten
war unmöglich. Nirgendwo dem Ufer entlang war eine
Ansiedlung oder ein Haus zu erspähen. Aber sie mußten
hinüber . Eineinhalb Tagereisen hinter diesem Flusse war
die ruffisch -sibirische Grenze.

Hianko rang die Hände . Wenn man seinem Rate ge¬
folgt wäre , hätte Albert das Wagnis des Durchreitens
unternommen . Aber es wäre Heller Wahnsinn gewesen.
Der Fluß war breit und reißend und , wie sie mit Stangen
feststellten , tief und verschlammt. Für sich allein wäre es
Albert angesichts der großen Gefahr , in der sie schwebten,
nicht darauf angekommen. Aber schaudernd dachteer daran,
daß Kabula von der Strömung in die Tiefe gerissen werden
könnte. .

„Nein, " erklärte er zum soundsovielen Male Hranko
aus dessen Drängen entschieden, „lieber es auf einen Kampf
mit den Banditen ankommen lassen, als in den gewissen
Tod hineingehen .

"
Hianko machte sich noch einmal aus die Suche. Nach

vier unendlich langen Stunden sahen sie ihn auf einem
Fahrzeug die Seitenströmung Heruntertreiben . Er steuerte
mit einem breiten Ruder.

Mit Jubel wurde er von Albert empfangen . Aber be¬
sorgt schaute der Chinese rückwärts , als ob er Verfolger
hinter sich wüßte . Als er mit Albert zu den Pferden gmg,
flüsterte er ihm zu, daß er das Fahrzeug an einer Flußstelle
ohne Aufsicht gefunden und einfach an sich genommen habe.

„Schnell, schnell , Herr ! " rief er fast flehend . „ Wir dür¬
fen keine Zeit verlieren , denn ich fürchte, daß dieses Fahr-
zeug meine Zunftgenossen vom Westen hergeführt hat . <;ch
finde ihre Zeichen an ihm , die noch nicht viele Wochen alt
sein können.

"
. . ^ .

„Aber wir können doch nicht mit einem einzigen Ruder
dieses schwere Boot über den breiten Fluß bringen, " meinte
Albert . „Wir müssen ein zweites Ruder ansertigen.

„Nein , nein , Herr, " protestierte Hianko. „ Wir benutzen
das breite Ruder als Steuer und nutzen die Strömung aus.
Im schlimmsten Falle kommen wir eine Wegstunde unter¬
halb der Absahrtstelle aus die linke Seite des Flusses.

„Also dann einsteigen! Wir wollen es wagen!
In einer Viertelstunde stand das Boot fahrtbereit . —

Hianko ergriff das Ruder . Langsam drehte das große Boot
sich zur Strömung . Als es aber von der ganzen Gewalt

des Stromes erfaßt war , wurde es trotz aller Anstrengungen
Hiankos von der Strömung flußabwärts gerissen.

Albert legte sich mit seiner ganzen Kraft neben Hianko
auf das Ruder . Die Strömung des Schiffes war auch durch
beider Kräfte nicht zu überwinden . Zudem mußten sie be¬
fürchten, daß das Ruder brach. Dann waren sie verloren.

Endlich sahen sie einen kleinen Erfolg ihrer Arbeit.
Sie mochten schon fast zwei Wegstunden stromabwärts ge¬
trieben sein. Da machte das Wasser eine scharfe Biegung.
Es wuchs säst zu doppelter Breite . Aber die Strömung war
bedeutend schwächer geworden . Alle Kräfte spannten sie
noch einmal an.

„Hurra ! " ries Albert . „ Wir sind durch!"
Die Strömung war überwunden . Langsam zog das

Boot durch das breite , ruhige Wasser.
Als sie am anderen Ufer gelandet waren , schleuderte

ein Mann in der Tracht der Bauern auf sie zu. Er betrach¬
tete das Boot . Dann drängte er sich dicht an Hianko heran
und flüsterte ihm ein paar Worte zu.

Hianko taumelte zurück , als hätte er einen Faustschlag
ins Gesicht bekommen. Vor ihm stand Wufu , sein König,
in der Verkleidung eines chinesischen Bauern . Der arme
Hianko zitterte am ganzen Leibe.

Albert , der ihn beobachtete, sah, daß seine Knie wank¬
ten , daß er sich ans das Ruder , das er noch in seinen Hän¬
den hielt , stützen mußte , um nicht umzusinken.

Während die Frauen die Pferde hielten , trat Albert,
dem Unheil schwante, mit harmloser Miene an die beiden
heran . Er beachtete den angeblichen Bauer nicht, sondern
nahm Hianko das Ruder aus der Hand.

„Komm," sagte er, „wir wollen es ins Boot legen und
dieses an einem Strauch befestigen, damit es dem Eigen¬
tümer nicht verloren geht.

"
Wufu stellte sich zwischen beide, und , indem er sich leicht

zum Gruße verneigte , sagte er in fließendem Russisch : „Der
Eigentümer bin ich . Das Boot mutz mir gestohlen worden
sein. Du wirst mit mir zum Vorsteher gehen und dich ver¬
antworten . "

„Alter Freund , halte uns nicht lange auf . Das Boot
hat mein Führer da irgendwo am User - gefunden. Und da
er keine Menschenseele in der Nähe sah, wir aber unver¬
züglich über den Strom mußten , hat er es sich ausgeliehen.
Nimm dein Eigentum ! Hianko, gib dem Manne ein Geld¬
geschenk .

"
Zitternd nahm Hianko eine Münze aus der Tasche und

hielt sie, ohne die Augen zu erheben, Wufu entgegen.
Wufu aber schlug ihm höhnisch das Geldstück aus der

Hand . Dann versetzte er dem armen Hianko einen derben
Fußtritt in die Bauchgcgend, wobei er ihn anschrie: - -

, „ Marsch, pack dich , verfluchter Dieb ! Wir werden vor
dem Richter abrechnen!"

Hianko winselte und stöhnte. Kein Wort des Wider¬
spruchs kam aus seinem Munde.

Albert hatte das instinktiveEmpfinden , daß der Fremde
eine große Gewalt über Hianko ausübe . Er fühlte , wenn
er jetzt nicht eingriff , würde sich dieser willenlos den An¬
ordnungen des Bauern fügen. Deswegen sprang er hinzu,
Packte diesen an der Gurgel und schleuderte ihn weit hinein
ins Gras.

„Ich werde dich lehren , verfluchter Lümmel, " schnauzte
er ihn an , „meinen Führer zu mißhandeln ! Komm, Hianko.
Wenn er es noch einmal wagen sollte, sich an dir zu vergrei¬
fen, werde ich ihm eine Kugel auf den Pelz brennen !" Da¬
mit faßte er Hianko am Arm und zog ihn schnell mit sich
fort zu den Pferden.

Wufu aber hatte sich mit wutverzerrtem Gesicht erhoben.
Seine Schlitzaugen traten aus ihren Höhlen . Seine Hände
krampsten sich und zuckten!

O , der Schimpf ! >
Wenn man es erfahren würde in seiner Provinz ! Er,

Wufu , der König der Bettler , dessen Ahnen schon mehrere
hundert Jahre die Organisation der Bettler und Diebe be¬
herrschten, Wufu , vor dem die Größten des Landes sich
beugten , auf dessen Wort sein ganzes Volk blind gehorchte,
ihn hatte man wie einen Hund zu Boden geschleudert.

Er hob die geballte Faust und stieß fürchterliche
Drohungen hinter Albert und Hianko aus.

Ans dem hohen Steppengras krochen zwei Bettler in
ihren zerlumpten Kleidern an Wufu heran . Es waren die
beiden Spione , die Hianko ans eine falsche Fährte geschickt
hatte . —

„ Sollen wir die dir angetane Schmach nicht sofort
rächen? " fragte der Größere.

„Wir wollen über sie herfallen und sie mit unseren
Messern bearbeiten, " stimmte der andere zu.

„Kommt, ihr Dummküpfe," antwortete Wufu . „Glaubt
ihr , der Deutsche ließe sich von euch beiden gefangen neh¬
men ? Du bleibst ihnen auf den Fersen, " wandte er sich an
den Kleineren , „während du sofort alle Leute zusammen¬
rufst, die du im Laufe des Tauschkandarja verstreut an¬
triffst," befahl er dem Größeren . „Aber es ist keine Zeit zu
verlieren . Morgen abend können sie die Grenze erreicht
haben . Dann sind sie für uns verloren . "

Als sie davoneilen wollten , hielt er sie noch einmal zu¬
rück . „Ihr wißt , daß wir den Deutschen und die Frauen
lebendig in unsere Hand bekommen müssen. Hianko über¬
gebe ich eurer Rache. Nun macht, daß ihr fortkommt !"

. (Fortsetzung folgt.)



werden ein eindrucksvolles Bild vom hohen Stand des
Damensports in Deutschland geben. Den Uebergang zu den
Leistungsprüsungen bildet die Jagdpferdeignung mit ihrem
Galopp in Gruppen über Hindernisse. Hier ist mit 56 Nen¬
nungen ein ftgrtes und sehr qualitätsvolles Fyld zu er¬
warten.

Für die acht Reitp ?üsungen sind 224 Pferde eingeschrie¬ben. Von den beiden Reitprüfungcn der schweren Klasse istdie eine entsprechend den Bestimmungen der
Olympiade zu reiten . Wenn die 19 engagierten Pferde
das schwere Programm alle beherrschen, darf man sich aus
eine wundervolle reiterliche Vorstellung gefaßt machen. An
dem Abschneiden der ausländischen Teilnehmer in dieser
Prüfung werden wir einen guten Maßstab für unsere olym¬
pischen Aussichten haben . Ueberhaupt Wird die Olympiade
die schweren Prüfungen sowohl in der Dressur wie im
Springen überschatten.

Am stärksten sind naturgemäß die Springen besetzt , und
für einzelne der leichten und mittleren Klassen hat man bis
zu sechs Abteilungen bilden müssen, was Wasser aus die
Mühle der Wetter bedeutet. Es ist nicht möglich, alle Pferde
aufzuzählen , alle bedeutenden Ställe sind vollzählig ver¬
treten , und die hervorragende Klasse der ausländischen Teil¬
nehmer bringt die Spannung auf den Höhepunkt. Ein Sprin¬
gen wie der Große Preis von Dortmund wird ein Ereignis
sein, das weit über Deutschlands Grenzen die Gemüter er¬
regt , die wie wir aus seinem Ergebnis die Aussichten aus
die Olymp '. ade berechnen?

Hiermit ist aber nur eine Ueberflcht über die turnier-
mäßigen Prüfungen gegeben. Hinzu kommen noch die Prü¬
fungen der ländlichen Reiter und zwei Schaunummern , von
denen verraten werden soll , daß die eine ausschließlich der
westfälischen Warmblutzucht und ihrer Leistungsfähigkeit
gewidmet ist , die hier zum ersten Male ihre Existenzberechti¬
gung als selbständige deutsche Zucht unter Beweis stellen
soll.

KMLr -MWR ts»AA kiek mit üem SsÄsnLen
rße? SZnrießrtunF sines Vsvufssmles.

Am 1 . Oktober d . I . ist nun das „Gesetz über Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung " in Kraft getreten.
Dieses Gesetz enthält die Bestimmung , daß jedes Arbeits¬
amt Berufsberatung treiben m u tz . Im übrigen bestimmtdas Gesetz , daß die Arbeitsämter der ..Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung " eingegliedert
werden . Aufsichtsführende Organe sind die Landesarbeits¬
ämter . In Oldenburg bestehen augenblicklich 12 Arbeits¬
ämter ; das neue Gesetz wird zur Folge haben , daß nur etwa
die Hälfte davon bestehen bleibt . Die Abgrenzung der ein¬
zelnen Arbeitsämter kann jedoch nicht eher vorgenommen
Werden, als bis die vjelurrrstrittene Krage der Abgrenzung
der Bezirke der Landesarbeitsgmter bei uns geklärt ist , (die
Entscheidung muß in den nächsten Tagen fallen) . Die blei¬
benden oldenburgischen Arbeitsämter müssen nun in Zukunft
in irgendeiner Form Berufsberatung treiben . Das
wird sich nur in der Weise durchführen lassen, daß wie in der
Stadt Oldenburg und in Delmenhorst auch bei den übrigen
oldenburgischen Arbeitsämtern Bernssämter , besondere Ab¬
teilungen für Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung,
eingerichtet werden . In Preußen bestand schon bisher die j

Muß -Vorschrift für die Arbeitsämter , Berufsberatung zutreiben . — Bei den oldenburgischen Arbeitsämtern wird
die Sache in der Weise vor sich gehen, daß die Zentrale der
Berussberatungsstelle in einem benachbarten größeren Orte
liegt und für benachbarte kleinere Orte filialweise Sprech¬
stunden der Berufsämter abgehalten werden . Man rechnet
damit , daß die Ueberführung der Arbeitsämter in die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung etwa ein halbes Jahr in Anspruch nehmen wird.
Für die Zwischenzeit sind besondere Uebergangsbestimmun-
gen erlassen worden , die die Möglichkeit geben, z . B , die
Kosten für die Neueinrichtung eines Berussamtes aus die'
Reichskasse zu übernehmen.
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Der Lustdruckanstieg hält über Europa mit Ausnahme des
östlichen Skandinaviens weiter an . Infolgedessen hat sich das
europäische Hochdruckgebiet weiter gestärkt . Ucber Südnorwe¬
gen , Westengland und ganz Deutschland lagert Druck von über
775 Millimetern . Somit herrscht zurzeit eine ganz ausgeprägte
Hschdrnckwktterlage, die noch anhalten wird . Für die nächsten
Tage sind nur schwache Winde und meist heiteres, trockenes
und tagsüber warmes Wetter zu erwarten . Am Morgen wird
vielfach Kebel eintreten und die Temperaturen werden wäh¬
rend der Nacht sich dem Gefrierpunkt nähern , so daß mit
Nachtfrösten gerechnet werden muß.

Vorhersage für den 11. Oktober : Schwachwindig, wolkig
bis heiter, Frühnebel , am Tage warm , trocken , nachts starke
Abkühlung, Nachtfrostgefahr.

Vorhersage für den 18. Oktober : Schwache , veränderliche
Winds, wolkig» Temperatur unverändert , trocken.

Wi -ßeMssLen.
. Imker . Beverungen liegt im preußischen RegierungsbezirkMinden, an der Mündung der Bevernn die Weser.E . St . Donnerschwee. Wir empfehlen Ihnen den Qued-

linorölfleckenentferner; in jeder Drogerie zu erhalten.
A, F . 1 . Der Manrel mutz erst mit Heitmanns Entfärber ent¬

färbt werden , nachher lätzt sich der Stoff tn jeder Farbe gleich¬mäßig färben. 2. Richten Sie Ihr Schreiben an die auch uns
angegebene Adresse in Amerika ; diese wird vollauf genügen . Ge¬
nauere Angaben können wir leider nicht machen.

A . B. O . Ihre Anfrage, wo man in Oldenburg oder Um¬
gegend das Kapaun isieren der Hähne erlernen kann,wird damit beantwortet, daß Heinrich Breuer-Metiendorf, derdort einen größeren Geflügelhof und Lohnbrüterei mit erstklassigen
Brutmaschinen unterhält, auch das Kapaunisteren ausführi und
lehrt. Das reich illustrierte, das °'Thema ausführlich behandelnde
Buch „Das Kapaunisteren" ist durch denselben ebenfalls zu be¬
ziehen . B . hat im Frühjahr im Anzeigenteil unserer „ Nach¬
richten " seinen Betrieb in Empfehlung gebracht.
Runvfunk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394,7 . — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kiel 254,2.

Dienstag , 11. Olt . 16 .15: nur Bremen : Konzert . S 16.15:
Hannover , Hamburg : Aus vergessenen Opern . Lest. : W . Palmedo.
Meyerbeex: Ouv . Nordstern . — Balfe : Das Herz vom Kummer
lies gebeugt aus Zigeunerin . — Donizetti : Ans Linda di Lhamounir— Rsinecke : Ballsttmusik aus König Manfred . — PonchieUi:Intermezzo zum 4 . Akt Marlon Delorme . — David : Orient.
Ballett aus Lalla Rvukh. G 16 .15 : nur Kiel : Konzert . T 17:
Hamburg lalle Noragsender) : Dr . Geldes : Franz Dingelstedt, der
Münchener Theaterreformator . G 17 .20 : Hamburg lalle Norag-sender) : Felm Hauser : Van Räubern und Räuber -Romantik . S 17 .40:
Hamburg lalle Noragsender) : Rsg .-Bat Münch: Dis vom Brutto¬
einkommen nicht abzugsfähigen Ausgaben . G 18 : Kiel, Hamburg:Mauderstunds . Mitw . : Florida -Band . G 13.05 : Hannover : s 18.15:Bremen : Plauderstunde . « 19 : Hannover lalle Noragsender) :
v . Eartzen : Von den Hilfskräften des Landwirts im Boden . G 19 .30:
Hamburg lalle Noragsender) : Dr . Heinitz : Dis Klangwelt des
Orchesters. Die Viola G 20 : Hamburg lalle Noragsender ) : Frauen¬
musik im 20. Jahrh . S 21 : Hamburg lalle Noragsender ) : Balalaika-
Konzert. G 22 .80 : Hamburg lalle Noragsender) : Die aktuelle
Stunde . - -- Anschl . ; Konzert.
Rundfunk -Programm Langenberg tWello 468 .8). Münster
«Welle 241 .8 ). Dortmund «Welle 283 » aus den Sende,
räumen Köln . Düsseldorf , Münster . Dortmund . Elberfeld.Es bedeutet : La : Langenbsrg , Mü : Münster , Do : Dortmund , EI-Elberfeld . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klamm«wird der Sender genannt.

Dienstag , 11. Oktober. 13 .10: Dortmund IDoLaMü ) : KaveüeJseglio . S 14 .30 : Köln iLaMüDo ) : Wie bleibe ich gesund? « 16:Köln iLaMüDo ) : Kinder - und Jugendfunk : König Drosselbart
Märchsnsruei in 3 Aufzügen nach Grimm . S 17: Köln 'LaMüDo )

'
u,semu!it . Leit . : Rudi Rdem . G 13 .05 : Köln lLaMsiDo ) : Bastel-
iurik , Ä 18 .30 : Köln WaWüDo ) : D; . Wichterich: Die Grundlagenund die treibenden Kräfte der Wirlschaftsentwicklung. S 19 .15 : KölnLaMüDo ) : Dr . Lemvertz: Das Wesen der Gotik : Uebergang zurRenaissance. G 19.40 : Dortmund -DoLaMü ) : A. Lübke: Das Kui-
kurreich der Kohle . G 20: Münster ' MüLaDo ) : Chinesische Dich¬tungen und ihre Welt . Ein Funksvruch von Arno Schirokauer undErna Moser Ortr Um einen u.eeti!ch. Zeit : Abendstunde. G 21 .20:
LaMüDo ) : Die deutsche Schrvsrgewichtsmeisisrlchast im Boren.Uskertr . des Titslkampses Rudi Wagner — Franz Diener aus demBert . Sportpalast Anschl . Köln ' LaMüDo ) : Letzte Meldungenund Svortbsricbt , S 22 .20: Funkstille.

Synagogengemeinde Oldenburg . Gottesdienst am Laub-

früh 9.30 Uhr, Schrifterklärung Mittwoch früh 9 .30 Uhr,
Festtagsende 6.21 Uhr. — An den Halbfeiertagen früh
? Uhr.

- ! -
- ?
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WSHrungs- und wirtschaftspvlitische Zusammenhänge.
Dem Reichsbankprästdmten Dr . Schacht ist in den letzten

Tagen vielfach der Vorwurf gemacht worden, er greise in die
Kompetenzen anderer Stellen ein , er matze sich die Stellung
eines Wirtschaftsdiktators an , die ihm nicht znkomme - Er
solle sich ans sein Gebiet beschränken , das im wesentlichen sei
der Schutz unserer Währung . Demgegenüber finden wir in
der Presse eine außerordentlich treffende Bemerkung „Eine
kindliche Unterscheidung zwischen Wirtschaftspolitik und
Währungspolitik , Währung verhält sich zur Wirtschaft wie
das Fieber zur Krankheit. " Ebenso wie man also den Symp¬
tomen einer Krankheit nicht durch Bekämpfung des Fiebers
beikommen kann , ebenso wenig kann man auch die Wahrung
ausrecht erhalten, ohne die Krcm -Heitserschemungender Wirt¬
schaft zu bekämpfen . In diesem Sinne mutz der Währungs-
Politiker Dr . Schacht auch Wirtschastspvlititer sein , und man
mutz Dr . Schacht zugestehen , daß er hier eine große Linie
verfolgt, ohne sich von seinen Widersachern beeinflussen zu
lassen und ohne ihnen, nachdem er die Richtigkeit seines
Weges einmal erkannt hat, Konzessionen zu machen . Sowohl
die Diskontoerhöhung wie auch der Widerstand gegen un¬
produktive Anleihen sind Schritte auf diesem Wege , wenn auch
ein scheinbarer Widerspruch in diesen beiden Dingen liegen
mag. Aus seiner Stellungnahme gegen Ausländsanleihen
Hai Dr . Schacht nie ein Hehl gemacht . Er hält sie bei der
Kapitalarmnt Deutschlands zwar für notwendig, aber für ein
Nebel, und weil er sie für ein liehet hält , will er sie auf das
Allernotwendigste beschränkt sehen.

Die DiLkontcrmäßigung zu Beginn des Jahres galt in
erster Linie der Eindämmung unserer kurz - und langfristigen
auswärtigen Verschuldung. Indem er den deutschen Wechjel-
zinsfuß demjenigen des Auslandes möglichst anzugleichen
suchte, wollte er dem Ausland das Simnlcms, seine Kapitalien
in Deutschland anzulegen, nehmen. Gleichzeitigbewirkte er be¬
kanntlich die Aushebung der Freilassung der Ausländsanleihen
von der viele andere Wlrtschastssührer und Finanzmagnalen
eine zu optimistische Auffassung von der im Werden begriffe-
«en deutschen Kapitalkraft. Das Debakel der deutschen Reichs¬
anleihe öffnete hier die Augen. Dr . Schacht suchte dann der
Gefahr einer UebersclmldimgDeutschlands auf andere Weise
beizukommen. Er übte einen Druck ans die Banken aus , pm
zu verhindern , daß in übertriebenem Maße kurzfristige Aus¬
landskredite ausgenommen wurden , die in erster Linie den
Uebertreibnngen an der Börse dienten. Er suchte aus der
Beratungsstelle für Ausländsanleihen ein Instrument zu
machen , uni seiner Meinung nach unproduktive Anleihen der
öffentlichen Hand zu unierbinden . Cs entspann sich dann in
der deutschen Oesfentltchrcii ein Kampf um den Begriff Prodnk-
livität einer Anleihe, ein Begriff, der schließlich , wie so man¬
ches andere in Deutschland, zum Schlagwort geworden ist.
Unter Produktivität einer Anleihe verstand Dr . Schacht sicher¬
lich mir solche Anleihen, die unmittelbar Devisen schassend zu
wirken geeignet waren . Die Umbiegung VeS Begriffes Pro¬
duktivität hat dazu geführt, daß alle und jede Anleihen als
produktiv bezeichnet wurden . Amtliche deutsche Stellen haben
sich inzwischen davon überzeugen lassen , daß die deutsche Ka¬
pitaldecke noch zu kurz sei . daß weitere Ausländsanleihen die
deutsche Wirtschaft befruchten müßten, Die Freilassung von

Ausländsanleihen von der Kapitalertragssteuer wurde daher
unter gewissen Bedingungen wieder eingeführt.

Die Reichsbank entschloß sich im Juni , nachdem auf Ver¬
anlassung des Reichsbankpräsidenten eine Einschränkung der
Börsenkredite erfolgt war , zu einer erneuten Diskonterhöhung.
Zum Beweise dafür , wie klar der Reichsbankpräsident schon
damals die kommende Lage vorausgefehen hat, sei der ent¬
sprechende Passus in der damaligen Begründung der Diskont¬
erhöhung hier wixdergegeben: „Jede Diskonterhöhung hat die
Tendenz, den Zufluß von ausländischem Leihkapital zu steigern,
auch über das volkswirtschaftlichnotwendige oder nützliche Matz
hinaus . Dann entwickelt sich die Konjunktur trotz steigender
Zinsbelastung aus geborgter Grundlage weiter und täuscht eine
Wirtschastsbtüte vor, die zu stärkerem Verbrauch auch von
Auslandswaren anregt , während gleichzeitig die Leichtigkeit in
der Transferierung der Daweszahlnngcn durch die Wieder¬
gabe der angeliehenen Devisen künstlich gefördert wird , ohne
daß der Warenexport eine entsprechende Förderung erfährt,"
Augenscheinlich ist das , was der Reichsbankpräsident bereits
damals schon befürchtet hat , seiner Meinung nach heute bereits
eingetrofsen. Tie Konjunktur tauscht auf geborgter Grundlage
eine wirtschaftliche Blüte vor, die geeignet ist, im Ausland
einen falschen Eindruck von den deutschen Wirtschaftsverhält¬
nissen zu erwecken und im Inland Wünsche zu erzeugen, die
unweigerlich zu einer Erhöhung des gesamten Preisniveaus
führen müssen . Damit werden aber die Aussichten auf Hebung
unseres Exportes immer schlechter.

In diesem Zusammenhang mutz man Wohl die jetzige
Diskonterhöhung der Reichsbank als eine gewollte KonWNttur-
drosselungsmatznahmeanschen. Daß hiermit die Gefahr eines
weiteren kurz - und langfristigen Hereinströmens von Ans¬
landsgeldern nach Deutschland verbunden ist, weiß auch der
Reichsbankprüstdent; darum gleichzeitig feine Forderung an
das Reichskabinett, die Beratungsstelle ?ür Ausländsanleihen
straffer zu gestalten und ihr eine größere Möglichkeit zu geben,
Ausländsanleihen , dis nicht als produktiv im engeren Sinne
arrzusehen sind , zu unterbinden . Wie verlautet, soll dies nach
den Vorschlägen des ReichsbankprWdentendadurch geschehen , daß
für die Bewilligung von Ausländsanleihen Einstimmigkeit der
Beratungsstelle notwendig ist, und daß eine zweite Instanz ge¬
schaffen werde -! soll , die im Reichskgvinett zu erblicken ist. Dis
Eryöymrg des Diskantes, die naturgemäß auch eine Erhöhung
der Zinssätze für ausländische Kredite mit sich bringt, soll gleich¬
zeitig der Tendenz, sich AuSlcmdskredite zu verschaffen , entgcgen-
wirken . Wenn sich die Diskonterhöhung tatsächlich konjunktur-
hcmmend auswirkt, wird ja ohnehin das KreditbedürsniZ ein¬
geschränkt werden.

Gerade diejenigen Kreise , die immer wieder die Unmög¬
lichkeit für Deutschland, den DaWesplan auf die Dauer zu
erfüllen, keionen, sollten sich u. E . mit den Gedankengängcn
Dr . Schachts mehr befreunden, als dies gemeiniglich geschieht.
Sicher ist, daß Deutschland alles vermeiden „mb, um im Aus¬
land den Anschein zu erwecken , als wolle es gegen die Er¬
füllung des Dawesplanes arbeiten. Ausländische Presse¬
notizen der letzten Tage zeigen aber zur Genüge, wie sehr
man heute schon im AuFlanb daraus bedacht ist, für den Fall,
daß einmal die ErsMusigSmöglichkelt oder -Unmöglichkeit zur
Diskussion steht , Material zu sammeln, nm Deutschlands
schlechten Willen nachzuweisen. Hierzu wird sicherlich auch
der Vorwurf der leichtsinnigen Ueberschuldung gehören. Die

weiter überstürzte Hereinnahme von Auslandskrediten — nach
einer Aufstellung soll sich die Summe der zurzeit in der
Schwebe befindlichen Anleihen auf nicht weniger als 1 Mil¬
liarde belaufen — rückt den Zeitpunkt eines endgültigen Zah¬
lungsausgleiches , der früher oder später, woraus an dieserStelle schon häufig hingewiesen worden ist , unbedingt kom¬
men muß, immer weiter hinaus und macht ihn durch die not¬
wendige Verzinsung und Tilgung immer schwieriger.

Die Divergenz zwischen den Verteidigern der Schachtschen
Politik und seinen Gegnern liegt n. E . darin , daß die erstenweiter in die Zukunft schauen , während -die letzteren nm den
Tag und seine Bedürfnisse erblicken.

MsßLHS WsnäsZS -MAeßMZeMeM.
Eine Ausländsanleihe der Commerz- und Privatbank.
Gerüchtweise verlautete heute, daß die Commerz- und

Privatbank in ähnlicher Form wie die Deutsche Bank eine
Amerika-Anleihe in der Höhe von 125 Kill . Reichsmark abge¬
schlossen habe. Wie der DHD . hierzu erfährt , eilt diese Nach¬
richt den Tatsachen voraus . Eine derartige Anleihe ist zwar
noch nicht abgeschlossen , doch stehen dis Verhandlungen dichtvor dem Abschluß . Die Höhe der Anleihe dürfte jedoch kaum
über 20 MiA . Dollar hinausgehen.

Günstige Geschäftsentwicklungauch Sei der Dresdner Bank.
Der Halbjahrsabschluß ergibt eine weitere günstige Ent¬

wicklung des Geschäfts.
Rückgang der englischen Kohleneinfuhr über Hamburg.
Im Vergleich zu den beiden Vormonaten ist die Einfuhr

englischer Kohle über Hamburg im September nicht unbeträcht¬
lich zurückgegangen, und zwar von 244 331 To. im Juli und
227 941 To. im August auf 202 745 To. Es ist jedoch hierbei
Zu berücksichtigen , daß der Juli und August eine besonder
starke englische Kohkensinfuhr aufzuweisen hatten.

Weitere Zunahme der deutschen Spareinlagen.
Die Einlagen bei den gesamten Sparkassen des Deutschen

Reichs beliefen sich Ende August auf 4246 Millionen Mark,
gegen 4123 Millionen Ende Juli und 4023 Millionen Ende
Juni.
Zunahme der Gründungen und Auflösungen im September.

Im Monat September haben die Zahlen sowohl für die
Gründungen wie auch für die Auflösungen von Gesellschaften
eine Zunahme erfahren, und Zwar stiegen die Gründungen
insgesamt von 1370 im August aus 1445 im September , wäh¬
rend die Zahl der Auflösungen im September 2679 gegen 2425
im Vormonat beträgt.
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Frauen - Beilage
der „ Nachrichten für Stadt und Land«

Was Mnyer Verschweigen.
Kultusminister a. D. Profeffpr Dr . Reinhold Strecker.

In der Schule unk vor Gericht, wo es sich um die Be-
snasung yOn Kinberrr od ^ Jugendlichen handelt , erlebt manes immer wieder , daß die Eltern überrascht und erschrockensind über das , was sie an ihren Kindern erleben ; währendumgekehrt Erzieher und Richter überrascht und erschrockensind, haß hie Eltern über ihre eigenen Kinder so schlecht Be¬
scheid wußten . Trotzdem ist dieses Nichtwissen voneinander
psychologisch nicht nur verständlich, sondern entspricht sogarallgemeinen. Entwicklungsgesetzen/ Das kleine Kind kommtmit all seinen kleinen Erlebnissen , mit Schmerzen und Freu¬den, Wünschen und Sorgen zu den Eltern , besonders zurMutter . Dann spricht sich seine natürliche pnselbständig-
keft aus . ' '

Sowie die Kinder dagegen älter werden , sangen sie auch
schon an , ihre eigenen kleineren oder größeren Heimlichkeitenzu haben . Darin spricht sich das natürliche Streben aus , denWeg zur Selbständigkeit einzuschlagen. Denn schließlichsollen ja die Kinder nicht nur immer wieder der getreue Ab¬
klatsch des elterlichen Beispiels und auch nicht lediglich Pro¬dukte der elterlichen Wünsche und Vorschriften sei« , sondern
sie sollen über die Eltern Hinauswachsen, Sogar der Fort¬schritt der Weltgeschichte beruht darauf , daß eine Generationüber die andere hmauswächst und neue Gedanken und neue
Aufgaben erfaßt.

Eine regelrechte Krise aber bedeutet das Pubertätsalter.
Zn den Augenblick, wo sich dem jugendlichen Menschen MMerstenmal die Geheimnisse des Geschlechts entschleiern, trittfür ihn auch das Verhältnis der Eltern untereinander und
das Verhältnis der Eltern zu ihm selbst in ein ganz neues
Licht . Das bedeutet eine seelische Erschütterung . Das bedeutet
esn Ueberwältigtwerden von Geheimnissen.Dem erwachenden heftigen Trieb hat die Natur selbstals Schutz eine innere Hemmung mitgegebsn : das ist die
Scheu vor dieser ganzen wunderbaren Sphäre des Erlebens,das ist das Schamgefühl . Dieses ringt mit der Wißbegier,ringt mit der Abenteuerlust , ringt mit dem BetätigungsdrangsSo geraten die jungen Menschen in ein Chaos , in eine
Sturm - und Drangperiode . Jetzt hören die Eltern aus, un¬
bedingte Autorität zu sein. Sie fangen an , selbst zum
Problem zu werden , Damit Oer geraten alle Autoritätenins Wanken.

Gz Wirken jetzt Eindrücke aus die junge Seele , die sich
gerade aus Scham , und gerade Heu. Estern gegenüber , nicht
Mlssprechen lassen- Man muß dem gegenüber verständnis¬
volle Schonung walten lassen. Keinesfalls braucht man dieser
natürlichen Situation gegenüber gleich zu verzweifeln . Ver¬
gessen wir nicht, daß auch dis größten und edelsten Persönlich¬keiten durch solche Sturm - und Drangperiode hindmch-
muß -en,

Verhängnisvoll wird die Situation erst , wenn bedenk¬
liche Freundschaften , üble Gewohnheiten oder verführerische
Umgebung hie höheren Regungen der jugendlichen Seele
Scham , Wißbegier , schwärmerischeSehnsucht — lähmen , im
Kampfe gegen die brutaleren , und niederen Regungen . Und
da allerdings sollte die Aufmerksamkeit der Eltern wach sein.
Alkohol und Zigaretten sind für unreife Jugendliche in mehr
als einer Bedeutung reines Gift . Am gefährlichsten aber ist
schlechte Gesellschaft. Wenn dann solche Jugend den Estern
gegenüber verschlossen und womöglich gar verlogen wird,
so ist das nicht mehr jene naturhaste , schommgswürdige
Scheu, sondern tatsächlich nur noch ein aus triftigen Grün¬
den schlechtes Gewissen,

Vor derartigen Irrwegen können die Eltern
ihre Kinder doch wohl bewahren , indem sie sichum deren Freundschaften und Freizeiten kümmern.
Das kann durchaus unaufdringlich und unauffällig
geschehen . Das sollte eigentlich sogar die natürliche
Frucht der elterlichen Liebe sein, die jetzt nicht mehr
nur als Autorität , sondern in der kompli¬
zierteren Form eines freundschaftlichen
Vertrauensverhältnisses über Glück und Ge¬
deihen der Kinder wachen muß . Vor allem können die
Eltern die Gegenkräfte gegen die Versuchungen der Puber¬
tätszeit kräftig fördern . Sie können für wertvollen Lebens¬
inhalt , für gute Lektüre, für edle Kunst, für Anregung nütz¬
licher Wißbegier sorgen

Es ist kein Zufall , daß in den Entwicklungsjahren
Sexualität , Erotik, Mystik und Religion einander so eng be¬
rühren . Dem denkenden Menschen tut sich der innerste Zu¬
sammenhang Wohl ans. Deshalb wird der rechte Erzieher

auch das lebhafte religiöse Interesse dieser Krisenzeit zu
nutzen wissen. Nur darf er auch da die junge Seele nicht
abschrecken . »

Und vielleicht ist gerade dies der stärkste Einfluß , den
Eltern im guten Sinne auf die Entwicklung ihrer Kinder
nehmen können und durch den sie einer bedenklichen Heim¬
lichtuerei Vorbeugen: daß sic nämlich ihren Kindern zeigen,
wie es des Menschen würdig ist , sich dauernd
um die höchsten Fragen des Lebens und der
Weltzukümrnern und ohne Voreingenommenheit , wie
ohne Abgestumpftheit allen wertvollen Gedanken darüber
zugänglich zu bleiben . Wie sich der niedere Trieb der Natur
nach in die Heimlichkeit flüchtet, so sind es ja diese höheren
Interessen , dis Menschen dem Menschen verbinden und aus¬
schließen. Je mehr die Eltern selbst ein edles
Menschentum verkörpern, um so mehr werden sie
auch in ihren Kindern die Kräfte stärken, die zu neuem Ver¬
trauen und zu neuer Offenheit führen.

Das neue Kleid.
Selten hat die Mode an einer Linie solange festgehalten,wie wir es während der letzten Jahre erlebt haben . Die

lange Taille , der kurze Rock bilden die Silhouette der moder¬
nen Frau , mag der Rock auch einmal etwas weiter , einmal
etwas enger ausfallen . Vor dem Beginn jeder neuen Mode¬
saison fragt man sich; wird es nun etwas Neues geben?Neues gab es freilich immer in Hülle und Fülle , aber nur
innerhalb der Grenzen der einmal gegebenen Form , die ja
M dse verschiedenes: Nuancen reichlich Spielraum ließ.

Nun scheint es beinahe so , als
Wolle dieser Winter den Anfang
zu einer neuen Modelinie eröff¬
nen . Zunächst ganz bescheiden und
vorsichtig und nur an vereinzelten
Modellen, die man auf den Mode¬
schauen und auf der Modeausstel¬
lung zu sehen bekommt. Ob die
Anregung von der Frauenwelt
ausgenommen wird , ist ja noch
sehr fraglich. Der Grundsatz aber
jedenfalls besteht, wieder eine
damenhaftere Note in dis
Franenkleidung zu bringen.

Die lange Taille und das kurze
Röckchen sind ja eigentlich eine
Entlehnung aus dem Kinderreich.
Früher liefen die kleinen Mädchen
so herum , wie jetzt ihre Frau
Mamas angezogen gehen. Um
also den kindlichen Typ des
Frauenkleides zu ändern , müßte
die Taille kürzer, der Rock länger
werden . Wird dis moderne Frau,
die so stark auf Jugendlichkeit be¬
dacht ist , dieser Anregung Sym¬
pathie entgegenbringen?

Zunächst wird ein Kompromiß
geschlossen ; der kurze Rock bleibt,
nur wird ihm durch einzelne lang

herqbfallende Zipfel sin wenig von dem Charakter des lan¬
gen Kleides gegeben. Dazu wird die lange Taille — wenn
auch nur in vereinzelten Fällen — vorn soweit in die Höhe
gezogen, daß sie fast bis zum natürlichen Tailleneinschnitt
reicht. Weiter nimmt in der diesjährigen Wintermode das
Stilkleid einen sehr weisen Raum ein — wörtlich und bild¬

lich verstanden ; denn der Rock des Stilkleides ist sehr weit
und so lang , daß er bis zu den Knöcheln, zuweilen sogar bis
zum Fußboden reicht.

Dunkle Sarnüleider mit zipfeligem Rock wählen zum
Aufputz Helle Seide ; mit dieser sind auch die Zipfel des Rockes
innen gefüttert . Eine besonders beliebte Modeneuheit sind
mit silbernen und goldenen Metallfäden durchzogene Woll¬
stoffe , vor allem Kascha . Doch pflegt nur das Oberteil des
Kleides oder der Jumper diesen Stoff zu verwenden , wäh¬
rend der Rock zwar aus dem gleichen Material ist , aber aufden metallenen Schmuck verzichtet. Schmale goldene und
silberne Metallgürtel finden viel Verwendung.

Auch in diesem Winter herrscht noch eine Vorliebe für
das sogenannte kombinierte Kleid, d . h . eine Zusammenstel¬
lung von gemustert und ungemustert , oder Rock und Jumper
in verschiedenen Farben . Für das Nachmittagskleid gibt es
die Zusammenstellung von Velour rass — einem kleinen, ge¬
preßten Samtmnster — mit einfarbigem Samt oder einer
weichen glänzenden Seide , wobei die Musterung für das
obere, die Einfarbigkeit für das untere Teil des Kleides
genommen wird . Breite , weich um die Hüsten gelegte Schär¬
pen bilden häufig seitlich lang herabhängende Zipfel . Aber
ebenso oft werden zwei oder mehrere seitliche Zipfel an den
Rock angeschnitten. Manchmal begnügt man sich damit , einen
lose drapierten Faltenteil nur aus einer Seite länger her¬
abhängen zu lassen. Wird die Taille vorn etwas in die Höhe
gezogen, so hat sie meistens einen niederen Stehkragen , der
ähnlich wie ein Halstuch geknüpft ist und zwei schalartige
Enden über die Schulter hängen läßt.

Reben dem sich nach unten erweiternden Aermel wird
auch der enge Aermel wieder viel getragen . Hat das Kleid
einen andersfarbigen seidenen Einsatz, so darf auch der
Aermel bis weit über den Ellenbogen aus dieser Seide sein,
und nur ein kleines Stückchen des Oberärmels braucht dem
übrigen Stoff des Kleides entsprechen. Die Rockgarnitur be¬
steht vielfach aus querlaufenden Blenden oder kleinen
Volants . Neben Samt und Seide werden zum Kleid haupt¬
sächlich Weiche Wollstoffe gewählt , wie Tuch und Kascha , aber
auch Crepella und Chrnbeline. Das schwarze Kleid steht sehr
im Vordergrund , doch wird ihm alles Trauermäßige durch
die reichliche Anwendung hellfarbiger Garnituren , besonders
hellseidener Blenden , oder goldener und silberner Besätze ge¬
nommen . Daneben sind madonnenblau , teegrün und ein
schönes sattes Rot als Modefarben beliebt, abgesehen von
alle den zarten Pastelltönen , die uns schon vom Sommer her
vertraut sind. Thea Malten.

NT.

Eine tröstliche Betrachtung.
Pon Gertrud Köbner.

Es gibt eine reizende englische Novelle, in der eine
mtzückends Dame den Geliebten ihrer Jugend , einen vor?
!ol-men Lord, nach zehn Jahren Trennung wiedcrfindet . Um
hn von neuem zu fesseln , kommt sie ans den Gedanken, ihm
n demselben Kleid gegenühexzutreten, das sie trug , als er
io zum erstenmal sah. Während der Freund aus das Wieder-
msieben der teuren Vergangenheit unten in der. Hotelhalle
vsrtot , hsgibj die Harne sich in ihr Zimmer hinauf . Aber —
uh ! — nach einer langen Stunde geduldigen Harrens sieht
?er Lord nur —- die Zofe mit einem Gesicht , aus dem ein
zanzes Drama geschriebensteht , verstört die Treppe herunter-
ommen und Hort sie verzweifelt flüstern : „Die Gnädige hat
»yK alte Kleid nicht mehr überziehen können!"

Tie Geschichte ist sehr alt , das Erlebnis aber , das; —
.
ein

Aeid, haZ man vor zehn Jahren trug , heute Nicht mehr über
ren Körper geht, würde auf die moderne Frau noch genau
üeselbe dramatische Wirkung auSüben , denn es Ware der ira¬
kische Beweis sin etwas unwiderbringlich Verlorenesi .Ver-
nutttch würde die Dame der Gegenwart sich sagen, dap oer
llugenblic! gekommen sei , eine Abmagerungskur Zu begin-
ien, was allerdings verfehlt wäre . Tenn wenn der rerfe
isrper es sich in seinen neuen Dimensionen erst srnmal ar¬
mem gemacht hat , ss riskiert seine Besitzerin bei einer Ge-
vichtAabnahme ein Schlaft - und Runzligwcro>en ernst gratt
urd fest gewesener Formen.

Verlangt die heutige Mode nun durchaus die. schlanke
Knie?

'
Will man ganz aufrichtig sein, so muß diese Frage

«ejahl werden , denn seit einigen Jahren befleißigen sic- ow
Schneider und Schneiderinnen eines sportlichen.

Genres , das
cder natürlichen WohlbeleiLiheit recht akyold ist . Aber es
ommt immer einmal eine Reaktion, und vestttNMie An¬
eichen lassen, darauf schließen, daß diese pch demnächst cm-
tellen dürste . Wir würden dann endlich etwas Mwere» «G
>w Serie nfrau* M sehen bekommen! Ter Gesthmaw
in der Individualität , der eine Folge des Geschmacks an
k-Mur ist , zeigt sich neuerdings auch Lei den »-rauen , bei
>cncn man ihn am wenigsten M stlwen vcrnmttt hacke , Ach
ne Dauer muß es langweilig wirken, bei »wet . drei,, zehn,
nmdm-t Frauen immer denselben Gang , drezelbe huftlose
ftnie , denselben Faltenrock, denselben Sweater "esiictl.cn
>ut ftstzustellen. In dem Augenblick, da dre Frauen den
Scannern gleichen wollten , sich die Haare abschnckten , - ck-
curs , Smokings und Sporikostnme trugen , büßten sie vielfach

die feine, weibliche, individuelle Note ein, die wiederaufzu¬
nehmen vielleichtvon Vorteil für sie sein dürfte.

Ist denn das Stärkerwerden in der Lat mit Altern
identisch ? Bietet eine appetitliche „mollerte" Dame wirtlich
einen unangenehmeren Anblick als eine von den lanzenähn¬
lichen Zeitgenossinnen, deren Körper nur ein Paket von
Muskeln und Sehnen ist ? Wenn mancher Venus Anadyo-
mens einen plissierten, oberhalb des Knies haltmachenden
Kock um die ausladenden Hüften legte, ihr einen gestreiften
Pullover über den gut cmsgelnldeten Brustkasten zöge und
einen von den modernen , randlosen Hüten über den üppigen
Haarknoten stülpte — sie würde bestimmt keinen vorteilhaften
Eindruck machen. Aber daran wäre nicht die Venus , sondern
die Mode schuld ! Denn es ist ein ganz charakteristisches, aber
keineswegs heiteres Zeichen unserer Zeit , daß einer Wohl ge¬
stalteten Frau , einer, die früher „ gute Figur " machte , heute
allgemein ein rundungsloses Knochsnskelettvorgezogen wird,
unter dem Vorwand , daß es „dekorativ" wirkt.

Hat sich nun die Mode aus die schlanke Linie oder die
schlanke Linie ach die Mode eingestellt? Man kann da wohl
nur sagen, daß beide sich ausgezeichnet mit einander ver¬
stehen .

"
Ter heutigen Mode wird zwar immer der Vorwurf

gemacht, sie sei nur für junge Frc-uen geschaffen . Das
stimmt aber wiederum insofern nicht , Als cs die Schuld der
älteren Frauen ist , die sich zu jugendlich anziehen. Balzac , der
über die Frau von dreißig Jahren und über die von sechzig
schrieb , würde heute aus den beiden nur noch eine einzige
machen , denn die Sechzigjährige setzt alle Hebel in Bewegung,
nra ewig dreißig zu bleiben ! Und es sicht in der Tai außer
Zweifel , das; Sport , Hygiene, Zeit und Sitten in dieser Be¬
ziehung wahre Wunder vollbracht und die Jugend der Frau
in die Länge gezogen haben . Aber doch immerhin nicht so,
daß die Mode nun wahre Metamorphosen zustande zu brin¬
gen vermag.

Wie oft wird die schlanke Linie nur aus Kosten der Ge¬
sundheit erreicht. Mittelalterliche Folterqualen sind nichts
gegen Moderne Methoden , um schlank zu werden.

Ach . Frauen , die ihr heute jung und schlank seid —
eure Enkelinnen werden dereinst über eure heutige Aus¬
machung genau so lachen, wie ihr über eure Großmütter lacht,
die zu jener Zeit schön Paaren, als sich die Großvater beim
Wal - ertanzrn über das schsichierne DecolletS der Partnerin
neigten ; die ihr erstes „junges Frauenkleid " am Tage nach
ihrer Hochzeit anzogen — mit den zwei Unterröcken, von
denen der eine gestärkt sein mußte , mit dem Kapothut und
den MndebAndrm , dein eng zugefchnürtsn Korsett, den Knopf¬
stiefeln und den baumwollenen Strümvfen . Sie waren ge¬
nau so scharmant, eure Großmütter , wie ihr heute.

Der beste Schauspieler ist die Frau!
Unter allen Künsten hat sich die Frau zuerst auf dem

Theater ausgezeichnet, obwohl ihr lange auch diese Be¬
tätigung versagt war . Diese schauspielerischeBegabung des
weiblichen Geschlechts behandelt der Psychologe Professor
Fraser - Harris in einer englischen Zeitschrift:

„Zu den wenigen Dingen , in denen die Frau Vollen¬
detes leistet, gehört zweifellos die Schauspielkunst. In der
Frau bleibt immer etwas vom Kind, und so ist der Spiel¬
trieb in ihr sehr entwickelt. Man sagt auch , daß Frauen
leichter auswendig lernen als Männer . Aber die Haupt¬
gründe für diese Begabung liegen tiefer . Das weibliche Ge¬
schlecht ist durch Jahrhunderte vom öffentlichen Leben zu¬
rückgehalten worden und hat seine Tage in eintöniger Arbeit
und Umgebung verbracht. Das Lehen war grau , eintönig
nnd langweilig ; da bot die Schauspielkunst, bot das Theater
eine willkommene Unterbrechung, eine Flucht in die Welt
und ein Gegenmittel gegen die Langeweile . Ein paar Stun¬
den aus den weltbedeutenden Brettern in Glanz und Größe,
in Leidenschaft und Erregung zu leben, war für die Frau,
mochte sie nun berufsmäßig oder aus Liebhaberei austreten,
eine Erlösung und Befreiung.

Wie einen Rausch empfand sie dis Berührung mit dem
Publikum nnd dem Beifall . Frauen lieben es , „sich anzu¬
ziehen" . Wo gibt es dazu bessere Gelegenheit als aus der
Bühne ? Der Mann ersinnt Masken und Trachten nicht um
ihrer selbst willen . Die Frau aber findet schon ein Glück
darin , ihre äußere Erscheinung umzusormen , und lebt darin
viel von ihrem Künstlertum aus.

Hat um : diese Schauspieler-Leidenschaft der Frau nach¬
gelassen, nachdem ihr der Zugang zu den verschiedenen Be¬
rufen und zum Leben überhaupt eröffnet worden ist ? Keine
Umformung der äußeren Existenzbedingungen wird diesenTrieb der Frau vernichten können. Sie bleibt Schau¬
spielerin , so lange sie Weib bleibt . Auch die
modernsten Mädchen schauspielern.

Manche Psychologen behaupten , daß diese angeborene
Fähigkeit der Darstellung bei der Frau aus dem Zwang ent¬
sprossen ist , sich zu verstellen. Die „Migräne " mancher
Gesellschaftsdame ist noch heute ein Schutzmittel der Ver¬
stellung, das bewußt oder unbewußt zum Selbstschutz ange¬wandt wird . Nach dieser Anschauung wäre die weibliche
Begabung und Liebe für die Schauspielerei der moderne
Ausdruck einer uralten Notwendigkeit . Wie dem auch fei,
jedenfalls hat die Frau in keinerZauderen Kunst so große
Triumphs gefeiert als aus der Bühne nnd für keine andere
Kunst eine so offenbare Begabung gezeigt. " B-



Selma Lagerlöf und ihr Werk.
Von

R . von Glinski.
Der wahrhaft großen und echten Dichter, die mit der

Gesamtheit ihres Schaffens in die schwer zugänglichen Be¬
zirke der absoluten Weltliteratur eingegangen sind und sozum geistigen Allgemeingut der Menschheit wurden , sindwenige . Wohl kaum ein Volk, das ihrer mehr hätte, als sichan den Fingern einer Hand abzählen lassen.Weit spärlicher aber noch im literarischen Allgemein-
schasfen sind weibliche Erscheinungen von erheblich und aufden ersten Blick spürbar über dem guten Durchschnitt stehen¬der Prägung . Die Literaturen nur einzelner Nationen kön¬nen sich einer wirklichen Dichterin rühmen . Kaum eine mit
gleichem Recht wie das schwedische Schrifttum , das eine Er¬
zählerin ganz großen Formats besitzt in Selma Lager -
lös , deren Schaffen würdig ist, unbedenklichneben das Werlder größten unserer Erzähler gestellt zu werden , und deren
künstlerische Erscheinung vorbehaltlos den anderen bedeu¬tenden Skandinaviern : Ibsen , Striftdberg , Björnson , Ham¬sun zugesellt werden darf.

Ihren „ Weg gemacht" hat die Lagerlöf ungewöhnlich
rasch und widerstandslos . Gleich ihr erstes Austreten warvon einem außerordentlichen Ersolge begleitet . Schon die
ersten fragmentarischen Skizzen zum „G öfta Berlins"trugen ihr bei einem internen schwedischen Novellen-Preis-
ausschreiben den ersten Preis ein, lenkten so die Aufmerk¬samkeit auf die junge Dichterin und verschafften ihr Freunde,deren hilfreiche Unterstützung es ihr gestattete, in sorgloser
Schaffensruhe den ersten Roman zu vollenden.

Er wurde , wie man weiß , ein „Ereignis " von inter¬
nationaler Bedeutung . Die bescheidene schwedische Lehrerinwar mit einem Schlage berühmt , weit über die Grenzen ihrerHeimat hinaus . Und nicht wieder erlosch dieser junge Ruhm.Nein , er bestätigte, festigte und vergrößerte sich nur noch in
den arbeitgesegneten Jahrzehnten , die dem „Gösta Berling"
gefolgt sind, bis auf diesen Tag . So daß die Dichterin heute,an der Schwelle ihres siebenten Lebensjahrzehnts auf ein
zumindest an äußeren Glücksfällen und Erfolgen seltenreiches Dasein zurückblicken kann : in viele Sprachen sind ihre
Werke übersetzt, keine Ehrung hat ihr die Heimat vorent¬
halten , selbst der Nobelpreis ward ihr zuteil.

Allerdings : jenen überraschenden und unumstrittenen
Welterfolg ihres Erstlings hat kein anderes Buch der Lager¬
löf übertroffen , ihn Wohl nicht einmal einholen können. Und
gewiß ist auch der „Gösta Berling " in mancher Beziehung
ihre schönste Schöpfung geblieben. Eine eben nur einmalige
Erscheinung , und dies nicht nur im Schassen der Lagerlös,
sondern in der gesamten nordischen Literatur überhaupt.

Nach Erscheinen sah seine Verfasserin sich mit einem Mal
zur Begründerin und Führerin einer literarischen Richtung,der „Neu-Romantik "

, erklärt. Freilich dürfte ein solches
Neuerungsstreben keineswegs in ihrer Absicht gelegen haben,und das Schlagwort von der Lagerlöfschen Neuromantik hat
dann leider zu einer schematischen Einstellung gegenüber ihren jArbeiten geführt , zu einer, der Vielseitigkeit ihres Werkes
auch nicht annähernd gerecht werdenden literarhistorischen
Abstempelung. Denn mit dem Begriff „Neuromantik " ist nur
ein, wenn auch typischer, Wesenszug ihrer Diktion zu er¬
fassen , und „Gösta Berling " ist lediglich Ausgangs -, nicht
Schlußpunkt im Schaffen der schwedischen Dichterin.

In dem, auf den „ Gösta Berling " folgenden zweiten
großen Werk, dem doppelbändigen Roman „Ierusale m ",
zeigt sich die Dichterin bereits aus anderen Wegen. Mag ihr
Erstling , dieses gewaltige Bauernepos an dichterischerSchön¬
heit und bezaubernder Jugendfrische auch übertreffen , —
„Jerusalem " ist ihm an Kraft der Gestaltung , an Tiefe des
Empfindens und Sicherheit der Darstellung weitaus über¬
legen. Die herben , mhthisch-erdhaften Gestalten der Jng-
marssöhne stehen ebenbürtig neben den feineren aristokrati¬
schen Rokokosigureu der leichtlebigen Kavaliere von Esbeckhim „ Gösta Berling " .

Und in jedem weiteren Werk Selma Lagerlöfs zeigt sich
ihr ernstes Bemühen , über die vorangegangene Arbeit hin¬
auszukommen, deren Wert noch zu überhöhen . Dergestalt,
daß ihr letztes Buch, der im Vorjahre in deutscher Sprache
erschienene Roman „ C Harlotte Löwensköld" sich in
gewisser Weise dartut als ihre beste Leistung.

Ein weiterer Roman : „Die Wunder des Anti-
ch r i st" ist vor allem beachtenswert durch die eigenartige , in
diesem Falle durchaus „neuromantische" Behandlung eines
Themas , das bis dahin ausschließlich in Erbpacht der
Naturalisten gewesen war : der Frage des Sozialismus im
modernen Weltbilde.

Ueberhaupt ist die Lagerlös eine absolut moderne
Dichterin, (wenn man ihr gegenüber diesen Ausdruck ge¬
statten will ) , die sich mit allen tagfälligen Problemen be¬
schäftigt hat , vor der Behandlung keiner noch so heiklen
Frage des zeitgenössischensozialen Lebens zurückschreckt und
keineswegs mit halbgeschlossenen Träumeraugen lyrisch
durch die Welt säuselt . Sie besitzt vielmehr einen sehr klaren
und durchdringenden Blick für die Leiden und Schäden der
Menschheit von heute und kennt auch die Kehrseite der Dinge.
Nur , daß ihre Art zu sehen eine andere , persönlichere, sein
mag , als man sonst Wohl findet . Man könnte sagen, daß
Selma Lagerlöf eine Art um gewendeter Emile
Zola ist . Denn rein stofflich liegen die Themen dieser Er¬
zählerin den Bezirken Zolas gar nicht so fern . So wären
etwa das Motiv , die Vorgänge und vor allem das Milieu
im „ Fuhrmann des Todes" oder von „ Jans
Heimweh" ebensogut bei dem großen Franzosen denk¬
bar . Doch ist ihr beiderseitiges Verfahren in der Verwer¬
tung solchen Rohstoffs durchaus verschieden, wenn sie auch
vielleicht denselben Zielen zustreben. Wo Zola anklägerisch
in den Wunden der Gesellschaft wühlen zu müssen glaubt
und deren vermeintliches Unrecht hinausschreit , da bemüht
sich die Lagerlöf , lindernd Hand anzulegen , um diese Wun¬
den zu heilen.

Dieser grundsätzliche Unterschied der geistigen Gestr ist
nun Wohl nicht nur ein Unterschied der Temperamente Av«d
Rassen, sondern um vieles mehr noch ein Unterschied 1er
Geschlechter . Denn dies eben ist das Besondere an S »ckma
Lagerlöfs künstlerischer Erscheinung , daß sie , ganz großer
Dichter, auch immer ganz weiblich warm empfindender
Mensch bleibt . Und dieser, in all ihrem Schassen typische

echt weibliche Charakterzug des bewußt Hilfreichen tritt am
überzeugendsten zutage gerade in dem tiefst beschattetenWerk der Dichterin, der meisterlichen Novelle „Der Fuhr¬mann des Todes "

. Blüht klar und leuchtend auchwieder in dem Roman „ Das heilige Leben "
, einerder besten Gestaltungen des Kriegserlebnisses der Neu¬tralen . Dieses Buch hat in Deutschland leider nicht ganz die

Aufmerksamkeit gefunden , die es verdiente . Und in Weit
höherem Maße noch , trifft dieses Moment des weiblichHilfreichen zu für die prachtvolle „ Reise des kleinenNils Holgersen mit den Wildgänsen" — nach
„Gösta Berling " und „Jerusalem " der dritte große Wurf.Mit ihm erwies Selma Lagerlöf sich auch als Märchen¬
erzählerin großen Stils , die neben Andersen genannt werden
darf . Die „Reise des kleinen Nils " ist das schönste und er¬
götzlichste Kunstmärchen des zeitgenössischenSchriftums.

Die Schöpfungen der Lagerlöf sind in zahlreichen Ueber-
setzungen vertreten , in Ausgaben von recht unterschiedlichemWerte . Die besten sind die des Verlags Albert Langen
(München) , der vor einigen Jahren auch ein zehnbändiges
Gesamtwerk herausgebracht hat.

Wilh . Walloth : „Tiberius ". Verlag : Hesse u . Becker,
Leipzig.

Viele schon hat die Gestalt und das Leben des römischen
Kaisers Tiberius gepackt, und manche unter ihnen haben geglaubt,
genug Dichter zu sein , um diese unheimliche und doch immer
wieder poetisch reizvolle Persönlichkeit zeichnen zu können . Welchein ' schweres Unterfangen dies ist, beweist die Tatsache , daß immer
von neuem versucht wird , die verschiedenartigsten Auffassungen
vom Wesen dieses rätselhaften römischen Kaisers uns glaubhaft
zu machen , die vom wahnsinnigen Ungeheuer bis zum edlen Men¬
schen schwanken , der an der Schlechtigkeit der Welt zugrunde
geht . — So unternimmt es auch Wilhelm Walloth in seinem
Werk „ Tiberius "

, das Rätsel zu lösen . In manchen Szenen ge¬
lingt es ihm , einzelne Züge der unter ihrer Einsamkeit leidenden
Persönlichkeit des Kaisers wirkungsvoll darzustellen . Seine Hand¬
lungen sind zum Teil rein psychologisch sehr geschickt aus dem
angenommenen Charakter heraus begründet . Doch in die Tiefen
vermag der Verfasser nicht Hineinzuleuchten . Interessiert , nicht
erschüttert , wie es sein muß , stehen Wir diesem Schicksal gegen¬über , das sich bei Walloth infolge der leidvoll empfundenen Ein¬
samkeit zu Mißtrauen , Schauspielerei und zuletzt zum Verbrechenentwickelt . Da packt uns doch der Eindruck , den Tacitus uns in
seinem allerdings das Urbild entstellenden Werk vermittelt , ge¬
waltiger . di.

Das bayerische Land mit seinen Bergen und zahlreichen Seen
übt auf den Norddeutschen immer wieder eine große An¬
ziehungskraft aus . Nicht zuletzt sind es die unvergleichlichen Kunst¬
schätze in den Galerien . Schlössern und Kirchen , die diese außer¬
ordentliche Zugkraft ausüben . Den Freunden Bayerns wird eine
Neuerscheinung aus dem Büchermarkt willkommen sein , die soebenI von der Deutschen Verlags - Aktie ttgesellschast in
Berlin unter dem Titel „ Das Land Bayern" heraus¬
gebracht worden ist. Namhafte Schriftsteller behandeln in einer
Reihe von flüssig geschriebenen Artikeln die besonderen Eigen¬
heiten des kulturell so wertvollen Bayernlandes . Nahezu ISO
Bilder , vorzügliche Zeichnungen , und zwei Kunstbeilagen vertiefen
deu Eindruck der gehaltvollen Aussätze und geben zusammen mit
ihnen eine anschauliche Vorstellung vom Wesen und der Eigen¬art Altbayerns . Der verhältnismäßig niedrige Preis von
12,50 Mk . für den stattlichen , 184 Seiten umfassenden Ganz¬
leinenband Wird dem Buch einen Absatz sichern, der seiner Be¬
deutung und seinem Wert entspricht . ^ —Z.

Das Buch der tausend Nächte.
Wie die Tausendundeine Nächte entstanden sind.

Der breite Untergrund , aus dem die weltberühmte
Sammlung der arabischen Märchen entstanden ist , ist durch
die in der „Revisv cft Nations " veröffentlichten Forschungen
von Josef Horowitz, über die in den „ Preußischen
Jahrbüchern" zusammenfassend berichtet wird , in ein
neues Licht gerückt . In einer Geschichte Aegyptens aus den
Jahren 1160 bis 1172 erwähnte al Ourti die Liebesaben¬
teuer des Fatimidenkalifen al Amir -bi-Ahkam Allah und
verglich sie mit den Erzählungen von Tausendundein Näch¬
ten ; die Sammlung war also mindestens um die Mitte des
12 . Jahrhunderts unter diesem Titel bereits in Aegypten
bekannt. Von Aegypten und seiner Hauptstadt ist ja auch in
zahlreichen Erzählungen von Tausendundeiner Nacht die
Rede, wenn auch nicht ein ägyptischer Sultan , sondern der
Kalis von Bagdad Harun al Nashid am häufigsten genannt
wird.

Schon dies legt die Annahme nahe , daß die Sammlung
auch im Osten des Kalifenreiches längere Zeit verbreitet ge¬
wesen sein muß . Und in der Tat finden sich die ältesten An¬
gaben über ihren Inhalt und ihre Entstehung bei zwei
Bagdader Schriftstellern des 10 - Jahrhunderts . In seinen
947 vollendeten „Goldwäschen" vergleicht al Masudi gewisse
Erzählungen mit den „für uns aus demPersischen, Indischen
und Griechischen übersetzten Büchern, Wie dem Buche Hazar
Afsanah , was , aus dem Persischen ins Arabische übersetzt,
tausend Abenteuer bedeutet. Und die Leute nennen es
Tausend Nächte. Es ist das die Geschichte des Königs , seines
Wesirs , dessen Tochter und ihrer Amme, ' welche Sharahzad
und Dinazad heißen ." Im 10 . Jahrhundert gab es demnach
in Bagdad ein aus dem Persischen übersetztes Werk, dessen
Titel „Als Churafa " lautete , das aber als „Als Laila"
( Tausend Nächte) bekannt war , und in dem die gleichen Per¬
sonen austreten , wie in der Rahmenerzählung von Tausend¬
undein Nächten. Die Umwandlung des Titels Tausend
Nächte in Tausendundein Nächte wird dann aus der Vorliebe
der Orientalen für ungerade Zahlen erklärt ; Littmann
denkr dabei an die Verwendung der türkischen Alliteration
bin bir , das 1001 bedeutet , darüber hinaus aber im Sinne
einer sehr großen Zahl gebraucht wird.

Jedenfalls steht fest, daß die 1000 Nächte aufdieper --
fischen Hazar Afsanah zurück gehen, die für die
Humai , die Tochter des Bahman , geschrieben sein sollen.
Von einigen arabischen Chronisten wird Humai auch der
biblischen Esther glcichgcsetzt , Md einer von ihnen

HeroischeTragik im Kleinen
Maurice Maeterlinck : „Das Leben der Termiten ".
Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart.
Dieses Buch ist in gleichem Maße niederschmetternd KM

erhebend, verwirrend wie Trost spendend, furchtbar wie ge¬waltig . Das Leben der Termiten wird geschildert. In jenerWeise, die man von dem „Leben der Bienen " her kennt. Alle
Tatsachen hatten der strengsten Nachprüfung stand, aber siewerden nicht in einem trocknen, ermüdenden Wissenschaftler¬ton vorgebracht, sondern flüssig, lebendig, spannend ; mit
blühenden Worten und biegsamen Sätzen , die durch die aus¬
gezeichnete Uebcrtragung Käthe Jllchs nichts von ihrem ur¬
sprünglichen Reiz eingebüßt zu haben scheinen. Aus den
Tatsachen wird ein schöpferisches Lebensbild gewonnen , aber
nicht durch billige, darauf los fabulierende Poeterei , sonderndurch intuitive Schau , durch Zusammendrängung der ausein-
anderfallenden Beobachtungen zu einem in sich selber ruhen¬den gigantischen Gebäude.

Soviel beide Bücher aber auch mit einander verbindet,
ist das Leben der Termiten nicht eins Wiederholung oder garein Abklatsch des Lebens der Bienen . Hier ist alles verwor¬rener , düsterer, unerbittlicher , grausiger . Hier sind darum
auch die Kräfte , welche die Widerstände überwinden , ins Un¬
ermeßliche gesteigert. Welch ein Dasein ! Arbeiter und Sol¬
daten ohne Flügel , ohne Augen , ohne Geschlecht . Diese nichteinmal imstande, sich selbst zu ernähren . Beide gezwungen,in ewiger Nacht zu leben. Denn der erste Lichtstrahl tötet sie.Beide aus Lebenszeit eingekerkert. Denn falls sie ihren Bau
doch verlassen, müssen sie , um dem Licht zu entgehen, sich selber
fortwährend einmauern . Die Königin : eine Gebärmaschine,
Tag und Nacht ununterbrochen Eier legend, dem Tode ver¬
fallen, sobald sie in ihrer Tätigkeit zu erlahmen beginnt . Der
König : ein armseliger Wicht, der sein Leben unter dem
Bauche seiner Frau verbringt , verschüchtert, hilflos.

Die geflügelten , mit Augen und Geschlecht begabten
Wesen, die der Bau erzeugt — das Opfer des Rauschs von
Minuten . Hingemordet , hingeopfert für eine so unerdenklich
winzige Möglichkeit neuen Lebens , daß die Größe des
Opfers » die Zahl der Geopferten unsinnig erscheint. Jede
Gruppe nur eine Funktion . Um eines Ganzen willen , das
nach außen hin Zerstörung bedeutet, nach innen hin einen
erkennbaren Zweck nicht hat.

Und doch bauen diese Armseligen Wunderwerke von
Größe und einer Zweckmäßigkeit, gegen welche die Höhe
unserer größten Bauwerke armselig , die Vollkommenheit
unserer Gebäudeeinrichtungen Stümperei ist . Und doch sind
diese Enterbten von einem Heroismus , einer Intelligenz,einem Gemeinschaftssinn, davor uns die Schamröte kommen
sollte.

Atemlos folgt man der Schilderung Maeterlincks . Wenn
er dann aber die Summe zieht, geht man eigene Wege. Nicht,
daß sich gegen die Richtigkeit seiner Rechnung etwas sagen
laßt . Aber er nimmt nicht alle Summanden in die Rech¬
nung auf . Gegen sein furchtbares : „Der Mensch ist nur eine
Blase des Nichts, die annimmt , sie sei der Maßstab der gan¬
zen Welt "

, bäumt sich mit Recht das Herz auf , schreit dawider:
Und dennoch! Aber daß man an einem Beispiel wieder ein¬
mal die Tragik unseres Schicksals erkennt, daß man ge¬
zwungen ist , allen Opportunismus , alle Oberflächlichkeiten
hinter sich zu lassen und in die tiefsten Tiefen zu steigen, das
ist nicht der geringste Wert dieses in gleichem Maße erschüt¬ternden wie erhebendem Buches. Hans Franck.

wollte in dem biblischen Buche Esther auch die
Rahmenerzählung der Tausendundein Nächte sehen. Durchdie erzählten Geschichten schimmern indische, persische , ja.
selbst griechische ( Sage vom Polyphem ) Stoffe oft greifbar
deutlich hindurch ; indessen war die arabische Unterhaltungs¬literatur schon des 10 . Jahrhunderts darauf nicht angewiesen,da bereits in heidnischer Zeit die Taten der Häuptlinge in
den sogenannten Samars verherrlicht wurden , während der
Islam und die aus ihm erwachsende Hof- und Stadtkultur
neue Motive in Fülle brachte.

Die um Harun al Rashid gruppierten Geschichten dürs¬
ten in Bagdad Zwischen dem 10 . und 12 . Jahr¬
hundert entstanden sein. Eine dritte Hauptschicht
weist dann nach Aegypten, wo die Abenteuer und
Streiche der Handwerker und Kaufleute , der Diebe und Gau¬
ner hinzugekommen sein dürsten ; schließlich wurden die einst
selbständigen Bücher, wie die Reisen Sindbads oder die Ge¬
schichte des Buluqya , im Lause der Jahrhunderte in die
Sammlung einbezogen. Nachdem das alte Buch der Tausend
Nächte, das uns nicht erhalten ist , ausgehört hatte , der Unter¬
haltung der Gebildeten zu dienen , nahmen die Gelehrten
nicht mehr Notiz von ihm ; was die öffentlichen Erzähler
ihrem unwissenden Publikum boten , erschien ihnen der Be¬
achtung nicht wert . Diesen Erzählern aber kam es daraus an,
ihr Publikum zu unterhalten , nicht das Buch genau zu über¬
liefern.

Die Sammlung hat daher zu verschiedenen Zeiten nicht
genau den gleichen Inhalt gehabt . „Tausendundein Nächte"
ist vielmehr das Sammelbecken geworden , in das sich zahl¬
reiche Ströme arabischer Erzählungen ergossen haben , ein
Mikrokosmos, in dem sich die verschiedenen Gattungen , der
arabischen Erzählerknnst Wiederspiegeln. Die Fabeln , Para¬
beln , Legenden , Märchen , Anekdoten, Schwänke, Novellen
und lehrhaften Erzählungen treten nicht nur in selbständiger
Gestalt auf , sondern auch in immer wieder neuen Verflech¬
tungen . Namentlich bei den Anekdoten liegen bestimmte ge¬
schichtliche Vorgänge zugrunde , die manchmal nur geringen
Veränderungen unterworfen wurden , während solche in
anderen Erzählungen nur ein fernes Echo hinterlassen haben.
Sie sind auch voll von Motiven , die nicht nur in den Lite¬
raturen der verschiedenstenVölker des Orients und Okzidents
wiederlehren , sondern auch in den volkstümlichen Ueberliese-
rungen aller Teile der Erde . Tausendundein Nächte ist so
mehr als ein Spiegel der arabischen Welt der ersten sechs
Jahrhunderte des Islam ; es gleicht einem Kaleidoskop, in
dem die Motive der volkstümlichen Er¬
zählungskunst aller Völker und Zeiten in
buntem Wechsel an uns vorüberziehen.
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